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Frankfurts historischer Tag
Oer Führer verleiht der Wehrmacht Truppenfahnen — Rudolf Heß spricht vor -100000 in Düsseldorf

Oer Führer in der allen Kaisersiadt
Triumphfahrt durch die Stadt - Riesige Begeisterung

lDrahtbericht unseres Sonderberichter st atters )

0 Frankfurt a . Mai « , 18. März . Dieser 16. März 1836
,

° in bie Geschichte der alten freien Reichsstadt Frank -n -Main eingehen als einer der ganz großen
^ ^ punkte ihres Schicksals . Jahrhunderte hin -

®ot ö ^ se Stadt einst im Mittelpunkt des deutschen
ichehcns gestanden . Der Glanz des alten Kaisertums ,

letzte Ausstrahlungen noch ins Bewußtsein des jun -
» Goethe drangen , entfaltete sich hier bei vielen prunk -

1,^ "
.Königsfeiern . Frankfurt -Main bewahrt seine große
eferungen mit Stolz . Aber wer die Stadt am Heu-

Tage gesehen hat , der weiß , daß ihre Bevölkerung
allen Fasern der Seele der Gegenwart verhaftet ist ,
sie das stolze Ringen Deutschlands und seines Füh -

Ueberfs
"gen
init
H

wit heißem Herzen miterlebt .
^ ie ist ein römischer Kaiser deutscher Nation in
Frankfurt a. Main mit solch innerer Begeisterung
Empfangen morden, wie hente Adolf Hitler , der

Befreier -lands .

^ ESgtz die unübersehbaren Menschenmassen ans die
trieb , war nicht die Freude an der Buntheit des

^ ^ tioncllen Geschehens , sondern der innere Drang ,
zvl

^ Ekenntnis zum Führer vor aller Welt ab-
tz

Ellen. Wer Frankfurt als nüchterne Geschäftsstabt in
^.-

' " üErung hatte , der mag die Stadt an diesem Tag nicht
Aberkannt haben .

^ Die Begeisterung und die jugendliche Frische der
^ Ctt ' Meer von Fahnen , die Fröhlichkeit mar¬

kender Kolonnen — das alles war weit eindrucksvol -
*01,111"""iiiiimmmmminiiiiiiimiiiimminiiiiinmiiiiiiiimiiiiiiiimmi iiiiiiiiiiiiiiiin

alter Treue und Begeisterung zu sagen , wie stolz sie ge¬
rade heute sind .

In der frankfurter Festhalle
Die Pforte der Frankfurter Festhalle , die am Abend

von Scheinwerfern angestrahlt , sich in ihrem roten Sand¬
stein prachtvoll von den hellgrauen Bauten des Fest¬
hallengeländes abhob , war bereits um 16 Uhr geöffnet
worden . Eine Stunde später war die Halle bis auf den
letzten Platz besetzt und mußte polizeilich geschlossen wer¬
den.

Die Brüstungen der beiden gewaltigen Ränge sind
mit rotem Tuch und dem Hoheitszeichen verkleidet . Von
der Kuppel hängen in langen Bahnen die Freiheits¬
fahnen und die Banner aller Gliederungen herab . Im
Hintergrund der Führerloge , die an der Breitseite der
Halle liegt , leuchtet das Hoheitszeichen silbern vor rotem
Tuch . Das hohe Rednerpult ist weit in die Halle vor¬
gebaut , so daß der Sprecher von allen Seiten zu sehen ist .
Ein gewaltiger Scheinwerfer ergießt seine Lichtfluten in
die Saalmitte . Lautsprecher sind über dem weiten Raum
verteilt . Vom zweiten Rang verkünden große Spruch¬
bänder die Parolen des Tages : „Waffenloses Deutsch¬

land : Not — Waffenstarkes Deutschland : Brot !" —
„Adolf Hitler ist Kraft , Ehre , Freiheit und Frieden !" —
„Die Welt blickt auf Adolf Hitler — der Führer aber
sieht auf Dich !" und „ jede Stimme am 29. März ist eine
Waffe in der Hand des Führers !"

SA - und SS - Musikzüge vertreiben den Wartenden
mit alten Kampfliedern der Bewegung und schneidigen
Märschen die Zeit . Das Bild des Riesenraums , der buch¬
stäblich bis unter die Dachsparren besetzt ist , ist überwäl¬
tigend . In den Wandelgängen der Galerien und auf
den Treppen steht die Menge Kopf an Kopf . In den
Gängen der Halle selbst sind die Formationen aufmar¬
schiert. Nur ein schmaler Weg , den SS absperrt , ist frei¬
geblieben .

Brausender Jubel kündete den seit Stunden versam¬
melten 30 000 Volksgenossen , die die Festhalle füllten ,
das Nahen des Führers . Frankfurt - Main , der in der
Nachkriegszeit oft leidgestählte ganze rhein - mainische
Gau , dankte in diesem Augenblick seinem Befreier . Gau¬
leiter Sprenger faßte in seinen Begrüßungsworten
alles das zusammen , was jeden Deutschen gerade an die¬
sem Ehrentage der deutschen Wehrmacht bewegte .

Und dann sprach Adolf Hitler selbst.
Der Tag endete im Geiste der Wehrmacht mit dem

Großen Zapfenstreich , den der Führer im Kreise
höherer Befehlshaber des Heeres und Führer der Partei
auf dem Opernplatz entgegennahm . Und in die klare
Nacht , die über Frankfurt lag , drang der Lichterschein der
Fackeln und der Jubel der Begeisterung , einer Begei¬
sterung , die Zeugnis ablegte von jener inneren Einheit
zwischen Führer und Volk , auf der sich Deutschlands Ge¬
genwart gründet und auf der sich seine Zukunft aufbauen
wird .

Gleichberechtigung zugesagt
^ öolf Hitler und die Wehrsreiheit

^ in Ausspruch aus dem Jahre 1923
die Wehrfrage der Ratio « , die in erster

Volk

uicht eiue technische, sonder« eine geistige, eine
E«8frage ist, gelöst ist in dem Sinne , daß das deutsche

y
'"'Eder begreift , daß man Politik uur mit Macht

wieder Macht treibe« kann, dann ist der Wieder-°
^

ba« möglich.

S^ oi»
18

- -
6^ früheren Besuchen des Führers . Frankfurt -

f)u tt
n ' I* eine der neuen westdeutschen Garnisonen . Noch

^Una
^ Frankfurt nicht ganz an die beglückende Wen -

Sch^ ^ ewöhnt , daß nun wieder deutsche Soldaten ihren
dgtz ä öarantieren , da kam die weitere Freudenbotschaft ,
tzrg

" Er Führer den Jahrestag der Wehrfreiheit in
Und

rt begehen und in der Festhalle zu den Männern
9) « des Gaues Hessen - Nassau sprechen werde . Im
ft t e f

100 * 6« sämtliche Eintrittskarten zum
»vn <L

' n 6 0 u ber Festhalle vergriffen . Dutzende
"ieiniöz ^ mußten von der Parteiorganisation zum Ge-
ge ^ ^ Ntsempfang hergerichtet werden . Aber alles das
fte ß

^ weitem nicht, die Zehntausende aufzunehmen ,
der .Führer hören wollten . Auf zahlreichen Plätzen
Uw , . iudt drängten sich unübersehbare Menschenmengen^ dre Lautsprecher .
^ ic Ankunft des Führers
ftatz

^
^ na ®

.
6 Übr landete auf dem Frankfurter Flug -

tun!jä „ während des ganzen Tages von einer erwar -
lerz

°
^“ en Menge umlagert war , die Maschine des Füh -

siihr
'

^ .uuleiter Rcichsstatthalter Sprenger . Reichs¬
te ^ ni ui l er , Brigadeführer Schreck sowie
entggj

' äitfcljen Befehlshaber der Frankfurter Garnison
ihm die ersten Grüße . Ehrenkompanien des

Pg- . " ud der Luftwaffe standen leuchtenden Auges in
^ Aufstellung vor ihrem Obersten Befehlshaber .

T Erlebte ■ Frankfurt die unvergeßliche
diest - ^ b h f a h r t des Mannes , der der Nation und auch
gegeßp-^ ^ i die Freiheit und den Waffenschutz wieder -
^Egrüb ! o

Bei seiner Ankunft auf dem Festhallegelände
^ testen n » Hitler vor allem die Ehrenaufstellung der
8ekoww

^^ u ° uaffauischcn Kämpfer der Partei , die hierher
Wir s^

" EN waren , um ihm an diesem stolzen Tage wieder
so oft in all den Jahren , in denen sie hinter ihm

Auge in Auge gegenüber zu stehen und ihm in

Oie Stellungnahme des Völkerbunds rats zur deutschen Antwort

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitungj

0 Berlin , 17. März . Der gestrige Tag in London hat .
trotz eines endlosen Hin und Hers keine Ueberraschun -

gen und vor allem keine neuen wesentlichen Verände - |
rungen der Lage gebracht . Gestern mittag 12 Uhr trat
zunächst das englische Kabinett zu einer l ^ stün-

üigen Sitzung zusammen , in der sich die englischen Mini¬
ster , nach Meldungen aus englischer Quelle , vorwie¬
gend mit dem Inhalt der deutschen Antwort auf die
Einladung des Rates beschäftigten .

Um 16 Uhr trat dann der Völkerbunüsrat zu¬
nächst zu einer Geheimsitzung zusammen , die sich außer¬
ordentlich in die Länge zog und die erst kurz vor 18 Uhr
beendet war . Wie es heißt , ist der Streit der Meinungen
in dieser Geheimsitzung außerordentlich hoch hergezangeu .
Der Grund dafür ist darin zu erblicken, daß Frankreich
wiederum kategorisch sofortige „Aburteilung " als conditio
sine qua non und als Voraussetzung für jedes weitere
Verhandeln über einen anderen Punkt forderte . Dieser
Forderung sollen sich verständlicherweise Litwinow und
Titulescu in „vollem Umiang " angeschlossen haben , wäh¬
rend der polnische Außenminister , Oberst Beck , eine ver¬
mittelnde Linie herzustellen bemüht gewesen sei . Die Gc-
heimsitzung endete schließlich damit , daß zunächst die in
der deutschen Antwort auf die Londoner Einladung ge¬
nannten beiden Vorbehalte einer Beschlußfaffung unter¬
worfen wurden . Darnach hat sich der Rat

mit dem erste » - deutschen Vorbehalt insofern ein¬
verstanden erklärt, als er auf deutsches Verlange »
sestgeftellt hat, daß Deutschland an den Sitzungen
des Völkerbundsrats wie die andere« Signatar -
Mächte des Locarno - Vertrages , also gleichberechtigt,

teilnimmt .

Für den zweiten deutschen Vorbehalt hat sich der
Völkerbundsrat in seiner Geheimsitzung anscheinend auf
Grund einer mißverständlichen Auslegung der deutschen
Antwort als unzuständig erklärt . Diese letztere Fest¬
stellung des Rats dürfte allerdings unerheblich sein, da
die Reichsregierung bekanntlich in ihrer Antwort an
London ausdrücklich festgestellt hat , daß sie sich bezüglich
der von ihr als notwendig erachteten Verhandlungen
aber die deutschen Friedensvorschläge zunächst mit der
britischen Regierung , die damit ihre Rolle des ehrlichen

Maklers noch sinmal von Deutschland bestätigt erhalten
hat , wenden würde .

Abgesehen von diesem formalen Mißverständnis , das
auch in einem Antworttelegramm des Rates an Deutsch¬
land wiederkehrt , traten im Laufe des gestrigen Tages
erhebliche Schwierigkeiten nur noch durch die intran -
sigenteHaltung Frankreichs auf , das bis in die
Abendstunden hinein alle Anstrengungen fortsetzte , noch
eine sofortige „Verurteilung " Deutschlands zu erreichen .

Von Erfolg gekrönt waren diese krampfhaften Bemü¬
hungen Flandins allerdings nur insofern , als sie zu einer
ausgedehnten Hinausziehung und einer mehrfachen Ver¬
schiebung der einzelnen Sitzungen führte , während sich die
öffentliche Sitzung des Rates , di« erst abends kurz gegen
8 Uhr beginnen konnte , ausschließlich mit der einfachen
Entgegennahme des französisch- belgischen Verdammungs¬
antrages begnügte .

Es ist anzunehmen , daß bis zur nächsten Sitzung des
Rates , die auf Donnerstagnachmittag 18 .30 Uhr anbe¬
raumt ist , noch weitere Initiativen stattfinden werden , die
das Vorfeld in noch größerem Maße klären dürften .

Die Antwort öes Völkerbundsrates

Das Telegramm , das der Generalsekretär mit Zu¬

stimmung des Völkerbundsrates an die deutsche Regie¬

rung sandte , hat folgenden Wortlaut :

„Ich habe die Ehre , Eurer Exzellenz die Antwort des

Völkerbundsrates auf Ihr Telegramm vom 16. März

mitzuteilen . Deutschland wird an der Prüfung der durch

die französische und belgische Regierung unterbreiteten

Frage unter den gleichen Bedingungen teil¬

nehmen wie die Vertreter der übrigen
Garantiemächte , deren Stellung unter dem Vertrag

dieselbe ist wie die Deutschlands , d . h . mit dem vollen

Recht der Aussprache , wobei die Stimmen der drei Mächte
bei der Errechnung der Einmütigkeit nicht gezählt werden .
Hinsichtlich der zweiten Frage ist es nicht Sache des Rates ,
der deutschen Regierung die Versicherung zu geben , die
sie wünscht."

Ewige Feindschaft ?
(Von unserem Pariser Vertreter )

Vierundzwanziz Stunden nach der weltbewegenden
Reichstagsrede des Führers standen zwei junge deutsche
Menschen in Paris am Grabe Richelieu s . Der
große Kardinal ruht in einer Kapelle , die er sich selbst »
erbaut hat , inmitten der Hochstätte des Geistes , der größ¬
ten Universität der Welt , der von ihm ins Leben gerufe¬
nen Sorbonne . Ein « Welt von Gedanken und Gefühlen
wird an diesem Grabe lebendig . Der Kardinal , dessen
Gestalt und Ausdruck durch das bekannte Bild der Nach¬
welt überliefert ist, das im Louvre hängt , lebt heute wie
gestern . Er lebt in Frankreich , und seine politischen
Ideen , sein Testament , sind und bleiben Frankreichs
eiserne außenpolitische Regeln .

Ein französischer Diplomat hat einmal von ihnen ge¬
sagt , daß sie aus der ewigen Furcht der Franzo¬
sen vor den Germanen entstanden wären . Einge¬
keilt zwischen den Pyrenäen und den Alpen im Süden ,
ohne die Möglichkeit im Norden auszuweichcn , spürten
die Franzosen den dauernden Druck aus dem Osten , die
wachsenden Menschenmassen der Germanen und Slawen
und fürchteten , eines Tages von ihnen in das Meer ge¬
drängt zu werden . Darum verbündeten sie sich mit jeder
Macht , die , sei es im Norden , sei es im Osten oder im
Süden , von Deutschland diesen Druck vermindern könnte .
Richelieu selbst, der Kardinal , der Katholik , der in seinem
Lande den Protestantismus blutig ausrottete , verbündete
sich mit dem protestantischen König des nordischen Reiches
gegen den katholischen Kaiser von Deutschland . Zu ande¬
ren Zeiten wurden andere Partner gesucht und gefun¬
den : die Türken , die Ocsterreicher , die Russen , die Ita¬
liener . Immer hat die französische Diplomatie das gleiche
Ziel : die Mitte Europas zu schwächen , in dem es ihr
eine Kräfteentwicklung nach dem Westen allein nicht er¬
laubt . Weil Napoleon III . diese Grundregel außer acht
ließ , wird « r von der französischen Geschichtsschreibung
verdammt . Sie wirft ihm vor , mit seiner Politik die Eini¬
gung Italiens und die Einigung der Deutschen im Reich
stark gefördert zu haben . Sie steht in der Schlacht von
Königgrätz , die in Frankreich nach dem benachbarten Oert -
chen Sadowa benannt wird , die größte diplomatische Nie¬
derlage des neuzeitlichen Frankreich , die ihre Krönung
in der Isolierung des zweiten Kaiserreichs während des
Krieges mit Preußen —Deutschland fand . Am Grabe Ri -
chelieus kommen und gehen solche Gedanken . Ist es nicht
möglich, diese, wie es scheint, schicksalhafte Spannung
zwischen Frankreich und Deutschland zu lösen und beide
Völker in einer fruchtbaren Zusammenarbeit zu einigen ?
Der Führer hat in seiner Rede und in dem vielbespro¬
chenen Zeitungsinterview eine solche Lösung als den
größten Wunsch seines Lebens bezeichnet. Kann Frank¬
reich : .will es nicht endlich Richelieu überwinden ?

Als auf dem Schlachtfeld von Waterloo der Ruhm des
napolconischen Adlers zersprang , zeigte sich, daß Frank¬
reich und Napoleon nur bedingt glcichzusetzcn war . Wäh¬
rend der Kaiser nach Helena verschickt wurde , nahm ein
anderer seinen Platz in der Geschichte Frankreichs ein :
Talleyrand . Ohne militärische Macht , eine völlig zer¬
schlagene und aufgelöste Armee , im Rücken ein Frankreich ,
das sich in Bonapartisten , Orleanisten , Bourbonistcn und
Republikaner ganz zerspaltet hatte , so hinkte « r durch die
Konferenzsäle der Wiener Hofburg . Aber die Macht des
Geistes , die in ihm lebte , das Erbe Richelieus und der
unbändige Wille , seinem Lande zu dienen , Frankreich
zu erhalten , ließen ihn die größte diplomatische Leistung
vollbringen , die wohl jemals geschaffen worden ist . Als
der Frieden geschloffen war , hatte Frankreich von seinem
eigentlichen Bestände nichts verloren . Talleyrand rettete
sein Land . In dieser eigenartigen Persönlichkeit franzö¬
sischen Blutes erlebte der große Kardinal eine Rennais -
sance . Nachdem bei Trafalgar und Aboukir die franzö¬
sische Flotte von Lord Nelson vernichtet worden war , hat
Frankreich anfgehört , mehr als ein kontinentaler Staat
zu sein. Ganz Kanada ging verloren und die großen Be¬
sitzungen auf außereuropäischem Boden . Tie marokkani¬
schen Eroberungen sollten erst viel später kommen . Für
Talleyrand war es klar , daß diese Seeschlacht das Schick¬
sal Frankreichs an Europa gebunden hatte , und daß des¬
halb die Jahrhundertelange Feindschaft mit England , die
unter Napoleon in der Kontinentalsperre noch einmal so
heftig aufgeflackert war , nunmehr für immer zu Ende sein
müßte . Aktive Flottcnpolitik zum Schutze der großen
Wassergrenze im Westen mar für ihn nicht durch den
Bau von Schiffen möglich, sondern nur durch das diplo¬
matische Mittel der englischen Freundschaft , hie die stärkste
Flotte der Welt im Augenblick der Gefahr zum Schuhe
der französischen Küste aus ihren nordenglischen Schlupf¬
winkeln auslaufen ließ . Um dieses Ziel zu erreichen , gab
Frankreich seine Hoffnungen auf Belgien auf , schuf vor
hundert Jahren , um England zu gefallen , das Königreich
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Großes Wecken, Appell und Zapfenstreich — Oie Veranstaltungen in der Veichshauptstabl

der Belgier, verzichtete auf ewige Zeit auf den Hafen von
Antwerpen und baute sich im Laufe des Jahrhunderts
jeweils nur eine Flotte für seine Mittelmeerinteressen.
Aber die Freundschaft mit England gehört seit Talley-
rand ebenso wie das Bündnis mit einer Macht im Rücken
der Germanen zum eisernen Bestandteil der französischen
Diplomatie .

Immer finden sich in Frankreich Politiker , die das
kontinentale Programm Richelieus und andere, die das
englandfreundliche Programm Talleyranös verwirk¬
lichen. Heute heißen sie Herriot und Flandin . Vor dem
Kriege waren es Delcasss und Poincare . Später werden
andere Namen kommen , aber die Politik wird sich nicht
ändern , wenn sich nicht vorher der Geist gewandelt hat.
Ist es nicht möglich, nochmals sei hier die Frage aufge¬
worfen, daß Deutschland und Frankreich den Gleichschritt
finden und damit Europa retten ? An vielen Stellen
und mit unzähligen Mitteln ist die Verständigung ver¬
sucht worden. Die Frontsoldaten haben sich getroffen,

Deutschlands liecht
Daß Deutschland tausendmal das Recht zu einer Un¬

gleichung seiner Rüstungen an die der anderen Nationen
besitzt , dieser Vorgang wird nicht zu einer internationalen
Ratifikation führe«, wenn er an sich nicht schon vollzogene
Tatsache ist.

Adolf Hitler 1982.

die Wirtschaften sind näher aneinandergerückt, die kul¬
turellen Beziehungen und Verflechtungen wurden geför¬
dert, aber die Politiker fanden sich nicht zusammen. Es
gibt zwischen Deutschland und Frankreich
eine Wand von Mißtrauen, ' die schier unüber -
steigbar ist . Und jedesmal , wenn auf deutscher Seite ein
Schritt unternommen wird , der in dem politischen Be¬
wußtsein des deutschen Volkes als notwendig und durch
die gegebenen Umstände gerechtfertigt erscheint , greift
Frankreich zu seinem Paragraphenbündel und setzt die
Maschine der Bündnisse in Bewegung, die es auch in
friedlichen Zeiten keinen Tag zu ölen und erproben ver¬
gißt. Im gegenwärtigen Augenblick erleben wir dieses
Drama wieder einmal. Wie oft in der Geschichte beider
Länder muß es sich noch wiederholen, bis sich endlich auch
auf französischer Seite der Mann zeigt , der mutig und
mit Vertrauen in die Hand einschlägt , die ihm von deut¬
scher Seite entgegengestreckt wird !

Umfangreicher Hochverratsprozeß
gegen österreichische Marxisten

* Wien, 16. März . Am Montag begann in Wien der
größte Hochverratsprozeß der Nachkriegs¬
zeit . Angeklagt sind 30 Marxisten, die versucht haben ,
die aufgelösten Parteiorganisationen wieder aufzuziehen
und , wie es in der Anklageschrift heißt , alle Vorberei¬
tungen getroffen haben , einen allgemeinen Volkswider-
stanb herbeizuführen, das herrschende Regime zu stürzen
und die Diktatur des Proletariats zu errichten .

Tie Hanptangcklagten sind der ehemalige verantwort¬
liche Schriftleiter der Wiener „Arbeiterzeitung"

, Karl
Hans Sailer und die bekannte Marxistcnsührerin
Marie Embart aus St . Pölten iNiederösterrcich) . Un¬
ter den übrigen Angeklagten befinden sich Rechtsanwälte,
Schriftsteller, ehemalige Parteisekretäre , Bundesbahn¬
beamte , Straßenbahnschaffncr, Hochschüler und Metall¬
arbeiter . Mehrere von ihnen sind Juden .

In der Anklageschrift wird hcrvorgehobcn, daß im
September 1934 in Wien eine geheime soziali¬
stische Konferenz stattgefundcn habe , bei der sich
die sozialdemokratischen und kommunistischen Parteian¬
hänger zu einer neuen Einheitspartei „Vereinigte So¬
zialistische Parteien Oestercichs " zusammcngeschlossen hät¬
ten . Als oberste Leitung für die neue Partei sei ein zen¬
trales Aktionskomitee gegründet worden, das ein Ak¬
tionsprogramm mit Anweisungen für eine Zersctzungs-
arbeit im Schutzkorps , in der Polizei und der Gendar¬
merie und Anweisungen für den Straßenkamps ausgear¬
beitet hätte.

Der Prozeß ist vorläufig auf 8 Tage angesetzt, dürste
aber wahrscheinlich länger dauern.

Kommunisten
überfallen eine Ortschaft

* Buenos Aires , 16 März . 490 Kommunisten griffen am
Sonntag den Ort Obcra in der Nähe der Stadt Posadas
im Gebiet von MisioneS an. Nach einem heftigen Feuer¬
gefecht warf die Polizei , unterstützt von der Bevölkerung,
die Angreifer zurück, von denen rund 109 verhaftet
wurden. Drei rote Fahnen wurden im Hause des ' Land¬
arbeiterverbandes beschlagnahmt .

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten wurde ein
Mann getötet , während sechs andere verletzt wurden.
Die Ursache für den Angriff bildete das Verbot einer
vom Landarbeiterverband beantragten Kundgebung ge¬
gen das Gesetz zur Beschränkung der Aerbamate-Pflan -
zungen und das Gesetz , das den Mindestpreis für Tabak
auf 6 Pesos festsetzt .

Notlandung des Verkehrsflugzeugs Wien — Vom
in 2000 Meter Höhe

* Wien, 16. März . Das Verkehrsflugzeug Wien—Rom
mußte am Montag bei heftigem Schneesturm im Gebiet
der 2999 Meter hohen Saualpe in Kärnten notlanden .
Das Flugzeug wurde s ch w e r b e s ch ä ö i gt , ein Fahrgast ,
ein italienischer Staatsangehöriger , verletzt . Da die
Funkanlage des Flugzeuges intakt geblieben war , konnte
die Flugplatzleitung in Klagenfurt verständigt werden, die
die Zusammenstellung einer Hilfsmannschaft veranlaßte .
Erprobte Bergführer und Skiläufer sind bereits unter¬
wegs . Sie werden sich vermutlich noch am Abend bis zur
Unfallstelle durcharbeiten können . Außerordentlich starker
Schneefall und Rebel erschweren das Vordringen in dem
alpinen Gebiet.

,^8raf Zeppelin '' ist wieder fahrtbereit
* Friedrichshofen. 16. März . Das Luftschiff „Graf

Zeppelin" wird im Laufe der nächsten Woche wieder in
Dienst gestellt werden. Während seiner dreimonatigen
Winterruhe wurde „Graf Zeppelin" gründlich über¬
holt . Zur Zeit werden die Zellen mit Gas gefüllt . Das
Luftschiff „Graf Zeppelin"

, das schon mehr als eine Mil¬
lion Kilometer zurückgelegt hat und sich in allen Witte-
rungsverhältnisien über Land und Meer gut bewährte,
wird auch in diesem Jahre neben „LZ 129" sein Fahrten¬
programm durchführen. Der Tag für die erste Werkstätten-
fahrt ist noch nicht endgültig festgelegt .

* Berlin , 16. März . In feierlicher Weise beging die
Wehrmacht am Montag den Tag , an dem vor einem
Jahre durch die geschichtliche Tat des Führers das deutsche
Volk seine Wehrfreiheit wieder erhielt . An allen Stand¬
orten leitete in den Morgenstunden das große Wer¬
ken die militärischen Veranstaltungen ein . Auf allen
Gebäuden der Wehrmacht wehte zur Feier des Tages die
Reichskriegsflagge.

In der Reichshauptstadt wurde das große Wecken , das
auf eine mehr als hundertjährige Tradition zurückblickt,
in der Innenstadt von der Wachttruppe, in Charlottenburg
vom Regiment Göring und im Standortbereich Spandau
vom Infanterie -Regiment 67 burchgeführt. Das gleiche
militärische Schauspiel bot sich in den Standortbereichen
Gatow , Staaken und Stahnsdorf . Auf dem Kasernenhof
der Wachttruppe Berlin in Moabit traten sechs Gruppen
der 5. Kompanie unter Führung eines Leutnants gemein¬
sam mit den Spielleuten und dem Musikkorps an. Pünkt¬
lich um 6 .39 Uhr rückte der Zug , während die Wache unter
Gewehr trat und präsentierte , durch das Tor an der
Rathenower Straße zum Marsch durch die Innen¬
stadt .

Auf der Straße hatten sich bereits zahlreiche Schau¬
lustige eingefunden, um Zeugen des verhältnismäßig sel¬
tenen militärischen Schauspiels zu sein . Im Schrittempo
der Grenadiere Friedrichs des Großen, das ein alter Be¬
standteil des großen Weckens ist , ging es die Rathenower
Straße hinunter . Nach kurzer Zeit wurden die Klänge des

* B e r l i «, 18. März. Der Führer und Reichskanzler
hat folgenden E r l a ß an die Wehrmacht gerichtet :

Am heutige» ersten Jahrestag der Wiedergeburt der
deutsche « Wehrsreiheit verleihe ich der Wehrmacht
Trnppensahne ».

Dem ruhmreichen Werdegang der alte» Wehrmacht
wnrde durch die Ereignisie von 1918 ei« Ende bereitet.
Wehrhafter, durch Jahrhunderte erprobter Soldatengeist
aber kan» zu Zeiten nationale « Unglücks wohl unter¬
drückt, jedoch niemals besiegt werden.

Die neuen Fahnen mögen dafür ein Sinnbild sei ».
Das weitere veranlaßt der Reichskriegsminister.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht,

gez. AdolfHitler . ,
Stiftung von Oienstauszeichnungen

* Berlin , 16. März . Der Führer und Reichskanzler
hat anläßlich des Jahrestages der Wiedereinführung der
allgemeinen Wehrpflicht folgende Verordnung erlassen :

Am ersten Jahrestage der Wiedereinführung der allge¬
meinen Wehrpflicht stifte ich die

Dienstauszeichnung
als Anerkennung treuer Dienste in der neuen Wehr¬
macht.

8 1.
Die Diensiauszeichnung wird allen Angehörigen der

Wehrmacht verliehen , die sich am 16. März 1935 oder später
im aktiven Wehrdienst befanden.

* Düffeldorf» 16. März . In Düfleldorf wurde am Mon¬
tagabend der Wahlkampf mit einer Riesenkundgebung in
der Maschinenhalle eröffnet, auf der der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , sprach. Die Veranstaltung
wurde auch auf große Parallel -Versammlungen , an denen
insgesamt etwa 190 999 Volksgenossen teilnahmen , über¬
tragen.

Rudolf Heß , der gegen 17 Uhr auf dem Flughafen in
Lohausen eintraf , wurde dort von Vertretern der Partei
und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht und der Be¬
hörden und einer zahlreichen Menge herzlich begrüßt.
Tausende säumten die flaggengeschmückten Straßen , durch
die der Minister fuhr.

Die Kundgebungsstätten waren bereits eine Stunde
vor Beginn sämtlich überfüllt . Ganz Düsseldorf wollte
Rudolf Heß hören und ihm den Dank an den Führer zum
Ausdruck bringen für die geschichtliche Tat des 7 . März , die
auch den Düsseldorfern die endgültige Freiheit und eine
Friedensgarnison brachte . Düsseldorf wollte damit auch
den Dank abstatten für all die großen Leistungen der ver¬
gangenen drei Jahre , die sich insbesondere auch auf die
Stadt Düsseldorf durch Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
segensreich auswirkte . Vor allem wollte Düsseldorf aber
zeigen , daß der Führer am 29. März die Bevölkerung in
einmütiger Geschlossenheit hinter sich finden wird.

In der würdig und festlich ausgeschmückten und bis
auf den letzten Platz besetzten großen Maschinenhalle
wurde der Minister bei seinem Eintreffen mit ungeheu¬
rem Jubel empfangen. Nachdem Gauleiter Florian
Rudolf Heß mit herzlichen Worten willkommen geheißen
und die Hunderttausende in den Parallel - Versammlungen
begrüßt hatte, nahm der Minister das Wort.

Er betonte einleitend, daß alle in diesen Tagen in
Deutschland stattfindenden Versammlungen Kundge¬
bungen der Treue des deutschen Volkes zu
Adolf Hitler seien . Er gab einen Uebcrblick über
das bittere Schicksal des deutschen Volkes nach der Re¬
volte von 1918 bis zur Machtergreifung und zeigte die
innere Verbundenheit Deutschlands in den drei Jahren
der deutschen Revolution aus . Adolf Hitler habe die in¬
nere Befriedung der deutschen Nation erreicht und seinen
unerschütterlichen fanatischen Glauben an das deutsche
Volk . Mit dem gleichen Glauben kämpfe er heute für den
Frieden Europas , der durch das Bündnis Frankreichs
mit dem Bolschewismus bedroht sei. Am 29. Mürz werde

großen Weckens von altpreußischen Militärmärschen ab¬
gelöst und die Truppe verfiel in den üblichen Marschtritt.
Auf dem weiteren Marschweg , der durch die Friedrich¬
straße , die Linden entlang und durch bas Brandenburger
Tor zurück zur Kaserne führte , wurden abwechselnd Mtli -
tärmärsche und das große Wecken gespielt .

Auf allen Straßen , die der Zug berührte , wurden die
Soldaten von der Bevölkerung freudig begrüßt.

Aehnlich verlief das Wecken beim Regiment
Göring , wo der Zug von der Kaserne in der Königin-
Elisabeth-Straße seinen Ausgang nahm und u. a. den
Kaiserdamm, den Kurfürstendamm, die Hardenberg- und
die Berliner Straße berührte .

In den Mittagsstunden fanden in allen Standorten
Appelle statt , bei denen die Kommandeure den Jah¬
restag der deutschen Wehrfreiheit in kurzen Ansprachen
würdigten . Die Wachttruppe Berlin trat mit sämtlichen
Kompanien um 11 .48 Uhr auf dem Exerzierplatz Moabit
an, wo der Kommandeur Oberstleutnant Freiherr von
und zu Gilsa die Ansprache hielt. An dem Appell beteilig¬
ten sich auch die in der Abteilung Wehrmacht ( Wacht-
truppe der Deutschen Arbeitsfront ) zusammengeschloffenen
Angestellten und Arbeiter .

Abends um 21.39 Uhr beschloß der Große Zapfenstreich
vor der Kommandantur Unter den Linden und in Span¬
dau vor dem Rathaus die militärischen Veranstaltungen
des Tages in der Reichshauptstadt.

8 2.
Nicht ehrenvolles Ausscheiden aus der Wehrmacht ver¬

wirkt den Anspruch auf Verleihung und das Recht »um
Tragen der Dienstauszeichnung.

8 3.
Die Dienstauszeichnung wird in vier Klassen

für vier -, zwölf -, achtzehn- und 28-jährige Dienstzeit ver¬
liehen.

8 4.
Die Dienstanszeichnung wird am kornblumen¬

blauen Bande an der Ordensschnalle getragen.
8 8 .

Dem Beliehenen wird ein Besitzzeugnis ausge¬
stellt.

8 6.
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der

Wehrmacht erläßt die zur Durchführung dieser Verord¬
nung erforderlichen Vorschriften.

Berlin , 16. März 1936.
Der Führer und Reichskanzler

lgez.) AdolfHitler .
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber

der Wehrmacht
fgez.) vonBlomberg .

bas ganze Volk dem Führer eine Vollmacht , in seinem
Namen zu sprechen, erteilen , wie sie kein anderer Staats¬
mann aufweisen könne . Das deutsche Volk gebe dem
Führer Vollmacht , für Deutschlands Ehre und Gleichbe¬
rechtigung ebenso wie für den Frieden Europas zu
kämpfen .

Flug mii dem Führer nach Frankfurt
- * Frankfurt a. M ., 16 . März . Auf dem Tempelhofer

Feld brausen die Motoren der Führermaschine und des
Begleitflugzeuges „General von Höppner" im Leerlauf.
Stolz flattern die Hakenkreuzstander auf den Funker¬
kabinen. Kurz vor 16 .30 Uhr gleiten die Wagen des Füh¬
rers und seiner Begleitung auf das Rollfeld, die SS -
Mache und die Luftpolizei erweisen stramm die Ehren¬
bezeugungen. Eine Minute später rollen die Maschinen ,
gesteuert von den Flugkapitänen Bauer und Betz auf
die Anflugtreppe und lösen sich vom Boden. Durch ein
wattedickes Wolkenmser klettern sie rasch höher und höher
in südwestlicher Richtung. 800 . 1099 , 1290 , 1809 , 2000 Meter
weist der Höhenmesser , aber noch immer jagen Nebel¬
schwaden an den Fenstern vorbei. Bei 2600 Metern fällt
glänzend die Sonne auf die silbernen Niesenvögel, die mit
249 Stundenkilometern ihrem Ziel zujagen. Am Hori¬
zont , der ein zartes Pastellblan trägt , türmen sich die
Wolken wie gewaltige Brandungswellen . Der leichte
Dunstschleier über dem Wolkenmeer flimmert in allen
Farben des Regenbogens. Nur hin und wieder wird der
Blick auf die Erde frei. Die Kämme des Harzes sind noch
schneebedeckt . Der Thüringer Wald aber und der Taunus
liegen im dunklen Braun und Grün unter uns . Dann
taucht die Führermaschine vor uns nieder in das Wol¬
kenmeer , und wenig später haben wir den Nebel durch¬
stoßen, sehen den funkelnden Bogen des Main und die
schnurgerade Linie der Reichsautobahn, dann sind wir
auch schon nach wundervollem Flug kurz nach 18 Uhr
am Ziel .

Kurz nach 18 Uhr senkten sich die Maschinen im Gleit¬
flug zur Erde. Als der Führer in Begleitung des
Obergruppenführers Brückner, des Neichspreffechefs Dr .
Dietrich und seines militärischen Adjutanten , Oberstleut¬
nant Hösbach , der Maschine entstieg , schallten ihm brau¬
sende Heilruse entgegen .

Truppenfahnen für die Wehrmacht
Ein Erlaß des Führers an die Wehrmacht

Rudolf Heß vor 100000
Gewaltige Kundgebungen in Düsseldorf

Der Führer und Reichskanzler hat die deutschen Ge¬
sandten in Rio de Janeiro , in Buenos Aires und San¬
tiago de Chile zu Botschaftern ernannt . Außerdem
er den Gesandten in Kopenhagen, Dr . Frh . von Richt¬
hofen , zum Gesandten in Brüssel ernannt .

Anläßlich des Jahrestages der wiedererlangteu Wehr«
freiheit hat der Berliner Polizeipräsident mit Zustim¬
mung des Reichs - und Preußischen Ministers des Innern
und im Einvernehmen mit dem Oberbürgermeister bzw-
Staatskommissar der Stadt Berlin die im Verwaltungs¬
bezirk Tiergarten gelegene Steglitzer Straße in Luden-
dorfstraße umbenannt .

Die ehemalige« flämische« Minister Rap «ud Ca««
mclaert betonten in Reden in ihren Wahlkreisen über¬
einstimmend, daß Belgien künftig eine Politik freiwu-
liger Neutralität und unbedingter Selbständigkeit u«o
Unabhängigkeit gegenüber den Großmächten verfolge «
müsse.

Das rumänische Außenministerium gibt bekannt, daß
die von einigen ausländischen Agenturen verbreitete
Nachricht, Titulescu hätte sich der Einladung Deutsch¬
lands in den Völkerbund widersetzt , nicht zutreffe.

Der Teilnehmcr -Fernschreibverkehr zwischen Deutsch¬
land und Dänemark wurde Anfang März ausgenommen -
Am öffentlichen Teilnehmer - Fernschreibverkehr «*”
Deutschland nehmen nunmehr die Länder Dänemark , die
Schweiz und die Niederlande teil.

Ein blutiger Zusammenstoß, der sich in dem Ort
Manser De Abajo in Spanien zwischen demonstrierende«
Landarbeitern und Bauern zutrug , führte zu dem Too
einer Frau und eines Kindes. Sechs Menschen wurde «
verletzt, darunter drei ernsthaft.

Die englischen Militärbehörde « haben nunmehr eine
zweite Luftschutzdivision in dem großen Industriegebiet
der North Midlands gebildet, nachdem bereits im letz¬
ten Jahr eine Londoner Luftschutzdivision geschaffen wor¬
den war .

Ministerpräsident Göring traf am Montagvormittag
in Frankfurt a . M . ein . Er wurde von einer große«
Menschenmenge begeistert begrüßt.

Die Stnrmkatastrophe , die, wie gemeldet , am Sams¬
tag die Gegend südwestlich von Buenos Aires , insbesow
dere die Stadt Chillar , heimsuchte, forderte neun Todes¬
opfer. 80 Personen verletzt : auch wurde großer Sach¬
schaden angerichtet, kein Gebäude des Ortes blieb «9-
beschädigt, viele Häuser wurden völlig zerstört.

Ei« stärkeres Erdbeben wurde am Sonntag
%3 Uhr morgens in verschiedenen Städten und Dörfer«
des württembergtschen Oberlandes wahrgenommen. D>e
Bevölkerung wurde durch die Erdstöße aus dem Schlal
geweckt und verließ teilweise ihre Häuser.

Oer Dank des Führers an die Madeira -Flotte
* Hamburg, 16. März . Der Führer und Reichskanzler

hat an Reichsorganisationsleiter Dr . Ley folgendes
legramm gerichtet : *

.Andern ich Ihnen für Ihr « Meldung danke , wünsch
ich den deutschen Arbeitern und Arbeiterinnen für ihr
Madeira -Fahrt mit meinen besten Grüßen gute Re «w
und Erholung . Adolf Hitler .

Oie Kriegsmarine begrüßte die KdF -Fahrer
* Hamburg, 16. März . Der Oberbefehlshaber b

^
r

Kriegsmarine , Admiral Raeder , hat an die
Fahrt nach Madeira befindlichen vier Schiffe der " .
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" folgendes
ßungstelegramm gerichtet : e,

„Die Kriegsmarine begrüßt die deutschen BolkSge«
sen und wünscht glückliche Reise und schöne Stunde «
Erholung , gez . Admiral Raeder , Oberbefehlshaber
Kriegsmarine ."

„Wir sind der Schritt der kommenden
Gemeinschaftsseudnnge« der nationalsozialistische*

Gliederungen
O Berlin , 17 . März . ( Eigene Meldung .) ^

„Stunde der jungen Nation " wird künftig einmal &
Monat als Gemeinschaftssendungder HI , SA , S -s
des Reichsarbeitsdienstes durchgeführt. Durch diele j,
düngen soll dem Gedanken der Kameradschaft der
nen Formationen der Bewegung auch auf ^
Gebiet Ausdruck verliehen werden. Die erste Gem ^
schaftssendung findet am 18. März von 19.30 W**

fi( tt it (j
Uhr über alle deutschen Sender statt. Zur Aufs« « 6eS
kommt ein chorisches Spiel „Wir sind der Schr "
kommenden Zeit !"
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14 Millionen Arbeiter in Jenen
Dr . Ley über bas Ziel ber nächsten Jahre — Ge setzliche Llrlaubsregelunggeplant

Ihr Arbeiter werdet einst auf eigenen Schiffen die
^uen des Weltmeeres durchkreuzen ! — So lautete

&!>
ne

<u er Phrasen des Marxismus , hinter denen niemals
1 Glaube an die Verwirklichung stand. Fünfzehn Jahre"rxistischer Herrschaft vermochten das deutsche Arbeiter-

Elend und Erwerbslosigkeit zu stürzen, nicht
^ ese Versprechen einzulösen . Der N a t i o n a l s o -

alismus zeigte in drei Jahren den Weg zur Er -
sullung.

Am Sonntag wehten Tausende von Fahnen im Ham -
n

H^fen . Zum zweiten Male traten , wie wir gestern
usführlich berichteten , deutsche Arbeiter aus KdF- Schis-

I ' th»
* ^ "hrt über den Ozean zu den Inseln der Glück-

Jwn , nach Madeira , gn. Unter dem brausenden SiegSeil
Fried

einer unübersehbaren Menge stach die Flotte des
eus in See . Von den Werften, von den Wänden der

^
"^8 , grüßten riesige Transparente und kündeten

^ or ökr Welt : Deutschland ist schöner geworden !
Wie hier, sind die Erfolge ber NSG K r a s t durch

Freude aus allen Gebieten des Sports , des Reifensn- Wanderns und der Feierabendgestaltung ungeahnt," läßlich der ersten großen Kundgebung zur Reichstags-
Jssrcfc

8 ^ März in Stettin gewährte der Reichsleiter der
AF, Dr . Ley, einem Schriftleiter unseres Pommerschen

^ äerblattes , der „Pommerschen Zeitung"
, eine Unter -

edung. J -hre Ergebnisie lehren, daß das Endziel nochkit, weit höher gesteckt ist .
, ^ usere Fremdenverkehrsindustrie vermag im Jahres -

us beu Anforderungen von ungefähr 8H Millionen Fe-"•"leifenöen zu genügen. Die Organisation ber NSG
d b Freude ist heute schon soweit vorangeschritten,

ff» fte allein die zur Verfügung stehenden Erholungs -
in Deutschland belegen könnte . Im vergangenen

^ ?Hre machte sich bereits — wie Reichsorganisations-
e >tei Dr . Ley feststellte — ein fühlbarer Mangel an

^ ^ llneten Ferienplätzen bemerkbar, der nunmehr durch
protze zusätzliche Neuschaffungen behoben werden wird,m Jahre umfassender Arbeitsplan sieht die Er -

Eernng der Landerholungsheime, den Neubau von rie¬
ten moderne» Se ^ äderu und die Vergrößerung der^"di-Flotte vor.
> ^ Millionen Arbeiter, von denen 7% Millionen in
p Industrie und 614 Millionen im Handwerk, in der
, ??^wirtschaft und verwandte» Wirtschaftszweigen be -

sind, sollen künftig jedes Fahr einen Erholungs -
^ a»b mit allen Bequemlichkeiten erleben. Das ist der

des Führers .
. Laufe der Zeit werden 6 Seebäder — 8 an der
^ isee und 2 an der Nordsee — errichtet werden, die je
7^

000 deutschen Volksgenossen Raum bieten, das Fas-
AügSvermögen der Landerholungsheime wird aus 100 Mll

ktten gesteigert und der Bestand der KdF-Flotte auf
Schiffe erhöht werden. Jedes Schiss wird durchschnitt-"ch 1600 bis 1700 Bette» besitzen .

Drei -Jahres -Plan
Selbstverständlich ist die Erfüllung dieses Riesen¬

baues auf lange Jahre berechnet . Zunächst wird die kon-
z^ ente Durchführung eines Drei -Ziahres-Planes die
^ ^ igkeit der Methode in jeder Hinsicht beweisen . Dieser
5

lei*9fa §re§plttn umfaßt den Bau des Ostsee -
" ies aus der Insel Rügen , die Fertigstellung

2 großen Dampfern ( je 25 000 Rrutto -Registcrton-
und die Vermehrung der Schlafstellen in den Land -

^
^» lnugsheimen von 15 000 aus 30 000 . Die Finanzierung

^ ersten Etappe, die 1038 beendet wird und auch aus dem
>,

Ebiet der Arbeitsbeschaffung eine gewaltige Leistung
^ ellt, ist sichergestellt.

^ Das gewaltigste dieser Vorhaben kann zweifellos im
des Rügenbabes gesehen werben. Es soll nach dem

k
» « sch des Führers in jeder Beziehung so voll-

sj-? ?len sein , daß sich der Arbeiter hier wie zu Hause
^ alt. Die Planung dieses Werkes hat der Führer dem
s^ ^ ^leiter der DAF , Pg . Dr . Ley, übertragen , ber
s^ k

öem Reichsparteitag 1935 in seinem Rechen-
k^ l^ bericht aus die gewaltige Bedeutung dieser Schöp -
t«n den deutschen Arbeiter hinwies und die Gestal -
^

»8 damals schon in großen Umrissen bestimmte . Jn -
^ ^chen ist dank der zielbewußten Arbeit Pg . Dr . L e y s

Elusführuna bis in die kleinsten Einzelheiten hinein

festgelegt worden. Die nachfolgenden Einzelschilderungen
lassen erkennen, daß die Forderung des Führers nach
Vollkommenheit des Werkes in fast unfaßbarer , groß¬
artiger Weise erfüllt wird.
Das Bad auf Rügen

Zwischen Binz und Saßnitz erstreckt sich die
„Schmale Heide "

, ein herrlicher Winkel , einsam und
unberührt . Das Naturschutzgesetz hat hier die Ursprüng¬
lichkeit der Landschaft, ihr Tier - und Pflanzenreich ge¬
wahrt , nur das kleine Dörfchen Mukran birgt mensch¬
liches Leben und Treiben . In diesem Gebiet wird das
erste Seebad der NSG Kraft durch Freude sür 20 000
Menschen erstehen . Das 1800 Morgen große Gelände istbereits gelaust und die Lage des Bades , das sich an einem
7,5 Kilometer langen und 40 Meter breiten Strand aus¬
dehnt , fcstgelegt . Bald wächst an dieser Stelle, von flei¬
ßigen Händen gestaltet eine Badestadt heran , die diesem
Eiland nichts von seiner Schönheit rauben wird, sondern
in wundervoller Harmonie mit ber Natur einen vollen¬
deten Erholungsort für Tausende deutscher Arbeitsmen-
schcn schafft .

12 Architekten sind mit Entwürfen für die Gesamt¬
anlage beschäftigt . Ein Preisausschreiben entscheidet über
den endgültigen Entwurf . Vorgesehen sind u . a . ein rie¬
siges Gebäude von 4 Kilometer Länge , in dem die Ka¬
binen untergebracht sind , ein Gemeinschaftshaus, bas alle
Badegäste aufnehmen kann und 6 bis 8 Seepavillons , die
in das Meer hinausgebaut werden und die Speiseräume
darstellen . Tie Einheitskabinen enthalten 2 Betten und
ein Notbett und je 2 Kabinen sind durch eine Tür mit
einander verbunden. Ein Balkon — jede Kabine besitzteinen solchen — wird die Wohnlichkeit noch angenehmer
gestalten. Die Speiseräume gewähren den
Arbeitern durch hohe , breite Glaswände
eine ungehinderte Weitsicht . Keine Bequem¬
lichkeit, die sich nur irgendwie einrichten läßt , wird ver¬
gessen,' es läßt sich überhaupt kein Vergleich mit anderen,
selbst mit den bekanntesten Bädern ziehen . Doch niemals
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KdF -Dampfer „Monte Sarmiento " iu einem norwegischen Fjord <„Führcr" «Aichiv>

soll das Rügenbad den bestehenden Ostseebädern eine
Konkurrenz werden, sondern nur den Arbeitern die
Möglichkeit zur Erholung gewähren, denen die finanzielle
Lage es verbietet, ein anderes Seebad aufzusuchen .

Der Arbeiter braucht vor Antritt seiner Äadereise
nicht wie üblich große kostspielige Anschaffungen zu ma¬
chen . Seine Reise zum Rügenbad erfordert kaum mehr
Umstände als eine Wochenendsahrt . Sogar das Badetuch
und den Badeanzug mag er ruhig zu Hause lassen, denn
in seiner Kabine wird er alles Notwendige vorfinden. Den
Strandkorb muß er nicht teuer bezahlen, auch dieses für
ihn sonst kaum erschwingliche „S t r a n d ü b e l" kann er
ohne weiteres in Anspruch nehmen. Und das alles kostet
2 Mark pro Tag ! Ein badischer Arbeiter kann also unter
Berücksichtigung der allgemeinen Fahrpreisermäßigungen
seinen Ferienaufenthalt im Rügenbad — der stets auf 7
Tage bemeffeu ist — mit rund 20 Mark bestreiten.

Hahnhof, Hafen - und U-Sahn
Während der Badesaison rechnet man täglich mit der

Ankunft von 3000 Arbeitern und die gleiche Anzahl trittin diesem Augenblick wieder die Rirckreise an. Um diese
gewaltigen Massen reibungslos heranzubringen und zu-
rückzubcfördern , wird das Rügcnbad einen eigenen Bahn¬
hof erhalten und auch , um das Anlegen ber Schiffe des
Bäderdienstes zu erleichtern , einen eigenen Hasen .Damit die einzelnen Badegäste , die zufällig an den
Flügeln des ausgedehnten Bades „ihr Lager aufgeschla¬
gen" haben, bis zum Mittelpunkt der Badestabt keinen
zeitraubenden Weg zurückzulegen brauchen , ist die Ein¬
richtung einer Untergrundbahn geplant , die für eine
schnelle Durchführung des „Ortsverkehrs " sorgen soll .
KdF -Lchiffe kaum zu übertreffen

Zu gleicher Zeit mit diesem gewaltigen Projekt ent¬
stehen die beiden großen KdF-Dampfer , die schon auf Kiel
gelegt worden sind . Auch sie werden ans ihrem Gebiet im
gleichen Maße wie das Rügenbad eine aufsehenerregende
Umwälzung bedeuten. In keiner Hinsicht werden
sie hinter den modern st en Passagierdamp¬
fern zurückstehen , im Gegenteil, in manchen Einrichtun¬
gen sollen sie ihnen überlegen sein. Keine einzige Kabine
dieser Schiffe wird z . B . ohne fließendes Wasser und ohne
Bullauge sein. Ueberhaupt legt man gerade auf die sani¬
tären Einrichtungen besonderen Wert.

Schwimmbad , Gymnastikhalle an Bord
Aehnlich wie im Rügenbad wird auch auf den Damp¬

fern in genialer Weise und auf jede erdenkliche Art den
Arbeitern während der Seefahrt Zerstreuung und Unter¬
haltung geboten werden. Für die Sportfreunde stehen ein
Schwimmbad und eine besonders geräumige Gymnastik¬
halle zur Verfügung , deren Ausstattung in großzügiger

Form erfolgt ist. Die Gesellschaftsräume sind von den
Speiseräumcn streng getrennt , damit erstens das Bedie¬
nungspersonal seine Arbeit leichter bewältigen kann und
zweitens die Gemütlichkeit der Seefahrer erhöht wird.
Trotz dieser vollkommenen Einrichtungen gestaltet sich der
Preis auf keinen Fall höher als bisher,' es wird im Ge¬
genteil darüber hinaus versucht, eine Verbilligung
zu erreichen .

Nordland - und Madeirafahrten für immer

In der Unterredung betonte Pg . Dr . Ley weiter, daß
die bisher eingerichteten Schisfsrouten der KdF sich glän¬
zend eingeführt hätten . Diese Tatsache hat nun zu dem
Entschluß geführt, die bisher so erfolgreich verlaufenen
Madeira - und Norölandfahrten in jedem
Jahr durchzusühren . Die Madeirafahrt wird zu Beginn
der Ferienzeit immer der symbolische Auftakt sein. Na¬
türlich bleiben die Nordlandfahrten , die sich als sehr zweck¬
mäßig erwiesen haben , bestehen. Die verhältnismäßig
kurze Ueberfahrt von Hamburg nach den ruhigen Gewäs¬
sern der skandinavischen Fjorde verschont die meisten
KdF-Fahrer von der zwar ungefährlichen, aber lästigen
Seekrankheit, und vermittelt ihnen so den ungetrübten
Genuß einer Seefahrt . Nach Fertigstellung ber großen
Dampfer sind noch andere Seefahrten geplant, insbeson¬
dere denkt man an einen Austauschverkehr mit auslands¬
deutschen Verwandten . Dieser Austauschverkchr soll jedoch
in keiner Weise den Personenverkehr der Schiffahrtsge¬
sellschaften beeinträchtigen. Nur Arbeiter , die sich diese
Fahrt unter keinen Umständen leisten können , werden
nach den Bestimmungen der Organisation der NSG
Kraft durch Freude befördert. In Zukunft wird auch die
Ostsee im stärkeren Maße von KdF-Dampfern befahren

werden, so sollen u . a. die schwedischen Schären und
Finnland das Ziel dieser Fahrten sein.
Gesetzliche Urlaubsregelung in Aussicht

Im Verlaufe der Unterredung hob Pg . Dr . Ley be¬
sonders die freudige Unterstützung der KdF -
Pläne durch die Unternehmer hervor. Bisher
haben sich kaum irgendwo größere Schwierigkeiten erge¬
ben . Viele Arbeiter erhalten während ihres KdF- Urlaubs
außer der Lohnzahlung auch meist noch ein beachtliches
Zehrgeld zur Bestreitung der Nebenauslagen mit aus den
Weg . Die Urlaubszeit wird demnächst durch das in An¬
griff genommene Arbeitsvertragsgesetz einheitlich für alle
schassenden Volksgenossen geregelt werden. So geht auch
in dieser Richtung eine große Idee ihrer Vollendung ent¬
gegen , und ein weiterer bedeutender Programmpunkt der
Partei erfüllt sich.

So erleben deutsche Arbeiter Ferien , sehen fremde
Länder, lernen die Wunder und Vielgestaltigkeit der Na¬
tur kennen , und vielen von ihnen offenbart sich wohl
zum ersten Male echte Lebensfreude. Die verheißungs¬
vollen Anfangserfolge treiben das Ganze mächtig an, und
heute wächst « in Werk heran , das bestimmt ist , unserer
Nation einmal ein besonderes Gepräge zu verleihen. Das
Werk wird den Tag seiner Vollendung erleben und der
schassende deutsche Mensch, dem allein die soziali¬
stische Tat des Führers gilt, wird an den gigan¬
tischen Ausmaßen dieses Werkes die stolze Größe ber
neuen Zeit erkennen, die im Nationalsozialismus ver¬
ankert ist , und die der Führer in seiner überragenden
Persönlichkeit lebendig versinnbildlicht.

Ihm wird der deutsche schassende Mensch am 29. März ,
am Tag der Neichstagswahl, beweisen , daß er bankerfüllt
bereit ist , dem Riesenwerk des Sozialismus seine ganze
persönliche Kraft zu leihen.

Inzucht schädlich ?
Inzucht bedeutet , baß von beiden Seiten her Erban¬

lagen verwandter Art zusammenkommen . Das Ergebnis
solchen Zusammentrefscns verwandter Erbanlagen hängt
davon ab , ob die betreffende Sippe nur taugliche oder ob
sie auch unerwünschte Anlagen in sich trägt . Ist sie erb¬
gesund , so kann auch die bei der Inzucht erfolgte Häu¬
fung ähnlicher Anlagen nur zur Häufung gesunder Merk¬
male führen . Sie ist also unschädlich und vielleicht sogar
nützlich. Enthält dagegen die Sippe neben brauchbaren
auch untüchtige oder kranke Erbanlagen , so besteht bei
der Inzucht die Gefahr der Häufung der von beiden
Seiten her vererbten kranken Anlagen, und daher er¬
klärt sich die oft beobachtete Erscheinung , daß aus Ver-
wandtcnehen belastete Nachkommen hervorgehen Denn
die Verbreitung einzelner untüchtiger Erbanlagen ist
heute im Volk verhältnismäßig groß , und deshalb sollte
die Vcrwandtenche aus Gründen der Vorsicht vermie¬
den werden, obwohl sie in einzelnen Fällen durchaus un¬
schädlich oder gar nützlich sein kann .

Denn die Waschlauge nicht fchaumt . ist hartes
Dasser die Urfartj* ! hartes Wasser wird weich
und waschbereit durch einige handvoll tlenkv
bleich -Soda , die man etwa 16 Minuten vor
bereitung der DaschlaugeimWasser verrührt .
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Drei "fahre Arbeitsdienst
Zwei Bilder von einst und jetzt — Don W . Winierhager

ES war » er 10. Januar 1988, als ich mich morgens zu
einer Baustelle des „Freiwilligen Arbeitsdienstes" auf¬
machte. Etwa 70 arbeitslose Jugendliche waren dort zu
einem „offenen Lager" zusammengeschlossen. Sie waren
beim Bau einer Stadtrandsiedlung beschäftigt. Jeder
schlief daheim , irgendwo in einem dürftigen Quartier
dieser Großstadt im Westen unseres Vaterlandes , ver¬
pflegte sich selbst und kam nur tagsüber für 6 Stunden
zur Arbeit heraus .

An einem waldigen Abhang war stark gelichtet worden,dort war die Siedlung im Entstehen. Die „Arbeitsdienst-
Willigen" sollten dabei roden, Baugruben ausheben,
Wege bauen und Hilfsarbeiten beim Bau übernehmen.

Beim Näherkommen fielen mir schon die „Jungen "
auf, die zur Baustelle zogen . Jeder trug auf dem Leib
was er hatte. Mancher sah arg zerlumpt aus . Eine Bret¬
terbude tauchte auf, drin sammelte sich nach und nach die
Schar der „Freiwilligen " . Einige ließen sich sogar herbei,
den ankommenben „Lagerleiter" mit einem unwirschen
„Guten Morgen " zu begrüßen.

Kurz darauf war „Arbeitsbeginn ". — „Ist alles da ?"
— „Jawohl !" tönte es mehr oder weniger überzeugend
von allen Seiten . — „Die Arbeitseinteilung bleibt die¬
selbe. Anfängen !" klang die Stimme de ? Lagerleiters :
doch erst nach etwa 5 Minuten waren tatsächlich alle auf¬
gebrochen , und zur Arbeit gegangen, b . h . sie hatten sich
verkrümelt .

Aus einem Winkek wurde Gerät hervorgeholt, kaum
brauchbare Schaufeln und Sacken und nach der Zahl viel
zu wenig. Dann ging jeder an seinen Platz. Ein Teil
verschwand in den Siedlcrhänsern um handwerkliche Ar¬
beiten auszuführen , die Mehrzahl jedoch war bei Erdar¬
beiten tätig . Alle waren ste unüberstchtlich verstreut.

Es mochte eine Viertelstunde verflossen sein bis jeder
seine Arbeit ausgenommen hatte. Was dann wirklich
„gearbeitet wurde", war lächerlich wenig. Ich entsinne
mich einmal als Durchschnittsleistung je Mann V« cbm
gelösten Hackboden etwa ein Zehntel des Erreichbaren,
errechnet zu haben . War das den Jungen zu verdenken?
10 .— RM . Entschädigung etwa bekam jeder in der Woche
und davon sollte alles beschafft werden. Wo blieb da die
vernünftige Verpflegung und woher kam die Arbeitsbe¬
kleidung ? Die körperliche Verfassung und die Stimmung
der Männer war der Sachlage angepaßt, Kommunisten
gaben den Ton an .

Gewiß hatten manche Verbände schon bessere Lager ge¬
schaffen, die Dienstwilligen einheitlich gekleidet , verpflegt
und geschlossen untergebracht, doch was wollte das bei der
Unzahl von offenen Lagern besagen ?

Volkswirtschaftlicher Wert war bei vielen Arbeiten
nicht vorhanden. Bei Anlagen und Sportplätzen wurde
geschafft oder man räumte irgendwo einen Schutthaufen
auf. Anderswo wurde, wie in diesem Falle auch , Arbei¬
tern der freien Wirtschaft die Schaffensmöglichkeit weg¬
genommen. Nur ein Bruchteil der damals etwa 300 000
Dienstwilligen war tatsächlich bei der Landeskultur , im
Wegebau oder bei anderen wertvollen „Maßnahmen" ein¬
gesetzt . Tann war immer noch die Leistung oft so gering,
baß die aufgewanbten Mittel fast als hinausgeworfen zu
gelten hatten.

Das Bessere ist
des Guten — Feind ! Beweis : über 1900 Dankschrei¬
ben von Helipon- Verbrauchern. Eine Dame mit
dunkle « Haaren lobt z . B . : Seit ich Helipon benütze,hält meine Frisur , die sonst alle 8 Tage erneuert
wurde, jetzt 14 Tage , selbst bei Negenwetter. Ich
und 6 bekannte Damen sind sehr begeistert von
Helipon. — Bitte verwenden UaIimmnI
auch Sie das haarschonende nt » ll | IWni
Neu ; „Helipon für Herrn " 15 JJ , Haaröl 70 ^ d. Fl .

Von einer Erziehung durch den Arbeitsdienst konnte
nur vereinzelt gesprochen werden, denn dazu fehlte meist
die Voraussetzung, eine straffe Führung . Se sprachen
viele Lager der Idee eines wirklichen Arbeitsdienstes
Hohn.

*

Noch im gleichen Monat übernahm Adolf Hitler die
Macht , 3 Jahre sind inzwischen vergangen und wieder
führt mich mein Weg im Morgengrauen zu einem Lager,
doch diesmal zu einer Reichsarbeitsdienstabteilung in
Deutschlands östlichster Provinz .

Weit hinter mir schon liegt die nächste Stadt , lang
schon geht es durch freies Feld . Auf einem Deich entlang
führt der Weg . Rechts strömen die Wasser des Elbingflus¬
ses dem Haff zu und links , noch kaum zu erkennen, Land
unter dem Meeresspiegel, vor kurzem erst dem Wasser
abgerungen.

Da , wenige hundert Meter vor mir die Baracken des
Lagers ! Rasenflächen und Blumen fassen sie ein. Der
Posten unterm Spaten grüßt , die Wache empfängt den
Ankömmling, sonst ist noch alles im Schlaf . Doch da , ein
Trvmpetensignal und im Nu wird 's lebendig. Schnell
folgt alles aufeinander , Frühsport , Waschen, Anziehen,
Frühstück . Kaum anderthalb Stunden nach dem Wecken
steht die gesamte Abteilung , in Stärke von 150 Mann auS -
gerichtet , zur Flaggenparade angetreten . Hoch geht die
Fahne ,

°von allen gegrüßt und wenig später nur ziehen
mit frohem Lied , den Spaten geschultert , die Züge in
straffer Marschordnung zum Tore hinaus .

In unserem eingeengten Vaterland , in dem fast jeder
freie Fleck von den sich drängenden Menschen ausgenutzt
werden muß für ihren Lebensunterhalt , ist von Jahr¬
zehnt zu Jahrzehnt eine Gefahr drohender geworben, die
uns heute mit Schrecken und Bangen vor Augen steht :
baß eines Tages unser- kleiner Raum so rationalisiertund durch Technik und Wirtschaft unterworfen ist, daß die
lebendige , freie, ursprüngliche Natur im eigenen Lande
nicht mehr zu uns sprechen kann . Die Folgen wären be-
jammernswert : Echtheit , Großzügigkeit, unbefangenes
natürliches Wesen würden ersticken an Atemnot, hätten
kein Vorbild und keine Zuflucht mehr, und dem Natur¬
trieb des Großstädters , dem Wandertrieb der Jugend
wäre das beste Ziel und jedes Tätigkeitsfeld genommen.
Eine Summe von Schrebergärten und Fabrikschloten
wäre das Ende .

Noch ist es nicht so weit. Man hat die Gefahr erkannt,und die Bedeutung der Natur für unser Volksleben ist
allmählich ins allgemeine Bewußtsein gedrungen. Aber es
war nötig, von der Erkenntnis zur Tatsache überzugehen,um die Sünden der Vergangenheit wieder gutzumachen
und neues Unheil in der Zukunft planmäßig zu verhüten.
Die abgeholzten, verödeten Gebirge südlicher Länder ste¬
hen uns warnend vor Augen, und die Naturliebe deö
deutschen Volkes ist ein helfender Bundesgenosse bei dem
vornehmen Ziel.

Mit besonderer Folgerichtigkeit hat vor allem die Na¬
turschuhbewegung vor einem Vierteljahrhundert damit
begonnen, durch die Schaffung von Schutzgebieten unsre
größten Schätze zu bewahren und vor der Zerstörung zu
retten,' war auch zunächst eine wissenschaftliche Zielsetzung

Mit frischen Kräften geht eS draußen ans Werk , klar
geben Führer und Unterführer ihre Befehle. Ausgerüstet
mit einwandfreier Arbeitskleidung und bestem Gerät
packen die Männer zu . Ihr Aussehen ist blendend. Das
eben dem Haff abgerungene Land wird urbar gemacht
und mit festen Wegen durchzogen . Auch der Deich wird
noch erhöht, damit kein Hochwasser die neuen Kulturen
vernichtet .

Jeder erkennt die Bedeutung des Werkes, grüßen doch
dort drüben schon die neuen Höfe der Siedler , deren
Bestehen ohne den Arbeitsdienst unmöglich wäre . Ist es
ein Wunder, baß hier ausgezeichnet gearbeitet wird ? Der
Kreisbaumeister bestätigt mir , daß die Leistung der Män¬
ner dieses ersten Pflichthalbjahrganges bei etwa 85 */o
der Leistung der geübten Lohnarbeiter liegt.

Schnell verfliegen die Stunden der Arbeit . Mit fro¬
hen Gesichtern kehren die Männer ins Lager zurück, wo
ein kräftiges Mahl bald Führer und Mannschaft verei¬
nigt . Ungesättigt geht keiner vom Tisch. Auch weiterhin
nach ernstem Plan gestaltet sich der Dienst. Der Bettruhe
folgen Leibeserziehung oder Ordnungsübungen . Staats¬
politische Schulung und nicht zuletzt „innerer Dienst" er¬
gänzen die am Morgen mit der Arbeit begonnene Erzie¬
hung. Was tut es, daß jeder nur täglich 25 Pfg . hat, der
Dienst auch manchmal bitter ist ? Es möchte keiner diese
Zeit , die bei fester Kameradschaft nur zu schnell dahingeht,
später in seiner Erinnerung missen. Jeder ist stolz darauf ,
am deutschen Boden mitgeschafft zu haben.

Do oder ähnlich wie an dieser Stelle steht es heute
überall in den 30 Arbeitsgauen aus . 1260 Abteilungen
sind nach wohldurchbachtem Plan eingesetzt, um weit
draußen außerhalb der Städte mit ihren jungen Kräften
unserem Volk neuen Lebensraum zu erringen .

Als ich abends die Stätte hinter mir lasse , ziehen noch
einmal diese beiden Bilder an meinem Auge vorüber .
Die gebrückten Gestalten von damals und die erdbraunen
Kolonnen von heute , und dazwischen denke ich an ein
Wort unseres Führers : „Durch Eure Schule soll einst die
ganze Nation gehenl"

dabei führend, so ist doch bald der Dienst am ganzen Volk
der große Leitgedanke der Bewegung geworden. Die
Naturschutzgebiete sind sozusagen unsere letzten Paradiese :
nicht eine künstliche Konservierung von veraltetem Gut
oder eine angekränkelte Schwärmerei für überholte Stim¬
mungswerte hat zur Schaffung dieser unantastbaren Er¬
denflecke geführt, die ja keine Museen der Natur sein wol¬
len, sondern der Wille, uns ein Stückchen Freiheit und
Schönheit zu erhalten , die wir nötig haben wie das täg¬
liche Brot .

Eine Uebersicht ergibt, daß wir , die großen und die
kleinen zusammengerechnet , heute an die 600 solcher
Naturschutzgebiete auf dem Boden unseres Reiches
haben.
Sic bedecken im Ganzen etwa 3500 Quadratkilometer

oder eine Million Morgen Land , etwa soviel wie die Ge¬
samtfläche des Freistaates Danzig . Aber unter diesen 600
sind nur etwa 10, die größere Landgebiete umfassen : es
ist ein Teil der Lüneburger Heide , das Riesen- und Jser -
gebirge, die Schorfheibe in der Uckermark , die Romintener
Heide in Ostpreußen, das Elchschongebiet an der Memel,
das Wildschougebiet Affoltern in Hessen- Nassau und das
Stebengebtrge am Rhein . Dazu kommen noch 8 größere
Schutzgebiete in den Alpen : die Ammergauer Berge , bas
Königsseegebietund das Karivendelgebirge. Es gibt einen
VergleichSmaßstab , wenn man erfährt , daß die Gesamt¬
fläche unserer Naturschutzgebiete 1/300 von unserem
Reichsgebiet und noch nicht ein Drittel von der Fläche des
einen berühmten AellowstoneparkS in Amerika aus¬
macht, der dort gleichfalls unter staatlichem Schutze steht.

Es wird wenig Menschen bei uns geben , die von dte-

't 'T / »ttf I r » rt X Von den sechshundert deutschen
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sen Dingen mehr wissen als das Allgemeinste : und doch
geht es alle an, weil es allen zu nutze kommt und für st
getan wird . Mit um so größerer Dankbarkeit sprechen wr
deshalb von einem neuen in Lieferungen erscheinende
Werk , das uns , geschmückt mit einer Menge wunderbare
Bilder , zum ersten Male die deutschen Naturschutzgebiete i
ihrer ganzen meist noch so unbekannten Schönheit schilde
und vor Augen führt . Es führt den bezeichnenden T >te
„Urdeutschland " und ist verfaßt von dem Führer der Na-
turschutzbewegung und Direktor der Staatlichen Ste»
für Naturdenkmalpflege, Prof . Walther SchoeniM
(Verlag Neumann -Neudamm) . Der erste Band ist abge¬
schlossen , vom zweiten liegen die ersten Lieferungen vor-
Nie ist bas Buch eines Professors weniger langweilig ge¬
wesen als dieses : es erschließt dem Auge und dem Sin
eine Fülle von übersehenen Wundern und erzählt lebbast,
anschaulich und mit großer Wärme. Die Erdgeschiast
fängt an zu sprechen, Pflanzen und Tiere entfalten 'h
besonderes Leben , und die ganze Schöpfung in unserem
Vaterlande wird uns lebendig .

Der erste Teil des Werkes schildert die erdgeschicbtst ^
chen Naturschutzgebiete . Es ist erstaunlich , wie viel urtüm¬
liche Naturformen in unserem Land vorhanden sind , m>n
denen wir bisher so gut wie nichts gewußt haben .
Vulkanberge und - seen der Eifel, das vulkanische , sagcn -
berühmte Siebcngebirgc , die Feuerberge der Gaue Mi¬
schen Rhein und Thüringer Wald, in Sachsen und Schl»*
sien kommen alle in ausführlicher Darstellung zu ihrem
Recht : der Hohentwiel in Schwaben und die vulkanische
Kuppen der Schwäbischen Alb firrücn ihre Würdigung. ®
folgen die Schutzgebiete im Hochgebirge , die ganze Schv "'
heit des Berchtesgadener Landes, des Karwendels un
der Ammergauer Berge , auch der benachbarten Hohk
Tauern kommt zur Geltung . In einem dritten ^lbschn "
folgen die Zeugen der Eiszeit : die riesigen Steinbloa
in Pommern , der Mark , und der Lüneburger Heide , der
Galtgarben und Samlanö , die Wallberge in Schleswm -
Holstein und Pommern , die Moränenzüge , die merkwür¬
digen Rummeln des Fläming , das Gletßental bei Mün¬
chen , der Gjeser in der Lausitz und endlich die gewaltige
Kare des Riesengebirges , die Karseen im Bühmermc"
und die verträumten Seen im Tchwarzwalb. Von beion
ders malerischem Reiz sind die Steilküstenschutzgebiete , >
Samland , auf Rügen und auf Sylt . Tann die Düne»
landschaften der Meeresküste, die Kurische Nehrung , ^
Lebanehrung in Hinterpommern , die Dünen von SY
Von ganz andrer Eigenart stirö die Felsenmeere iw Fiw
telgebirge, im Odenwald, im Harz und im Bayrisch - Böh¬
mischen Wald, die einzelnen Steinklippen und die fl 1 *- » '
artigen Sanüstetnverwttterungen der Sächsischen und der
Löwenberger Schweiz . Die Schluchten und Gründe de
Harz und des Riesengebiraes , die Schutzgebiete in Katt-
und Gipsgebirgcn — es ist ein Reichtum sondergleichen-
der sich in verschiedenartiger Weise vor uns auftut .

Im zweiten Bande werden die pflanzen- und tierkunö -
lichen Naturschutzgebiete besprochen, erschienen sind d '
jetzt die Lieferungen über die Urwaldlandschaften. ES ü
uns ein seltsamer Gedanke , bei uns von Urwäldern i
sprechen: aber Schoenichen zeigt uns , daß auf dem Broc¬
ken , im Böhmerwold und in den Glatzer Bergen Schie-
siens mit gutem Recht davon die Rede sein kann . Es
len weiter noch die Naturwälder , die Hochmoore und Hol¬
den neben vielen anderen Pflanzengebieten geschildcr
werden, dann die Freistätten für die Tierwelt , für Boge
und Biber , Wisente und Elche, und was es sonst alle»
gibt. — Wir haben den Inhalt ausführlich aufgezählt,
zu zeigen , wie überraschend vielseitig durch alle deutschen
Landschaften diese Naturschutzgebiete sich hinziehen, und
wie viel - es unbekannten Schönen sie jedem noch zu gebe "
haben. Dr . G. Haagen .

Scrtriwaen 61t den Mlina
im „siernenuiinsnaus

" m

eovyrigvt BO Deutsche Berlag ».« nttau Stuttgart .

Hermann SfeqeManh

Winmjjeigenbmii

(37)
„Wenn mir Dein Vater unrecht gibt , weil ich nicht

darüber weggekommen bin, so muß ich mich deswegen
doch nicht stellen . Wie es in mir aussieht, das kann er
nicht wissen und nicht ändern . Ich kann doch nicht um
Verzeihung bitten und ist es auch nicht meine Sache ,
ihm Aufklärung zu geben . Ich habe es nur mit Dir zu
tun , und sehe nicht ein, warum wir jetzt, nach so langer
Zeit , mit der Sache wieder anfangen sollen . Wir haben
im Geschäft gerade genug zu tun und ist mir der Winter
schwer geworden, denn ich habe mir auf einem Ausflug
mit den Gästen ein Fieber geholt , welches mich herunter¬
gebracht hat. Du wirst nicht sagen , daß ich leere Ent¬
schuldigungen schreibe, ich fürchte mich auch nicht, und
wenn Du in Heiligenbronn große Rechnung machen
willst , gehe ich Dir gern dazu . Nach dem Hozzental
komme ich nicht, aber ich bitte Dich wiederzukommen.
Daß Du solange dort bleibst mit dem Kind , wie es
irgend geht , ist mir gewiß recht, und grüße ich auch Dei¬
nen Vater auf das Beste . Weün ich schreibe, daß ich Dich
erwarte in Heiligenbronn , wirst Du einsehen . daß ich
nicht gewartet habe auf die Gelegenheit, auseinander zu
kommen ."

Als der Strohecker den Brief gelesen hatte, sagte er,
und es klang gleichgültig :

„Gras schneidet man nicht mit der Axt , und wen ich
nicht fassen kann , den kann ich nicht werfen."

Aber es war ein Wurm in ihm , und er ging umher
wie einer, der noch eine Schuld auszugleichen oder ein¬
zutreiben hat , eine harte Schuld , bei der Leben gegenLeben steht. Die Knechte hatten es zu büßen. Ter Weg¬wart wollte den Wurm mit Arbeit töten.

Marie Therese saß noch eine Zeitlang still im Hozzen -
tal . Was sie Niklas zurückgeschrieben hatte, stand auf
einem kleinen Blatt . Daß sie bei dem Vater nichts an¬
deres geholt habe als neue Kraft und daß sie des Vaters
nicht bedürfe ihrem Manne gegenüber.

Und wenn Niklas glaube, es werde langsam wieder
zugefüllt, oder auch nur überbrückt werden das Loch, das
zwischen ihnen entstanden sei, so werde ste auch damit

zufrieden sein , denn sie habe ein gutes Gewissen . Und
dann, daß alles bereit sei in Heiligenbronn und daß eö
herrlich zu tun gäbe , denn die Regierung sähe nun end¬
lich , daß sie nur dann Nutzen ziehen könne aus ihrem
Ouellenbesitz . wenn sie auch etwas daran wage und
mit der Anforderung zu einem Neubau vor die Stände
des Landes gehe. Und das ThereSle lasse den Bater
grüßen.

So schrieb sie, nachdem sie aus den Worten des Va¬
ters Lehre und Kraft gezogen und sich überwunden hatte.

Der März war gekommen und der Tag der Abreise
stand vor der Tür . Marie Therese schied schwer von dem
Vater . Er war wortkarger als je.

„Was ist dem Vate ? Daß ich 's weiß, eh ' ich geh '
,"bat die Tochter .

„Nichts !"
„So rat ' ich und sag '

, weil er mit dem Niklas nicht
zu Wort gekommen ist ."

Er zögerte noch '
, bann entschloß er sich und entgeg -

nete:
„Ich Hab' noch einmal regiert , und es ist mir schlecht

geraten . Er holt dich nicht, und du gehst doch. Ich Hab '
keine Sicherheit, daß du ihn findest, wie es dir frommt,und ich muß dich doch gehen lassen . Daß ich nicht zwingen
kann , was ich für recht halt , und wieder seh '

, wie das
Leben einen Umweg baut, wo die Straße grad und stet
zufahren sollte zum Ziel , das ist, was mich vertäubt ."

„Und zürnt mir darum der Vater ?"
Er schüttelte den Kopf.
„Auf diesem Fleck ist das Theresle gestanden als ein

grätiges Mädele und hat mir den Weg abverlangt und
den Willen. Heut steht die Frau da , ist schon ausge¬
wachsen, und kein Lot Fleisch mehr an ihr von dem
Theresle . Aber ich denk' als , es ist nicht das Fleisch, was
mir das Theresle ausgemacht hat. Und ich wurm ' mich
nur , daß ich ihm auch diesmal nicht Hab ' helfen können ."

„Ihr habt mir geholfen , Vater "
, antwortete die Toch¬ter. „Und ob der Niklas mich holt oder nicht und daß

ich geh '
, das macht's nicht aus . Inwendig habt Ihr mir

geholfen ."

„So gehst du gern ?" '
»Ich geh ' gern."
Er sah sie forschend an, ste stand stolz und frei und

eS war doch ein wenig Demut dabei vor dem Bater ,
und er spürte alles und reichte ihr die Hand .

„So geh ! Aber sag' dem Niklas , ich an seiner Statt
wäre dem Dtröhecker vor die Augen gegangen, denn der
hat noch keinem den rechten Weg verkarrt !"

Marie Therese hatte ihrem Manne nichts davon ge¬
sagt , denn es war eine Verabredung zwischen ihnen, nicht
an daS zu rühren , was in den Briefen aufgeflackert war
aus der Asche, die auf alten Bränden lag . Und dennoch
war ihr Verhältnis ein anderes , freieres geworden. Der
Mann gab sich wärmer , und die Frau unterlegte ihm
ihren Willen, so daß sein Entscheid den Anstoß gab , wenn
es etwas Großes zu richten galt.

Aber Niklas Markwald hatte ein Fieber mitge¬
bracht , und daS fand ihn von Zeit zu Zeit immer wie¬
der. Als die Saison zu Ende ging, sagte er nichts von
einem Winterengagement.

In diesem Jahre hat sich in ein junger Arzt in Hei¬
ligenbronn niedergelassen und sein Schild an die Tür
eines Häusleins geheftet , das dem Parkgärtner gehörte.
Der Verwegene trotzte sogar der stillen Nebenbuhler¬
schaft des mächtigen Medizinalrates , der am Stammtisch
herablassend und gönnerhaft von dem jungen Kollegen
sprach, aber vermied, ihm irgendwie beizustehen oder ihn
zu fördern . Dagegen umgab er sich selbst mit einem Assi¬
stenten , der auch die Therapie des alten Herrn etwas
modernisieren half . Doktor N . Baumgart hatte einen har¬
ten Stand und sah im ersten Winter und in der nächsten
Saison noch wenig von Patienten .

Da fand Marie Therese in einer heißen Augustnacht ,
die Niklas in einem wilden Fieberanfalle niedergeworsen
hatte, den Mut , den jungen Arzt holen zu lassen. Es
traf sich, daß der Mebizinalrat zu einem hohen Kranken
nach Nauheim gerufen worden war , und so umging ste
seinen Vertreter und ließ den Doktor Baumgart ins
Badhotel bitten.

Der alte Parkgärtner fragte den Nachtwächter des
Hotels zweimal:

„Ja , Himmel- Erben, bist du denn gewiß nicht verirrt ?
Die Badwirtin läßt meinen Doktor holen ?"

Dann schlug er an die Tür seines Mieters , und
Baumgart fuhr aus einem Bärenschlaf.

„Herr Doktor, das ist gesegneter Dag —"
„Unsinn, Nacht ist es , ein Uhr vierzig Minuten , was

ist denn los ? Der Holzfäller in Kaltenbronn , oder hat ein
Automobil die Kolik ?"

Der alte Faber steckte den runzligen Zeigefinger in
die Höhe.

„Herr Doktor, es ist ein großer menschlicher Moment !
„Sie sind verrückt Faber , sagen Sie lieber was 1

wDabei war er schon in die Hosen gefahren und angc
nach den Trägern .

Der Alte half ihm.
„Herr Dokftrr , ich hätte Ihnen gekündigt auf

ersten September , aber jetzt können Sie getrost w
bleiben. Oder wollen Sie sich eine Billa bauen ?"

„Himmel Donnerwetter , jetzt platzt mir aber die
duldsblase"

, schrie Baumgart und stampfte mit dem "
ten Fuß , daß ihn die Ferse brannte .

„Also, Frau Markwalder bittet Herrn Doktor Ba^
gart zu Herrn Markwalder zu kommen : febris maxc
delirium , periculum in mora."

„ohne "

Ge-

Da knöpfte Baumgart den Rock zu und ernn
ernst:

derte

„Also entweder sind Sie im Tran , alter Botanik"
^

ob gleich ich nichts rieche, ober der Mond dreht stm ^
die Erde steht still. Oder der Esel von einem Porn
zu uns -gelaufen statt zu dem jungen Kollegen ber
Mcdizinalrat ."

Der Alte antwortete noch ernster : c-ineü
»Ich glaube, der Herr Doktor irren sich in allen !

Suppositionen." ^ . c j(
Und so trat Baumgart noch einmal vor den ^pd

fuhr sich mit den Bürsten über das kurze blonde Ha"
den kurzen flaumigen Bart , der die roten Schmisse ^
weniger frisch erscheinen lassen sollte, und ging '
Nacht hinaus . .„ „ t,

Heute fühlte er sich zum ersten Male nicht als
sondern als praktischer Arzt, der auch von seiner 1'

i»
leben will . Und ein Schwall von Hoffnungen " ' . A-seii
ihm auf. Er durchschritt den mächtigen Park , in ^uralten Bäumen ein warmer Wind rauschte . m >
Gefühl, daß er vielleicht doch noch hier Wurzel
könnte , und als er an der berühmten Zeder oortiv ^
die ihre schwarze Pyramide vor dem ThermenhaU-
baute, als stünde sie vor dem Tempel Salomonis , "

, §n
ihm der Gedanke , daß ja auch Exoten in e itc
zu Wurzel und Wachstum gelangt seien . Dann M d >e
'er sich und vergegenwärtigte sich das Bild der
ihn rufen ließ, und den Kranken, zu dem
Es war eigentlich eine seltsame und dennoch einsamer
dankenverbindung, als er die Frau mit der ^
verglich , um dann die Zeder in eine schlanke Gebirg » »e

ge -vciyiiuir Ulli uuuii viv 4 ui uni .
zu verwandeln , wie er sie auf Hühcnwanderuug jjili»
troffen hatte. Von dem Manne konnte er sich kein
machen.

(Fortsetzung fplgt-)



Erdölfelder in Baden / Wissen Sie , daß Baden
das beste deutsche Erdöl liefert ?

Bade » ist auf dem beste« Wege, ei« Erdölgebiet größte« Ausmaßes zu «»erde« . Die I . G . Farbeninb «,
strie, die Deutsche Erdöl A.-G ., Wietze , die Preußag » die I t a g, Wintershall , die Gewerkschaft Aurora , die
Gewerkschaft Krug vo« Nidda, die Oelbergba « G .m.b,H., Würzbnrg « . a. haben sich hier ausgedehuto
Schürf- »»d U«ters«chu »gsselder gesichert . Zum Teil solle» die Bohrungen i« Kürze in Angriff genom,
me « werde« , zum Teil fließe« die Quelle « bereits . Wir ««ternahmeu z« Dritt eine „Forschnugssahrt" in
das Revier der Jtag -Selle , die seit Herbst 1934 bei For st, «»weit Bruchsal, mit Unterstützung der Regie¬
rung in schneller Folge Bohrloch « m Bohrloch in die Tiefe treibt und jetzt bald hofft, rentabel arbeite« z«
könne«.

Zutritt streng verboten !
eieinige Kilometer vor Ubstadt schieben sich mit

nem Schlage schwarze , steilausragende Fördergerüste in
leren Gesichtskreis. Zwölf , dreizehn an der Zahl . Sie

p ~en der Landschaft ein anderes , fremdartiges Relief . Sie
neb

" recht vor die roten , schmucken Ziegeldächerven den Bauer , der gerade drüben den Boden bricht>ur neue Saat .
. Feldweg , für „gelandegängige Wagen * bestens
turnet , führt direkt an das Ziel unserer Reise . Bohr -
»

* "Jtag Baden Nr . 1* hält uns auf. — „Zutritt streng
15* « en”

' So etwas reizt und macht blind und — scharf-
Ankn

r. Man möchte die Materie durchdrtngen, bevor die
tin

^ nach dem Ausweis fragt, bevor die „hohe Direk-» den Rundgang gestattet.
aufgebockte Boiler ziehen uns an, ein seiner

g , Endung entgegengehender 500 - Tonnen -Tank . Wie eine
„J ^ ichlank geratene Riesendame ragt unmittelbar da,
.. En der „Schlemmturm * auf. In monotonem Rhythmus
W

®* Ein Motor ein wenig kompliziertes Räderwerk und
durch Pumpbetrieb das Oel herauf aus rund 800M durch ,

j
*et Tiefe . Geballte Kraft lastet auf den massigen Öua ,

kJ? bnks und rechts des Steigrohrs , die mit langem
Ni» . Zeiten wie eine gesunde Lunge. Ist dieser Aufbau
qj" schwer für die kleine Menge Oel , die aus der

. Ei'Zoll -Leitung mäßig sickert ? — Wir erfahren spater,B der Bohrturm 1 zu Anfang seiner „Fündigkett * 13
,

""E„ Erdöl täglich lieferte . Er hat sich ausgegeben und
' -hnaust und teilt das gleiche Quantum heute mit vier
Eien Brüdern des Reviers .

Die Luft schmeckt nach Oel
^ Die Erbe schaut dich an aus tausend fettglänzenden
sich

En . Am Rande einer stattlichen Schlammgrube hockt""ser Zeichner hin und zückt das Blei . Ein verdammt" Er Wind steht Pate .
«» I,

dauert eine ganze Zeit , bis der Leiter der Gesamt-
str,^ E von Rautenkranz die Führung übernimmt . Wir

^ Erweil im Gelände umher und schauen . Ei , da.
Eininimax ! Freimütig aufgehängt an der Seitenwand

Kabäuschens, „das selbst der Kaiser zu Fuß be -
- Wirb der Feuerlöscher reichen , wenn hier ein

tz ausbricht? Wir haben bei diesem Gedanken die
tzi, . llung unstillbarer Petroleumbrände in Amerika,

überflüssig, weil im Badener Gebiet vorwiegend
G^ kognierte Sandschichten vorgcfunden werden . Durch
reg

" lldung hervortretende „Oelspringer " nicht existie-
Siej

'
z^ Er Oelfyrup sich erst beim Zusammentreffen einer

Bedingungen entzünden würde.

ft e
" einem einsam von zwei Weiden gehüteten Weg-

19*»
' °n einer vorsintflutlichen Lokomotive, die Racky

fühl*
iur seine ersten Bohrversuche verwendete , vorbei ,

h,»t
der Weg zum B o h r t u r m N r . 8. Jeden Tag

Kriibtn̂ " hter fündig zu werden . Stunde um Stunde
Eirei» . E>ie Bohrkrone , die bereits die 800- Meter - Grenze

tiefer in das Erdreich ein. Fortschrittliche
toa» hat einen Motor mit 310 PD - Leistung einge-
bel » „ . Mit 50—60 Atmosphären Druck dringt der Mei -
ivgH . *

^ ald reichts. In nächster Nähe des Bohrturms
kux, ' bereits das fertig montierte Fördergerüst . In
der

"
*. 3 'eit wird dann der Bohrturm fortgeschasft und

Lzpr . " Einere Förderkumpan auf seinen Platz gerückt.
^Eine Pumpe , wird das Feld bis auf eine kleine

lrtedigte Parzelle dem Eigentümer zurückgegeben .

Bohrturm Nr . 8

Eine Entschädigung erhielt er schon vor Abschluß des
Pachtvertrages .

Der Fachmann spricht :
von Rautenkranz hat sich zu uns gesellt. Der Leser

wird sich nunmehr eine etwas schwerere , fachmännische
Kost gefallen lassen müffen. Wir steigen ihm nach auf die
„Bühne * des Bohrgestells , lassen uns die Existenz des
riesigen Flaschenzuges , die Bohrmeißelarbeit , die Funk¬
tion des Drehtisches, die Wirksamkeit des Bohrgestänges
saus 35-Meter - Stangen zusammengekoppelt) erklären.
Beim Abschied vom Turm 8 stellte ich fest, daß mich meuch¬
lings Erdöl angesprungen hat . Warum muß man denn
auch unbedingt einen bellen Mantel bei solcher Besich¬
tigung tragen .

Wir erfahren , daß die Belegschaft sich zur Zeit unter
Einschluß der Angestellten auf 170 Mann beläuft . Unge¬
lernte Arbeiter aus Forst und Umgegend stellen das Kon¬
tingent . Lediglich die Bockmeister sind aus Norddeutsch¬

land mit herübergekommen . Gearbeitet wird in 8 Schich¬
ten, Tag und Nacht .

,3a , hätte» die frühere« Regierungen mit der gleichen
Energie , wie das heute der Fall ist, dieses Unternehmen
gefördert*

, erzählt ein Arbeiter mit Recht , „wäre 1925 ein
Zusammenbruch vermieden worden , hätte die Arbeit
gerade an dieser Stelle keine acht Jahre z» ruhe« brau¬
chen*.

In nächster Nähe Forsts mutzte die Bohrung bereits
bis 1300 Meter (USA hat 3000 Meter Tiefen ) vorgetrie¬
ben werben , um auf die Oelschicht zu stoßen . Unter einem
Winkel von rund 30 Grad fällt das Gebirge ein . Un¬
glaublich schnell frißt sich der Bohrer durch. Eine vor 6
Tagen begonnene Bohrüng ist schon jetzt bei 370 Meter
angelangt . Dank deutscher Maschinen, die eine Saarbrük -
ker Maschinenfabrik liefert und die die Vorherrschaft
amerikanischer Spezialindustrie längst überrannten . Die 5
„Zapfstellen* förderten im Monat Februar rund 380 Ton¬
nen Oel . Im März glaubt man 380 Tonnen zu schaffen ,
ein Quantum , das sich bis Ende des Jahres auf 800
Tonnen steigern soll . Erst bei 400 Tonnen beginnt die
Rentabilität . Je Bohrturm wurden bisher etwa 100 000
RM . benötigt,' rund 100 RM . pro Meter . Zwölf bis fünf¬
zehn neue Bohrungen — j« 120 Meter voneinander ent¬
fernt — sind für dieses Jahr noch vorgemerkt . Jeder
fündigen Bohrung ist eine Lebensdauer von 3—7 Jahren
unterstellt .

Mitte Januar hat die Jtag den 100 . Waggon Erdöl

Brief vom Bodenfee
lleberall regt sich der Aufbauwille

Konstanz, 16. März . Mit dem nahenden Frühjahr ist
es wieder überall lebendig geworden . Das S i n g e n e r
Aachfluhbad geht mit Riesenschritten seiner Voll¬
endung entgegen . Weit und breit wird es in seinem
einzigartigen Aufbau im Rahmen der eigenartigen
Schönheit der Hegaulandschaft Freunde und Besucher fin¬
den. Bis Pfingsten wird die große Anlage fertig sein,
so baß mit Beginn der Sommerzeit die Singener ein Bad
besitzen , auf bas sie mit Fug und Recht stolz sein können.

Auch in K o n st a n z ist das projektierte Hallen¬
schwimmbad mit den ersten Vorfrühlingstagen in An¬
griff genommen worden . Tag für Tag wächst die Holz¬
verschalung für den Betonguß höher. Mit der Fertig¬
stellung des Schwimmbades wird die alte Grenzstadt Kon¬
stanz wiederum mit einer Anlage bereichert sein, die weit
über die Grenzen des Bodenseegebietes hinaus von der
Schaffensfreude der Konzilstadt künden wird.

Das größte Ereignis der letzten Wochen war die Fertig¬
stellung und Jungfernfahrt des neuen „Z e p p*. Ueberall .
wo er erschienen ist, ist er mit freudigem Jubel und mit
ungeheuerer Begeisterung begrüßt worden . Bald wird er
nun seine erste Fahrt über den Ozean antreten , und aller
Welt von deutschem Werkfleitz künden.

Vor Wochen ist in dem kleinen Hegaustädtchen Aach der
erste Bauabschnitt des neuen Aachkraft¬
werkes mit einem Richtschmaus begangen worden . Der
zweite Bauabschnitt, die Wasiersasiung am Aachtopf , Ober¬
kanal und Ausbau der elektrischen Einrichtung im Kraft¬
haus wird die Aufgabe der nächsten Monate sein. Noch im
Laufe dieses Sommers soll die ganze Anlage dem Be¬
trieb übergeben werden . Damit wird ein Werk entstanden
sein, bas ein Jahr lang im Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit einen erheblichen Anteil gehabt hat.

Mit dem 10, März konnte ein neues Motorschiff
in die Flotte der badischen Bodensee -Schiffe eingereiht
werden , das an die Stelle der vor 11 Jahren in den Dienst
gestellten „Radolfzell * tritt . In einem schlichten Festakt

Badenweiler baut auf
Das Bad der Gesundheit selbst ein gesundes Bad

' ^ "denweiler , 16. März . Deutschlands südlichstes
"EUx hat seine finanzielle Grundlage für das
8e« , EEhnungsjahr ab April 1086 noch von dem bisheri -
^ °den ? gleichen Zeitpunkt als Kuröirektor nach Badcn -
4ier „ ^ Ergehenden Bürgermeister und Kurdirektor Re -
^Erqnk^ s

" ^ i^rich Graf erhalten . Die wichtige Arbeit des
"Erwa/t sowohl sür die Gemeinde wie sür die Kur-
4eigt «. un 8 Badenwciler ist fertig und das fertige Bild
die » » »

"Eiche Züge . Badenweiler gehört zu den Orten,
» Nicht

b^ Encr Kraft soweit sich selber versorgen , daß
sind 6t

- Heranziehung der Sondcrsteuern , als
n

^
v 'Egcrsteuer , Hersteller , Getränkestcuer, ange-

^
ElNejnn dkber darüber hinaus bleibt das Bad als

"atet i>. e "" ch noch mit seinen Steuersätzen erheblich
vrd- >̂ r ,

" "^ Esdurchschnitt . Die Gemeind « weist**528 i snan e n Haushalt eine Ausgabensumme von
& M . auf. Im außerordentlichen Haushalt erscheint

»Olt 74 302 RM . Das sind zusammen

- 350 388 RM . Diesen Ausgaben stehen a« Einnahmen ge¬
genüber im ordentlichen Haushalt 220111 RM ., im
außerordentlichen Haushalt 74 303 RM ., mithin so viel
wie der Ausgabenbctrag . so daß sich dieser Haushalt an
sich ausgleicht . Die Ausgaben betragen zusammen
304 413 RM . Durch Umlage zu decken ist also der Betrag
von 03170 RM ., für dessen Aufbringung ein Stcuerkapi -
tal von 8,6138 Millionen zur Verfügung steht. Man
kann auf dieser Grundlage bei den gleichen Umlagesätzen
wie im Vorjahr bleiben : 67 Rpfg . für 100 RM . Steuer -
wert vom Grundvermögen , 26 Rpsg. vom Betriebsver¬
mögen und 483 Rpsg. vom Gewerbeertrag . So ergibt sich
als Gesamtbild wirtschaftlich das eines gesunden Bades .

In der Kurverwaltung ist mit einer Haushalts -
höho von 100 670 RM . ein Ausgleich erzielt , indem die
Gemeinde einen Zuschuß von 0000 RM . einstellt und in¬
dem ein Ueberschuß aus Wirtschaftsmitteln in Höhe von
4000 RM . verwendet wird.

ist das schmucke Motorschiff anläßlich seiner Jungfernfahrt
in Anwesenheit des Präsidenten Dr . Roser von der Reichs¬
bahndirektton Karlsruhe seiner Bestimmung übergeben
worden.

Dem Führer gehört unsere Stimme
Freibnrg i. Br ., 16. März . Der Landesverband

Südwest des Deutschen Reichskriegerbnndes
sKysshäuserbund) hat au seine Mitglieder einen Ausruf
erlassen, in dem er die für die Bnndesmitglieder selbst¬
verständliche Pflicht der Stimmabgabe festlegt
und znr Treue gegen den Führer ausrnft . „Dem Füh¬
rer » dem neuen Deutschland , gehört am 8 9.
März unsere Stimme ".

- 1

Ein neuzeitliches Fördergerüst
Im Vordergrund ein Ueberbleibsel aus der Zeit der erfolglosen

Bohrungen 1922, die Lokomotive

zum Versand gebracht,' 400 Waggons sollen es bis Ende des
Jahres sein. Die JG - Farbentndustrie Oppau
ist der Großabnehmer . Das Rohprodukt wird in Oppau
zu Schmieröl , nicht zu Benzin , verarbeitet . Baden
kann sich rühmen , die beste deutsche Qualität zu liefern .

Wertvoll ist die Auswirkung dieser Oelindustrie auf
unseren Devisenbestand . Sie verkleinert das not¬
wendig einzuführende Oelkontingent von Jahr zu Jahr .
Jedes Liter deutschen Oels entlastet unseren Staatsetat .

Noch in diesem Monat wird das ganze Erdölgebiet
einer genauen geophysikalischenUntersuchung unterzogen .
Kostspielige Fehlbohrungen sollen eben soweit als möglich
ausgeschaltet werden.

Dienstbar dem Vaterlande
Die Erdöl - Bohrungen in Baben gehören mit in bas

Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regie¬
rung . Können sie im Ertrag auch heute noch nicht an¬
nähernd an die norddeutschen Erdöl - Gebiete Nienhagen ,
Wiehe usw. heran , schaffen sie doch schon tatkräftig mit an
der Befreiung Deutschlands von den internationalen Fes¬
seln . Bergesien wir nicht , daß Baden hier erst am Anfang
einer Entwicklung steht . Erdöl hat charakterlos gemacht .
Das vermag die Weltwirtschaft an vielen Stellen zu be¬
weisen . In Deutschland sind Männer am Ruder , die diese
Elemente allein dem Vaterlande dienstbar
machen , die dieses kostbare Gut mit gleicher Sorgfalt
betreuen wie Waffer und Feuer . Dr . D .

Kleine badische Rundschau
* Gernsbach, 16. März . (Kind tödlich ver¬

brüh t . ) In einem unbewachten Augenblick stürzte das
3jährige Söhnchen der Familie Kottler in die mit heißem
Wasser gefüllte Badewanne . Das Kind zog sich so schwere
Verletzungen zu , daß es trotz sofortiger Hilfe am Sonntag¬
nachmittag verstorben ist.

* Donaucschingen , 16. März . (D i e n st j u b i l ä u m .)
Bei der hiesigen Reichspost konnte Karl R e i m a n n

auf sein 40jähriges Dienstjubiläum zurückblicken . Dem
Jubilar wurde ein Glückwunschschreiben des Führers ,
des Reichspostministers , des Präsidenten der Reichspost-
direktion Karlsruhe , sowie des Abteilungleiters der Ab¬
teilung Konstanz überreicht.

* Wittlinge « bet Lörrach , 16. März . (Vom Jauche¬
wagen überfahren .) Hier wollte ein Landwirt
seine an einen Jauchewagen gespannten Kühe, . öle
plötzlich scheu geworben waren , anhalten . Er kam zu
Fall und ein Rad des Wagens ging dem Manne über den
Brustkorb . Mit erheblichen inneren Verletzungen wurde
der Verunglückte von Herbeieilenden nach Hause gebracht .

= Säckingcn, 16. März . (Brandursache : Zün -
delndeKinder ) . Die Untersuchungen nach der Brand¬
ursache im gegenüberliegenden Stein haben zu der Ver¬
mutung geführt , daß zündelnde Kinder bas Feuer ange¬
legt haben dürften. Der Schaben, der durch das leichtsin¬
nige Umgehen mit Streichhölzern entstanden ist, ist außer¬
ordentlich hoch .

Kundgebungen in Mllingen und Mosbach
In einer von über 2000 Volksgenossen besuchten

Wahlkundgebung des Kreises Mosbach sprach LandeS-
bauernführer Engler - Füßlin zur bevorstehenden
Reichstagswahl . Er wies aus die Aufbauarbeit der letzten
drei Jahre hin und aus die Einigkeit des deutschen Vol¬
kes und seinen Glauben an die deutsche Zukunft, den ihm
der Führer wieder gegeben.

In Billingcn sprach Gebictsführcr Fricbhelm K e m -
p e r. Er Umriß besonders die Erregung Deutschlands vor
der Pest des Bolschewismus und die Wtcderausrichtung
eines starken geeinten Deutschland.

Motorraddiebstahl vor Gericht
---- Mosbach, 16. März . Bor der Kleinen Strafkammer

Mosbach hatte sich der ledige Ottomar Bonard aus
Altvorweiler zu verantworten , der beschuldigt ist , ein

Motorrad entwendet zu haben. Da der Ange¬
klagte sich nicht entlasten konnte und auch wegen ähnlicher
Delikte vorbestraft ist, erhielt er eine Gefängnis¬
strafe von acht Monaten .

Der Hüfinger Raubmord
(Eigener Bericht des „Führer *)

ö . Hüfingcn 16. März . Der am Samstag , den 7. März
in der Nähe von Hüfingen bei Donaucschingen von einem
60jährigen taubstummen Pslegling beS dortigen LandeS-
spitals an einem 70jährigen Anstaltskameratzen verübte
Raubmord hat durch das schnelle Eingreisen und die
gründliche Voruntersuchung der zuständigen Gerichts¬
behörde eine rasche Aufklärung gefunden. Unter der Lei¬
tung des Amtsgcrichtsrat Prüfer , Donaueschingen und
im Zusammenwirken mit der von Kriminalrat Rie¬
ding e r, Karlsruhe , geführten Mordkommission wurde
die richterliche Voruntersuchung bereits am Tage der
Tat ausgenommen.

Es ist anzunehmen , daß der Mörder mit voller
Ueberlegnng die Zeit der Rundfunkübertragung der
denkwürdigen ReichstagSrede des Führers zur Ausfüh¬
rung seines scheußlichen Vorhabens wählte , weil er sich
während dieser Stunde an seinem, öffentlich ebenfalls mit
Vorbedacht gewählten Tatort , allein und sicher glaubt«.
Der Ermordete , der als sparsamer Mann bekannt war
und einige hundert Mark besaß , die er stets bei sich trug,
muß von dem Täter in den Steinbruch gelockt worden
sein. Bei dem Ueberfall , der dort stattgefundcn hat, scheint
cs zu heftigem Kampfe gekommen zu sein , der mit der
grausamen Mordtat sein Ende fand . Durch einen Bauern
ausgescheucht, wurde der Verbrecher in die Flucht getrie¬
ben , auf welcher ihn ein Gcndarmeriebeamter dingfest
machte . Er hatte nur einen Teil des Besitzes seines
Opfers erbeutet, den der Ermordete stets in mehreren
Geldbeuteln bei sich trug . Zur völligen Klärung des
Tatbestandes wurde der Mörder noch einmal in den
Stcinbruch verbracht , wo ein Augenschein stattfand. Spä¬ter wurde die Tat noch einmal rekonstruiert und an Ort
und Stelle in allen Einzelheiten verfilmt .Das Schwurgericht, das den bestialischen Alten abzu-
urteilen hat, ist damit in die Lage versetzt , sich ohne einen
nochmaligen Augenschein ein genaues Bild des traurigenGeschehnisies zu machen . Zur Untersuchung war . da derTater taubstumm und Analphabet ist. die Zuztchnnaeines Dolmetschers nötig .
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Handel und Wirtschaft
25 Milliarden Investitionen und Kapifalbildung :

Arbeit schafft Kapital
Der Umfang der gesamten Kapitalinvestitionen in den Fahren1933—1935, also in den drei Aufschwungjahren nach der Ueberwin-

dung des Krifentiefpunktes , läßt sich auf annähernd 25 Mrd ,
beziffern. Nach Schätzungen entfallen davon etwa 18 Mrd . auf

Ersatzinvestittonen und rd . 7 Mrd . auf Neuinvestitionen . Diese
Zählen sind ein deutlicher Ausdruck der ungeheuren Wirt -
schaftsakttvttäl der vergangenen Jahre . Denn man mutz
berücksichtigen , daß in den Zeiten des wirtschaftlichen Niedergangs
nicht nur zusätzliche Investitionen unterblieben sind , also solche, die
einer Verbesserung und Erweiterung des Produktionsapparates dien¬
ten, sondern auch die notwendigen Ersatzinvestittonen , die an die
Stell « abgenutzter oder überalterter Anlagen hätten treten müssen .
Der Umfang der gesamten Wiederaufrüstung mutz natürlich in erwei¬
tertem Sinne als Neuinvestltion aufgefaßt werden . Nach einer sol¬
chen Periode bedeutet die gesamte Kapitalinvestition einschließlich der
Eifatzinvcftitionen zusätzliche Beschäftigung für die Volkswirtschaft.

Zur Finanzierung dieses gewaltigen Investitionsvolumens war
natürlich zusätzliche Sparkapitalbildung nur in Höhe der Ncmnvesli-
lionen erforderlich. Es ist geradezu erstaunlich, wie rasch die großen
Kävitalsammlungsbccken — die bedeutenden Bankgruppen und die
Versicherungsgescllschasten— die crsorderlichen Beträge aus zusätz¬
licher Kapitalbildung zur Verfügung stellen konnten, ohne zu dem
zweischneidigen Schwert der Jnflattonsfinanzierung greisen zu
müssen .

Die folgende Tabelle gibt eine Ueberstcht über die Mittel , die den
genannten Instituten zwischen Ende 1932 und Ende 1935 zusätzlich
zugeflosien sind und die dementsprechend zur Finanzierung der Neu-
inbestttionen Verwendung finden konnten.

Die Kapitalncubilbung bet Banken
und Versicherungen von 1932 bis 1935

runde Schätzungen in Mrd . JtM.
Zugang zwischen Ende 1932 und Ende 1935.

Spareinlagen bei den Sparkassen
Depositen- , Giro - und Kontokorrenteinlagen bei den

+ 2,34

Sparkassen + 0,50
Einlagen bei den Genossenschaften
Augang in der Kapitalanlage der Versicherungsgesell¬

schaften :

+ 0,55

a) private + 0,75
h ) öffentlich -rechtliche + 0,24
0) Sozialversicherungen + 0,87

Summe + 5,25
Es zeigt sich , datz allein die ganz großen Gruppen über 5 Mrd .

JM ausgebracht haben . Dem mutz gegenübergestellt werden , datz z . B .
die Sparkasien im Jahre 1931 und 1932 einen Auszahlungs -
Überschuß von rd . 2 Mrd . zu verzeichnen hatten , der unter Berück¬
sichtigung der Zins - und Aufwertungsgutschriften zu einem (Sin *
lagenverlust von r d . 5 0 0 Millionen Reichsmark
führte . Auch in der Sozialversicherung arbeiteten viele Zweige mit
Fehlbeträgen . Diese wenigen jedoch sehr instruktiven Zahlen zeigen,
wie eng in Wirklichkeit der Zusammenhang zwi¬
schen S p a r ka p t ta l b i l d u n g und Beschäftigungs¬
volumen ist , wie sehr nicht nur Beschästigungsstand und Pro -
dnktionsumsang von der Kapitalbildung , sondern auch die
Kapttalbildung von Beschäftigungsstand und
Produkt ionsumfang abhängig ist . Diesen Könner durch
eine akstve Wirtschaftsführung wieder hergestelli zu haben , mutz
als großes Verdienst der Rcichsregierung angesehen weiden .

Der Arbeitseinsatz in Güdwestbeutschland im
Monat Februar 1936

Die wechselnde Witterung im Februar batte in Südwestdeutsch¬
land starke Schwankungen der Beschästigungslage in den Außen-
berufen zur Folge . Bis etwa zum 29 . des Monats waren in allen
Bezirken starke Zugänge an Arbeitslosen zu verzeichnen. Nach Ein¬
tritt wärmeren Wetters konnte die stillgelegte Bautätigkeit und an¬
dere Autzenarbeiten schnell und teilweise in verstärktem Umfang wie¬
der ausgenommen werden , so daß die allgemeine Beschästigungslage
am Monatsende säst überall bereits besser war als zu Beginn des
Monats . Die Besserung sindet im Rückgang der Arbeitslosenzahl
um 8066 Personen ihren Ausdruck.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den südwestdeutschcn
Arbeitsämtern vorgemcrkt waren , betrug Ende Februar 107 432 Per¬
sonen (89 424 Männer und 18 008 Frauen ) . Aus Baden kamen 82 485
Arbeitslose (67 835 Männer und 14 830 Frauen ) . Die Gesamtzahl
der Hauptunterstützungscmpfänger betrug 66 562 Personen <59182
Männer . 7380 Frauen ) . Davon kamen aus Baden 52 064 Personen
(45 784 Männer , 6280 Frauen ) .

Die Zahl der anerkannten WohlsabrtserwerbSlvsen belief sich nach
dem vorläufigen ZSHlergcbnis aus 9466 Personen , und zwar aus
1237 in Württemberg und aus 8229 in Baden .

Bayerische Handelsbank — Bodenkreditanstalt ,
München

In der Aufsichtsratssitzung wurde beschlosien , der am 8. April
d . Js . stattftndcnden oHV vorzuschlagen, nach angemesienen Ab¬
schreibungen und Rückstellungen eine Dividende von 5 Prozent wie
im Vorjahre zu verteilen , seiner 250 MO RM . der Sonderrücklage
zu überweisen und den Rest von 92 712 RM . nach Abzug der
satzungsmäßigen Tantieme des Aufsichtsrates aus neue Rechnung
vorzutragen . Dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daß das Ge -
schäftsjahr 1935 mit einem Reingewinn von 1 958 352 RM . ab-
schlietzt, der sich ungefähr auf der Höhe des Vorjahres <1 071 953)
hält . Nach der Gewinn - und Verlustrechnung weisen die Einnahmen

an Zinsen mit 15.66 gegen 18.10 Mill . RM . im Vorjahr einen
weiteren Rückgang aus. Sonstige Zinsen betrugen 1 .32 (0 .96 ) , Dar¬
lehensprovisionen erbrachten 0,36 (0,40 ) und außerordentliche Er¬
träge 0,57 (0 .89) Mill . RM . Außer diesen Einnahmen werden
110 658 RM . aus der Sonderrücklage, die im Vorjahre mit 194 534
NM . ausgewiescn worden war , der Einnahmeseite zugeführt , die
so einschl . des Gewtnnvortrages aus dem Vorjahre mit 86 393
(82 363) RM . eine Gefamteinnahme von 18 119 354 <20 826 925)
RM . zeigt.

Händler in Tor -Einfahrten und Hausfluren
gehören znr Wirtschastsgruppe Ambulantes Gewerbe !

Bisher war es unklar , zu welcher Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft die in Hausfluren und Tor -Einfahrten ihren Ge¬
werbebetrieb ausübenden Händler gehören. Um Klarheit auf diesem
Gebiete zu schaffen , ist zwischen der Wirtschastsgruppe Einzelhandel
und der Wirtschastsgruppe Ambulantes Gewerbe die nachstehende
Vereinbarung getroffen worden :

„Vereinbarung !"
Zwischen der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel und der Wirt¬

schaftsgruppe Ambulantes Gewerbe wurde mit Einverständnis der
Retchsgruppe Handel folgende Abmachung getroffen :

Zwecks einheitlicher Erfassung solcher Gewerbetreibenden , die
einen Handel in Tor -Einfahrten und Hausfluren ausüben , erklärt
sich die Wirtschastsgruppe Einzelhandel damit einverstanden , datz
diese Gewerbetreibenden von ihr nicht zur Mitgliedschaft heran¬
gezogen, sondern der Wirtschastsgruppe Ambulantes Gewerbe zur
Erfassung überlassen werden.

*
Alle Gewerbetreibenden , welche in Tor -Einfahrten und Haus¬

fluren den Handel ausüben , werden ersucht , sich unverzüglich bei
der örtlichen bezw. zuständigen Bezirksgruppen - Geschäftsstelle der
Wirtschastsgruppe Ambulantes Gewerbe zu melden.

Anschrift: Karlsruhe , Herrcnstraße 38.

Llmfang des Postscheckverkehrs im Februar
Die Zahl der Postscheckkonten ist im Februar um 2789 Konten

(2660 ) aus 1072 918 gestiegen . Aus diesen Konten wurden bet 66,5
(71,2 ) Millionen Buchungen 10 311 (II 493) Mill . X« umgesctzt ; davon
sind 8568 (9592 ) Mill . m oder 83,1 (81,2 ) Prozent bargeldlos be¬
glichen worden . Das Guthaben aus den Posstchcckkonten betrug am
Monatsende 552,8 (554,8 ) Mill . m im Monatsdurchschnitt 582,1
(624,1 ) Mill . m .

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Amtliche Notierungen in ffl (Getreide und Raps je Tonn « . Mehl
und Klei« je 106 Kg ., alles übrig« je 50 Kg .)

16. 3. 13. 3. 16. 3. 13, 3.
Wetze « , märt .
76,77k gsr Bett .

R VI . 21 .65
21 .80204 - 209 212 .X Evn . . . . 21M

Sommerweizen K VIII . . . 21 90 21 .90
80kg tt .Seilin Rn 22.25 22 .25

Kogge » , märt . ß XI (Bern » ) 22 .35 22 75
73(73kgft .9etl . 171 .00 175.00 WeizenkleietV V 11.30 11 30

Braugerste , neu .
feine , fr . Berl . 229—233 221 —224 W VI . . . .

w VII . . .
11.35 11.35

ni mit ! . Stal 220—221 212- 215 W VIII . . . 11. 40 11.50
Braugerste , gute

224 —228 w n . 11.55
frei Berlin 216—220 W XI . . . . 11.55917 - 220 207 - 211

Sommergerste .
mttt -.fr>.Berlin

sigggenklei « R V 9 95 9 .95
R VT . 10.40 10 .40
B VII _
R VIII . . . .

ab märk , &tat .
kintergerft «
2zeil . , ft Berl ,
ab märk Etat

— 190 - 202 10.45
10 . 10

10.45
10.10

R IX . 1040 10.30
R XI . 10.40 10.40

Raps . .dgl 4zl ..fr .Berl .
Viktorta ^ krbsen 18.00- 19.50 17. fi0- 19 00

Sommergerste Kl Speiseeibsen 57 00- 1N.00 i7 .00-48 .00
ft .Berl 214 - 216 207 - 210 Futtererbse » 12.00- lH.0i) 12.50- 13.00

ab märk . Stal 212—215 198 - 201 Peluschken 17.50- 18.50 17.; 0- 18.50
Haf .mdrk .abSt , Säerbohnen 11.00-12 00 11.00- 12,00
48M9kgfr .!0etl .

152.00
Willen . . . 14.75- 15 00 io .00- 15.50

H IV . 156.00 Lupinen , blaue 8.75 —9.25 8.80 - 9.25
H VII _ 156.X 160.00 gelb « . . • . li .25- 12.75 13.50- 14,25
HX . 159.X 163.X 3erabe !la , neue
H XI . 161 .00 165.X

168 X
Leinkuchen <97Ä>) 8.65

8.45
8.65
8.45h xm . . . 164.00 (5rbnu | tud }.50%

H XIV . . . . 166.X 170.X Mehl (50% )
Weizenmehl deutsch « Mahlg 9 .06 9.05
r »p« 790 21 Trockenschnitzel 4.40
0,8209lfd >e)WV 27 .05 27 .25 Eytt . Sovabod -
W VI . . . . 27 .50 27 .70 nenschr . 45%
W VII . . . 27 .50 27 .70 ab Hambg neu 7.75 7.75
W VIII . 27 .65 27 .85 desgl »I«.
W IX . . . 27 .90 28. 10 ab Stetst » ne « 7.96 7.95
W XlkB -rlin , 27 .90 28 . 10 desgl . alt

» gggenmebl Kart .-Fl . lStolp ) 8.75 905
r »p« 997
» V . . . . 25,1 « 21.55

(Berttu) 9,35 9.70

Tendenz : ruhiger Wochenbegiu«
Berlin , 16 . März . Zu Beginn der neuen Woche setzte das Ge¬

schäft im Berliner Getrcideverkehr nur zögernd ein und bewegte sich
auch im Verlaus in recht ruhigen Bahnen . Die Verkaufsneigung
der Landwirtschaft hat sich nicht verstärkt, jedoch steht am Platze den
nur mäßigen Zufuhren lediglich gering« Nachfrage gegenüber . Die

Berliner Mühlen verhalten sich nach wie vor reserviert , da das
Mehlgefchäft nicht befriedigen kann. In der Provinz sind die Av -
satzmögstchketten günstiger , was namentlich für die kleineren Betriebe
mit geringen Lagermöglichkeiten gilt . Die rheinischen Grotzmllhlen
zeigen lediglich für Lieferungen zweite Hälfte Mai und Juni einiges
Interesse , wobei hochwertige Qualitäten bevorzugen. Hafer und
Futtergersten stehen nur vereinzelt zum Verkauf, auch kontingent-
freies Brotgetreide ist kaum erhältlich . Saathafer liegt ruhig .

Amtlicher Grotzmarkt
für Getreide und Futtermittel Mannheim

Osstziellc Preise
Mannheim , 16 . März . Futterweizen 22—22,25 Mk. Sonstige

Futterartikel : Malzkeime 16 .50— 16.75 . Rauhfutter : Wiescnheu,
lose 7 .75—8 .00 , Luzernekleeheu 8 .00—8 .30, Stroh , drahtgepreßt . Rog¬
gen -Weizen 4 .M , dto. Hafer -Gerste 4 .00 . dto . geh . Stroh , Roggen-
Weizen 3 .75, dto . Hafer-Gerste 3 .75. Rest unverändert .

Metalle
Berlin , 16. März 1936 . Metallbörse .

| 14. 3 . 16 . 3. | 14. 3 . 1 16. 3 .

Elektrolytkupf . 51.75 51,75 Standardzink . 20 .75 20 .75
Standardk . loco 46 .00 46,00 Originalhütten -
OriffinalhQtten - aluminium . 144

weichblei • • 21 .75 21 .75 Walz -o .Drahtb . 148
Standardblei . 21.75 21 .75 Reinrickei . . 269
OriginaJhütten - Silb . in Barr . ca .

zink roh . . . 20 .75 20 .75 1000 fein per Kg. 37 .00-40 .00
Londoner Metallbörse

London , 16. März . Fretverkehr I . Kupfer. Tendenz : stetig .
Standard 3 Monate 36.50. Elektrolyt 40 .50 . — Blei . Tendenz :
stetig . Ausld . prompt osfz. Preis 16i ‘ /16, entf. Sicht , ossz. Preis
1613/, „ . — Zink. Tendenz : stetig . Gewl . prompt osfz. Preis 15»/,, .
entf. Sicht, osfz . Preis 16' / >, .

London , 16. März . Nachbörse. Kupfer . Tendenz : stetig . Stan¬
dard p . Kasse 36i/,, , dto . 3 Monate 36.50. — Zinn . Tendenz : stetig .
Standard P . Kasse 216 .50, dto . 3 Monate 206 .50 . — Blei . Tendenz :
fest. Ausld . prompt osfz. Preis 16% , entf . Sicht , offz . Preis 17 . —
Zink. Tendenz : ruhig . Gewl . prompt osfz. Preis 15% , entf. Sicht,
osfz. Preis 16% .

Vieh
Schlachtoiehmürkte vom 16. März 1986 :

Stimmungsbericht
Der Auftrieb auf den badischen Schlachtviehmärkten war bet

Großvieh zu Nein , bei Kälbern und Schweinen genügend. Da«
Großvieh mußte auf allen Märkten zugeteilt worden . Für die kom¬
menden Wochen wird Großvieh weiter knapp bleiben . Kälber und
Schweine werden genügen . Das fehlende Rindfleisch wurde durch
Sendungen der Reichsstelle ergänzt . •

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 16. März
Austrieb : Rinder 448 , darunter : Ochsen 65 , Bullen 49 , Kühe 287 ,

Färsen 47 : zum Schlachthos direkt: Ochsen 2, Kühe 4 , Kälber 504 ,
Schafe 57 , Schweine 3762 . Marktvcrlauf : Rinder und Schweine
wurden zugeteilt , Kälber , Hammel und Schafe ruhig , ausverkauft .
Preise . Ochsen : 43—45, 40—41 , — , — ; Bullen : 43, 39 , —, — ; Kühe:
42, 35—38, 33. 25 ; Färsen (Kalbinnen ) : 44, 40, — , — ; Kälber : 66
bis 70 , 59—65 , 49— 58 , 38— 48 : Lämmer und Hammel : — , —, — , — ,
— , 47—50, 43— 46 , — ; Schweine : 57 . 57, 56, 55, 53 , 51 , 40—51 ;
Sauen : 57 , 57.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 260 . Kälber 664 , Schweine 1813 . Marktverlauf :

Rinder zugetetlt , Kälber ' lebhaft , Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen
44, 41 . Bullen 43, 39 . Kühe 42 , 38, 30—33, 24 —25 . Rinder 44 , 40.
Kälber 70—73, 65—70 , 60— 64 , 48—51 . Schweine 57. 56. 55. 53. 51 .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 54, Schweine 772 , Kälber werden erst am

Mittwoch notiert . Marktverkauf : Rinder und Schweine zugeteilt.
Preise : Ochsen 45, Bullen 43. 39. Kühe 42, 35— 38, 33. Rinder 44,
40. Schweine 57, 56. 55. 53, 51 .

Freiburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 36, Kälber 228 , Schafe 35. Schweine 441 .

Marktverlauf : Rinder und Schweine zugetetlt , Kälber lebhaft .
Preise : Ochsen 45, Bullen 43, Kühe 24—42, Rinder 44, Kälber 54
bis 72. Schweine 57, 56. 55, 53, 51. Schafe 45— 52.

Saarbrücker Schlachtviehmarkt vom 16 . März
Auftrieb : Ochsen 28 , Bullen 47, Kühe 47, Rinder 5, Schafe 5.

Preise : Ochsen : 46 , 46, 39- ^ 2, 37 . 28—30 . Bullen : 44 , 40, 35.
Kühe : 43, 39, 34, 26 . Rinder : 45. Hammel : 45. Marktverlauf :
Flott , geräumt , Spitzentiere über Notiz.

Badische Biehmärkte
Freiburg : Austrieb 608 Ferkel, 49 Läufer . Preise : Ferkel 18—26,

Läufer 30—40 RM . Ueberstand zirka 250 Stück.
Wcinhcim : Austrieb : 398 Ferkel, verkauft 302 Stück. Preise :

Milchschweine 14—20 , Läufer 25—35 RM . das Stück .
Der Pferde - und Fohlenmarst in Donaucschingcn war mit 130

Pferden und 63 Fohlen befahren . Preise : Pferde 300—1480 , Fohlen
300—600 RM . Verkauft wurden 28 Pferde und 42 Fohlen .

Tiengen : Auftrieb : 4 Ochsen , 7 Kühe, 2 Kalbinnen , 12 Rinder ,
1 Farren , 20 Läufer , 409 Milchschweine. Verkauft wurden 3 Ochsen
zu 240—465 3 Kühe zu 420—640 , 2 Kalbinnen zu 450—560 , 6
Rinder zu 180—320 , 12 Läufcrschweine zu 60—90 und 360 Milch¬
schweine zu 40—65 RM . das Paar . Handel gut .

Badische Schweinemärkte
Wiesloch ; Auftrieb : 90 Milchschweine , 8 Läufer . Preise : Milch¬

schweine 28—40, Läufer 46—58 RM . das Paar .
Epptngen : Auftrieb : 295 Mtlchschweine , 177 Läufer . Preise :

Milchschwetne 36—52, Läufer 56—70 RM . das Paar .

» rief
« eld

Verschiedenes
Magdeburger Zucker - Notierungen

Magdeburg , 16. März . Per März 31 .77% und 51 .82% ^
31 .87%. Tendenz : ruhig . Wetter : zeitweise Regen und sw
schauer . ^

16 Mär ; .San F- brMür - Avr Ma> f̂luni Juli Aug . Oki-
i
—

i— i— i— i- 1- i- 1— — U*— — 4,001 4.00 4,00 — — 4,20 4,30 -
— I — | 3.801 3,85 I 3 .90 | — | — | 4. 10 | 4,20 > - >7, .

lenden * 111
Neuyorker Baumwollkurse

Neuyork. 16 . März . Mitte . März 1134 , Ma , 1094 Ju «
Oktober 1023, Dezember 1024 . Tendenz : stetig .

Karlsruher Fleischgroßmarkt am 16. März
Der Fleischgroßmarkt in der Fleischgroßmarkthalle des 3tä°

Schlachthofes war beschickt mit : 40 Rindcrvierteln 25 Kalbern ,
Hammeln . Preise für 1 Psund in Pfennigen : Ochsenfleisch
Kuhfleisch 54—75, Färsensleisch 61—80, Bullenfleisch 58—76 . «fl
sleisch 80— 88, Hammelfleisch 88—96 . Tendenz ruhig .

Großhandelspreise sür Fleisch «ud Fettware «
Frankfurt , 16. März . Preise sür 50 Kg . in Reichsmark. LE

fletsch : 80 . 69, Bullenfleisch: 76, 66 , 58 : Kuhflcisch : 75 , 6>>L
Färsensleisch: 80, 69, — . Beschickung : 12-26 Viertel Rindfl^
Kalbfleisch: — , 78—88, 70— 78, — .
Hammelfleisch: — , 90—95 — Beschickung : 104 ganze j/iett -

;tc«-
Beschickung : 4 ganze

Schweinefleisch: —, 74. Beschickung : 256 Hälften . Fcttwa- -
roher Speck , unter 7 Ztm . 80, Flomen 80 Pfg . Marktverkauf: ruo-»'

Berliner Eierpreise „
Berlin , 16. März . Jnlandeier : G I (vollsrisch ) Sonderklasse ^

A S% , B 8% . E 7% , D 7%. G II (frisch ) 9 , 8% , 8 . 7% , 7.
sortierte : 6 . AuSlandeier : Holländer , Dänen Schivcdcn, NorwA .
Finnen , Belgier , Estländer , Irländer : 8% , 8% , 7% , 7%, 6fl , f ,
garen , Ungarn , Jugoslawen , Polen , Türken , Rumänen , Alba "
Argentinier : 8%, 8, 7%, 7, 6% . Bulgaren Original 54—55 ®r-

Börsenberichte
Krankfurier Börse

Tendenz : fester ^
Frankfurt , 16 . März . Zum Woche»beginn war die Börst, -

allerdings nur kleinen Umsätzen weiter befestigt aus die zuvcrssch"
Beurteilung der außenpolitischen Lage. Daneben sanden verstv>r"
WirtschastSmeldungcn Beachtung und gab der Tendenz etwas ’lg
regung . Bei kleinen Käufen der Kulisse — das Publikum 6, tl*

(tvom Geschäft weiterhin fern — ergaben sich am Aktienmarkt m
Erhöhungen von 0.5 bis 1 Prozent . Ziemlich befestigt lagen ,tanwertc , von denen Stahlvcrein , Rheinstahl und Manncsinann “
Laurabütte je 0.75. Harpenei 1 .25, Hoesch 0 .5 Prozent
Farben erhöhten sich bei kleinen Umsätzen um % , Deutsche Erdot „
%. Von Elektrowcrten waren RWE mit plus 1 .25 Prozent gcfl
auch Schuckerr gewannen 1 Prozent , Lichtkrast , Bekula und ~ ,
mbyer bis 0,5 Prozent . Siemens blieben unverändert . „ « te
Interesse wandte sich einigen Maschinenwerten zu , insbesom -
Mocnus waren gefragt aus 84.75 bis 85 <83 .51 . Auch Muag 1' '" ^ ,
um 1, Daimler 0 .5 , Junghans 0 .25, Linoleumaktien lagen uneM " .
lich, Deutsche Linoleum 159 (157 .87 ) , dagegen Eonti Linoleum 5»
152 (151) . Im einzelnen erösfneten Zcllstoss -Aschafsenburg 1.25 , »
deutsche Kaufbos 0 .75 , Hapag und Reichsbank je % Prozent fte»
licher . Südzucker und Aku letzten behauptet ein.

Rach den ersten Notierungen schrumpfte das Geschäft stark »
sammcu und di« Kurse waren nicht ganz behauptet . j |t<Der Rentenmarkt lag sehr still und kursmäßig nahezu unm>
der«. Altbesitz verloren 0 .10 Prozent , späte Rcichsschuldbüchcr ,
schuldungsanleihen , Zinsvergütungsscheine und 6prozcntige
verein erösfneten wie am Samstag . Von fremden Werten ka> ^
Anatolier mit unverändert 37 und sprozcntige Rumänen niit ’
(5,12) zur Notiz.

Tagesgeld 2% Prozent .
Rheiu -Mainische Abendbörse vom 16 . März ^

Frankfurt , 16. März . Anläßlich des Führerbesuches in Frankfu
Main blieb die Abendbörse geschlossen .

Geldmarkt und Devisenberiä^
Berlin , 16. März . Am Geldmartt zeigte sich auch heute r,0.

‘L .tKi*
gewisse Medio -Anspannung , die aber bereits in den Miltagsim .,„r
nachzulassen schien . Blanko -Tagesgeld war für erste Nehmer m
mit 3—3 % Proz . zu haben . Im Privatdiskontcngeschäft «>ar -
dem zunächst erhebliches Angebot überwog , später wieder
mendes Kausintcresse sestzustellen . Der Satz wurde bei 3 *
in der Mitte belassen . ggdel

Am Valutenmarkt war der Dollar etwas fester , Pfundc -'^ g.
notierten 4,9613/, , (4,96 %) . Von den Goldvaluten gab vc
Gulden weiter leicht nach . Die Züricher Notiz wurde J«1*'1
208 .30 (208 .32% ) gemeldet.

Usance« «j.
Berlin , 16. März . London -Berlin 1228% ca. , London-Kabel

497 , London-Schweiz 1513% , London- Amsterdam 726% ,
Paris 7488 , London -Mailand 6237 , London - Spanten 3613,
Brüssel 2929 %, Neuyork-Bcrlin 2 .468 ca., Amsterdam-
169 .10 ca. . Paris -Berlin 1640% ca.

Londoner Eo ldpreis
1 Gramm Feingold 2,78620 RM-

Börsenkurse
Berlin

SteserteOcbeiai
Gr I CaKur*
Gr II fällig 1934
Gr n fällig 1935
Gr II fällig 1936
Gr n fällig 1937
Gr n fällig 1938

Festverzinsliche

Altbesitx
5 Reich* 27
Younganl.
Abi Beden 27
4v£ Bayern 27
4bi Sachsen 27
Abi Thüringen 26
Abi Post 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbrief «
Mfentl .-rechtL

Fr. Pfandbriefanstah
4% (8) Reihe 4
dto. „ 19
dto. „ 22
Pr . Zentr .-Stadtschaft
Abi (8) R« he 3. 6. 10
Abi (8) Reihe 9
4M» (8) Reihe 14. 15
4% (8) Reihe 20 . 21
4% (7) Reibe 28

Obligationen

6 (8) Hoesch RM.
6 Krupp 27 RM.
6 (7) Scahlw.
6 Farbenb .

Hypotfcekenb . Pfdbr .
Rh -Hrpotĥ „

16 . Mlrz 1936

14.
109.0
103.7
107.7
111,2
111,4
111.0

110 .5
100.5
103,4

97,0
96,5

100,2
10,9

97,0
97,0
97,5

96,5
96,5
96,5
96,5
96,5

16.
109.0
103.7
107.7
111,2
111,4
111.0

110.5
100.5

97,2
96,5

100,2

Pr . Centralbodeo

4M» (8) Reihe 24
5Vi. (4V&) Reihe 26 Li
Abi (8) Korn. 26—28

Preuß . Pfandbrfbk .
Abi (8) Reihe 47
Abi (8) Kom. 20
Rh - Wettf . Bodenkr .

Abi (8) Reihe 4 n. w.
Abi (8) Kom. 16

Westd. Boden
Abi (8) Reihe 20 u. 22
Abi (8) Kom. 21—23

Aaslandsrenten

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 ung . Gold
Anatol . I. 25er

97,0
97,0
97,5

96 .5
96 .5
96 .5
96,5
96,5

102,0 —
104.4 104,5
103.0
126.0

102,8
126,0

96,5 96,5

Aktien
Verkehrswert «

AG . Verkehr
D . Cisenb. Betr.
7 Reichsb. V*.
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Llovd
Südd. Eisenb.

Bankaktien

Bad . Bank
Braubank
Bayr. Hypotheken
Bayer. Vereinsbank
Berl . Hdlg.
Commerzbank
DD-Bank

14.

95 .5
101,5
93 .5

96 .0
94 .0

96,5
96,5

96,2
94,0

28,6

37,2

105.2
80 .5

123,1
15.6

17,2
7,5

16.

95,5
101,6

5

96 .0
94 .0

96,5
96,5

96,2
94,0

29,2

8. 1
37,0

106,5
80,2

123,4
15,5

17.

86 .4
95,0

110.0
91 .5
91L

118 ,
87,2
98,0

109,5
91,5
91,5

Dt . Centr . Bod.
Dresdner
Meining. Hyp .
Reichsbank
Rh . Hypoth .

Industrieaktien

Accumulat .
Aku
A .E .G .
Anh . Kohl«
Asch . Zellst .
Augsburg. NM.
B.M .W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin -Karlsr .-Ind.
Berliner Kindl ,
Berliner Kraft Licht
Berliner Masdi.
Bubiag
BremBesigh.
Brown Boy .
Buderus
Char ! Wasser
I.G . Chemie
do . Chern. 50% Einz
Chem . Heyden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

,, Linoleum
Daimler
Dt . Atl . Tel.
„ Cont . Gas
.. Erdöl

Linoleum

.. Tonstein
Eisenh.

Düren Met.
El . Liefet.
El . Licht Kraft
Enz. Union
I .G .Farben
Feldmühle
Feiten Guill .
Germania
Porti . Zement
Gesfürel

»0 Grizner
GrünBilf .
Harpeoef
HemmorZem .
Hilpert Nbg.

14. 16.
94 .7 93,7
91,0 91,7
94,4 94,4

183,5 184,0
133,0 133,0

171,7 172.0
47 .4 48,1
35.2 35.7
88 .5 88.5
81,7 83 .0

103,0 102,0
118,0 119.0
90 .8

120.0 120.5
117,7
293,0
140.1 140.5

Ul .2
198,5

102.5
86,1 86,5
93,2 94 .0

106.0 106.2
174.2 175.0
143,5 146,0
119,4

310,5
298,2

183,0 181,0
153.7 , 53,5
96 .0 96,7

124,7 126,0
107,6 108,5
156.5 159,5
130,0 131,0
103,0
116,0 117,0

118.1 119,0
136.0 136,5
104,5 104,5
150. 1 151,1
118,4 117,8
112.7 115,5

102,1 102,4
125,5 126,1
27,0 28 .7

112.7 113,2
163.0 —

85 .7 87,2*

Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Aschersl.
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw. o . Chem.
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eistn.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masch. B.U .DÖ.
Metallges.
Mez AG . Freib .

Neckarwerke
Ot enstein
Rheinfelden
Rh Braunk.

„ Elektra
.. Stahl

R . W . E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind. Frkf .
Schub. Salz
Schuckert El .
Schultheiß , P .
Siera . Halske
Sinnet AG .
Stöhr Kämmt
Südd. Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver. Dt Nickel

Versicherungen

All .Stuttg .Ver».
Dto . Leben

Kolonialwerte

Otavi Mine
Schantung

Tendenzi festet

14. 16.
93,2 94,5

127 .7
82,8

123.0
82,4

118.1
58 .0

126.4
137.5
153.0
80,6

131.7
81 .0

110.6

86,2
112.7
75,1

215 .5

110.5
126.6
118.0

121,0
131.5
97 .0

166.5
87 .0

198.0
130.0
82 .0

119.2
118.0
133,0

253,0

90 .0

128,7

83 .6

118.4
60,0

127.0
138.5
152.2
81.4

132.0
81 .6

111.2

86,0
112.5
76,1

123.0
218.0

112,1
127.1
119.1

166.2
120.7
133.0
98 .4

166.5

107.5
198.0

82 .5
119,2
119.0
134. 7

251,5

Frankfurt
Staatsanleihen

5 % Rdchsan ). 1927
4%%Baden Freist . 27
Abi % Hessen 1929
Altbesitz Reich

1908
1909

4% Sdiutz * 1910
gebiete 1911

1913
1914

Stadtanleihen
4%%BadenCold vStt
4H ^ ßerlinGold v.24
4^5 %Darmst .Gd .v .26
Abi %DresdenOd .v.26
4»4 % (7)Fkt .Gd .v .26
4^ %Heidelb .Od .v.26
4V6 Ludwsh .Gd .v .26
4%% MaänzGold v.26
Abi9c Mannh.Goldv .26
Abi % dto . v . 27
4HL .pforzh .Go1dv .26
AH % dto . v . 27
4H <%Pirmas .Gd . v .26

Landesbanken,
komm. Giroverb .

4H % B .K.Lb.v .29 R 1
Abi % dto . v . 29 R 2
Abi % dto . ». 30 R 3
Abi% Bed. Komm.

Goldanl . v . 30 A l
Abi % dto. v . 26A —D

Pfandbriefe

16 . MSrz 1936

4% % Pfilz .Hyp .aoId
R. 2—9

dto . R . 13— 17
dto . R . 21—22
dto . R . 11—12
dto . R . 10

ibi % dto . Liquid . ▼.
1926 u . 2®

Abi% Rhein.Hyp.*Bk .
Goldpfbr . R . 5—9

dto . R . 13—25
R . 26—30

dto . R . 31—34
18,2 dto . R. 35—39

dto . R 10—15
dto . R- 17
dto . R. 12—13

14. 16.
100.4 100.4
96,5 96 .4
98,2 98 .2

110,4 110,4
10,8 10,8
10,8 10,8
10,8 10.8
10,8 10.8
10,8 10.8
10.8 10,8

95,0 94 .8
90,7 90 .7
91,7 91 .7
92,2 92 .2
89,5 89,7
94,0 94,0
93,1 92,8
93,5 93 .5
92,5 92 .5
91,0 91 .0
91,0 91 .0

92,2

96,7 96,7
96 .7 96,7
96,7 96,7

94 .5 94,5
94,5 94,5

97,5 97 .5
97,5 97,5
97,5 97,5
97,5 97,5
97 .5 97,5

101.2 101,0

96 .5 96,5
96,5
96,5

96/5
96,5

96,5
96,5

96,5
96,5

96,5 96,5
96,5 96,5
96*5 9&5

5bi dto . Liquid .
4H %dto .GoldKo . R4
4Mj% Wtt .H .-Bk .Sl—2
4^ % Wtt .Krd .Ver.Rl
4W7t dto . R 3

Sachwertanleihen
ohne Zinsber.

6% Bad . Holz ▼. 23
5% Fkf. Pfdbr . Bk .
6%Großkr .Mhm. 23

59£Südd .Festwkb .AG.
Auslandswerte

S%Mexik. inn . abg .
6% Mex .Goldäuß .abg.
3%Mex.kons .inn .abg .
4bi% dto . Irrig , abg .
5% Rumänen
4bi % -

4% Türk . Bagd . S. I
4% Türk Bagd . S. II
2^4 % Anat .Esb .S lu .2
5% Tehuant .Goldabg.
4bi dto . abg.

Industrieaktien
Adt, Gehr.
AEG.
Aschaffenbg. Zellst.
Bad . Masch . Durlad )
Bavr. Brauh. Pforzh .
Bayr. Spiegelglas
Br . Kleinlein (Hdbg .)
Brem.BesigheimOeif
Brown. Boveri
Buderus
Cement Heidelberg
Daimler -Benz A.G .
Dt . Erdöl
Dt .Gold - u .Silberseh.
Deutsche Linoleum
Dt . Verlag
Durlacher Hof
Dyckerhoff & Widm.
EithbWerger -Brauer
Elektr Lieferungen
Elektr. Licht & Kraft
Enzinger>Union wk.
Eschweiler Bergwerk
Eßlinger Maschinen
Faber fit Sdbleidier
Fahr GebPirmas .

14.
101,
94,5
98 .2
98 .2
98 .2

16.
,1 101,

94,5
98 .2
98 .2
98,2

2,76
17,5
2.80

12,7

7.6
6,1
9,0
5,2
9,0
9,0

37,0
6,5
6,5

41,0
35 .2

84 .5
102,5
86 .5
93 .5

129,
95,0

108,
212,0
158,0

86,5
118,0
135,2

88.2

2,76

2,80

13.0

7.80
6.1
8.8
5.0
9.1
9.0

37,O
6.7
6.6

41 .0
35,7

84 .5
102.5
86 .5
93,7

129,7
96 .5

109,C
213,0
158.5

86 .7
119.0
135.5
104.5

88,2
60,0

133.0

LG . Farbenindustrie
Feinmech Jetter
Felten & Guill .
Frankfurter Hof
Gesfürel
Goldschmidt , Th .
Gritzn . -Kays.Nahm .
Großkr .Mhm. lO^ VA
Grün Sc Bilfinger
HafenmühieFrankft .
Haid Sc Neu, Nahm .
Hanfwerke Füssen
Harpener Bergbau
Hilpert Masdi.
Hochtief AG .
Holzmann , Ph.
Ilse Bergbau
Inag Industrie -Unter .
Junghans , Gebr.
Kali Aschersleben
Klein. Schanzlin
Klöcknerwerke
Knorr Heilbronn
Kolb & Schule
Konserv . Braun
Lahmever
Laurahütte
Lech Elektr .
Lokomotivf . KrauS
Löwenbr . München
Ludwh . Akt .Brauerei
Ludwhf .Walzmühle
Mainkraftwerke
Mannesm. Röhrenw .
Mansfeld AG .
Metallgesellschaft
Mez AG ., Freiburg
Miag Münlenbao
Moenus Masch .
Motorenf . Darmstadt
NeckarwerkeEßlingen
Odenw . Hartst . ' Ind
Oesterr .Esb VerkAst .
Pfalz . Mühlen M 'hm.
Pf .Preßh .u .Spritfabr .
Rhein . Braunkohlen
Rhein . Elekt . Stamm
Rhein . Ei . Vorzug
Rheinmühlenw .Mnm
Rheinstahlwerke
Riebeck Montan
Roeder. Darmstadt
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Salzwerk Heilbronn
Schlink&Co .,Hambg .
Schriftg. Stempel
Schuckert Sc Co.

14. 16.

150,5 151,2

112,7 115,5
48,7 48,7

125,7 126,2
106,0 107,2
28,0 —

206,0 207,0
102,2 102,2
29,1 29,1
89,7 89,5

112,7 113,5

112,5 112,5
93 .5 —

53,0 52,5
82,7

122,0
85,0 85,2
82,2 83,2

112,0 110,8

126,8 127,5
21,5 22,0

99 .2
101,0 101,0

103,0 103,0
145,5 145,5
89,0 89,0
81,4 81,7

131,5
111,1 111,5
62,0 —

83,2 85,2

112,0112,2
106,0
13,1 13,2

136,0 136,0
144,0 144,0
216,5 219,0

82,0 82,0
111,2 112,0
100,2 100,2
89 .0 89,7

119,0 120,0

109,5 109,5
55 .7 56,0

131.0 — J

Schwartz-StorchenBr
Seilind. Wolff
Siemens Sc Halske
Siemens Reiniger
Sinaico. Detmold
Sinner , Grünwinkel
Südd.Zuck.AG .M ' hm
Tellus Bergbau
Thür . Liefet Gotha
Ver.Dt .Oelfbr .M ' hm
Ver. Faßfbr . Kassel
Ver.Glanzst .Elberfeld
Verein . Stahlwerke
Ver.Strohstoff Dresd.
Voigt & Häffner
Voltohm SetlficKabel
Vesteregeln Alkali
Württ . El . Stuttgart
Wulle Brauerei
Zellstoff Waldhof St.
Zellstoff Memel

Banken
Allg . Dt . Kreditanst .
Badische Bank
Bank f .Brauindustrie
Bayr Bodenkredit
Bayr . Hvp . u . Wachs .
Berl . Handelsges.
DD-Bank
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf . Hvp . -Bank
Luxemb. Intern .Bank
Meininger Hyp . -Bank
Pfalz . Hyp Bank
Reichsbank
Rhein . Hyp . Bank
Württbg .Notenbank

Verkehr
Bad .AG .f .Rhein&See
Dtsche.Reichsb.VA.
Heidelb .Straßenbahn
Nordd . Lloyd
Baltimore and Ohio

Versickerungen
Allianz&Stgt .V .AG.
Bad . Assekuranz
FrankoniaRück .30Cer

dto . 100er
Mannh . Vers. -Ges.
Württ .Transportier *

Tendenz : fester

14. 16.
110,0 111,0

79.5
167,0 166,5

128,0 128,0
88,0

198,2 198,0
103,0 103,0

110,0 110,0
4.0 4,0

1SS.0 131,0
81,8 82.5
85,0 85,0

83,0 83,5
40,5 40,5

117,5
-

70,5 70,5
II 846118,2
157,0 157,0
87,0

110,5 109,7
91,5 91,5
91,7 91,7

107,2
95,2 95,2

6,2 5,7
93,4 94,2
85,5 85,5

184,2 184,2
133,0 133,0
104,0 107,0

103,0 103,0
123,1 123,0

15,1

17,1 16,8
24,7 24,7

251,0 250,0
_ _

128,0 _
35,7 35,7

Berliner Devisen

14. 3.

Buenos -Aire»

Rio de Janeiro
Sofia

Kopenhagen
Danzig
London
Reval
Helsingfors

Amsterdam
Islaad

Jugosl.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstantinopel
Budapest
Uruguay
Newyork

1 Ag . Pfd.
1 Pes .

IOCBig .
1 Milr .

100 Leva
1 k . D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd .
100 estn . Kr.

lOCf . M .
IX Frcs.

IX Dreh.
IX G .

IX i . Kr.
IX Lire

1 Yen
IX Din
IX Lats

IX Litas
IX Kr .

IX Schill .
IX Zloty

IX Esc .
IX Lei
IX Kr .

IX Frcs.
IX Pes .
IX Kr .
t . Pfd,

IX Pengö
1 Gold Pes .

1 Doll .

12.570
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Werkzeug im Kampf gegen das VerbrechertumFamilieniragödie in Oaxlanden
Betrunkenen Schwager in Notwehr erschlagen

täfi? 08 Museum kann nunmehr auf eine nahezu dreitzig-
itnnsf Vergangenheit zurückblicken. Im Jahre 1907 ent-
j,

ö "9s erste Museum dieser Art . 1911 wurde es, nach-
i .

g zunächst der Gendarmerieschule angehört hatte,
Ha z Eaatsanwaltschaft unterstellt und siedelte in das
^ us Stefanienstraße ö über, wo man heute noch eine

oprechense Anschrift findet. Nach dem Kriege wurde
,

die Gendarmeriekaserne verlegt , der Poltzeiver -
uttung unterstellt, bis es nun durch Verfügung vom 1 .

^
anuar 1936 dem im Jahre 1983 gegründeten Landes-
^ ^ alpolizeiamt unterstellt wurde,

o. ^ ' kses ging sofort an die N e u g e st a l t u n g und den
usbau. Zunächst galt es, einen würdigen Ort für das

ÄU finden, in dessen Sammlungen sich zum Teil
glucke befinden , die ob ihres kulturhistorischen Interesses"iNgartig sind , und fand ihn schließlich in dem ehema -

9en Markgräflich-HochbergschenPalais am Rondellplatz,
ach dem Kriege stand der Bau lange Jahre leer , wurde

Teil an Firmen und Verbänden vermietet und ge-
, ’r langsam in Verfall . Mit der Verlegung des Landes-

'winalmuseums in diese Räume ging eine vollkom -
« te Neuausgestaltung einher. Unter der sachkundigen

> e>tung von Bezirksbaurat S ch m i e d e r wurden die
. im Wcinbrennerschen Stil wiederhergestellt und

asentieren sich jetzt in alter Schönheit.
Im Aufgang zum Museum sind , umrahmt von Lor-

er die Bilder der Polizeibeametn aufgehängt, die als
los Berufes gefallen sind. Schlicht und schmuck-
^ hängen die Photographien an der Wand. Ueber eine

eppe gelangt man dann in das eigentliche Museum.
Zunächst in den Vorsaal.

Die Fülle des Lehrmaterials
de/ », verwirrend und es ist nur der kundigen Führung

Beamten zu danken , wenn hier etwas Ordnung sicht-
,wurde. Klar und eindringlich erhält der Besucher

^
"iklärung über die einzelnen Gegenstände , wird auf

^ " Selheiten htngewiesen und auf besonders interessante
ualle aufmerksam gemacht.

An den Wänden des Vorsaales die Modelle, die alle ein-
"l in Bvandstiftungsprozeffen eine Rolle spielten. Jm -

,
-r neue Variationen wißen die Verbrecher zu erfinden,

wMer neue Raffinessen knobeln sie aus . An einer an-
stelle blinken von der Mauer die haarscharf ge¬

bissenen Schächtmesser, darunter steht eine „Gansstopf-
chchine "

, durch die das Gänsestvpfen , — an sich schon eine
. ^rquäkerei , — noch mechanisiert wird . Selbstverständlich

uch hx ; einem Juden beschlagnahmt . Auf Regalen lagern
,̂ wckflinten und Stocköegen . In der Mitte stehen Glücks -
Mapparate , die zunächst ganz harmlos aussehen : aber
^ 4 irgendeine Vorrichtung ist der Spieler benachteiligt,
so ^ rliert immer sein Geld. Diese Apparate haben bc -
> ""brs bei Jugendlichen furchtbare Folgen gezeitigt. Auf

?>eln sind die Gegenstände befestigt , die Strafgefangene
tz ^vnter verschlucken, um im Nntcrsuchungskrankenhaus
„ Here Möglichkeiten zur Flucht zu haben: da handelt es
sich" ft um ziemlich große Eisenstücke und man versteht
5^ , wie gewöhnliche Menschen diese Dinge herunter -

.̂ ngen. Ein Kasten steht da, in dem ein Eisenbahndieb
.^ . »lebende Palme " von Frankfurt nach Mannheim

Unter Glas sicht man in Schaukästen Gegenstände ,
* befangene aus gekautem Brot anfertigten,- fast muß

fie schon als „Kunstwerke " ansprechen . Bilder von
x

" rügxrn bedecken einen Teil der Wand, und unter ihnen
linz man den Hauptmann von Köpenick. Wieder wo
5 stehen komplette Einbrecherausrüstungen mit

^«ineidebrennern und allem Nötigen. Uiri» in einer Nische
stch die Maschinen zur Herstellung von Falschgeld .

Üchen liegen Nachschlüssel, eine Blincklampe, deren
H

-?iigvng Lörracher Kommunisten ein Verfahren wegen
^Verrats eintrug,' Wildfallen,- schließlich Zwangsjacken

^ chließwerkzeuge .

Haupt- und Kapitalverbrechen.
Im Hauptsaal.

z . ^ cht reihen sich an den Wänden die Photographien
tzu * Schwerverbrecher. Hau sieht man hier und
i>e » «a^ vfund und Siefert und Speckmeier . Und rings an
aus ^ "vden , den ganzen Saal füllend Spinde und Tische,
^ .

'
. °enen unter Glas die Beweisstücke über irgendeine

j^ ^ liche Bluttat aufbewahrt werden. Immer und
Ta u Mieder setzt die Erinnerung bei einem Namen ein .
Ha,, Eine gedrängte Darstellung des berühmten Falles“ • Speckmeiers Pistole und sein mit Sand gefüllter
unz

^
Ä' ^ lauch kann man sehen . Auch der berüchtigte Ein-

«ela
^ vsbrecher Sandowsky , dem es sogar einmal

i>a,^ ? aus Sing -Sing auszubrcchen, ist vertreten . Und
^ wische« Verbrechen um Verbrechen , Bild um Bild ,
so

°uch wieder Fälle , bei denen man den Kopf schüttelt ,
iuNa am . Da ist das Modell eines Hauses, in das ein
wvlin Mädchen eindringen wollte , um mit einem hier
^ vnenben jungen Mann eine Aussprache herbetzuführen.

'
P . irug dabei auf dem Körper nichts weiter als einen
U,j ? ?" ^ug . Führte aber gefährliche Werkzeuge bei sich,
wogt Üe angeblich den jungen Mann modellieren

An einer Ecke das Material über den Fall des
dio

"!.mmmerikaner8 Bergdoll . Der hatte sich dem Kriegs-
kani !» " &CI amerikanischen Armee entzogen. Die amcri-
» v» Regierung setzte eine Prämie auf seinen Kopf , die
w»r^ Ä °ier Seite wesentlich erhöht wurde. Daraufhin
ü»en

^
.
" adoll verschiedentlich von amerikanischen Detek -

iein » ^. iiberfallen. Aber immer wieder gelang es ihm ,
ner abzuwehren. Daran schließt sich bas Kapitel

UvzVElei . Man steht mit einem Kopfschütteln davor
host - rann es nicht begreifen, daß es Leute gibt, die wahr-
Uns « den „Himmelsschlüssel " glauben, der da robust

Erlöstet auf einer Bibel liegt.

Hie? "^ Eine Tür tritt man in den grünen Saal .
c Mt die

P . Sammlung der Fälschungen.
s

sEungcn. ausgezeichnete Bilderfälschungen selbst
B <

vfom,te« Meistern wie Spitzweg und Defregger,
^ as » Elvriefe reihen sich da aneinander . Der Fall
der

'k* r ^ auserist gedrängt bargestellt. Und dann in
sich i | .t : der Fall Daubmann . Lachend erinnert man
»u» kläglichen Schwindlers , der sich als Heimkehrer

anzösischer Gefangenschaft auSgab. Hier ist das we-

Was das Lcmdesknminalmuseumalles zeigt

sentliche Material vorhanden. Man blättert in Schreiben
offizieller Persönlichkeiten, die den Heimkehrer begrüß¬
ten und ihn einluden , man sieht Bilder von seinem
Empfang, von Mädchen , die sich dem „Helden" anboten.
Zeitungsausschnitte liest man nach, in denen der Schnei¬
der überschwänglich gefeiert wurde. Und schüttelt immer
wieder den Kopf darüber , mit wie einfachen Mitteln sich
die Menschheit doch manchmal hinter das Licht führen
läßt .

Endlich der Kuppelsaal , der Runde Saal . Die
Mittel des Zimmerchens wird von einem richtigen Rou¬
lette beherrscht . Hier drängt sich das Ekelhafteste und
Scheußlichste, was das Museum auszuweisen hat:

das Kapitel Schmutz und Schund.
Literatur und Bilder , Erotik übelster Art . Mancherlei

Bekanntes entdeckt man hier, was srüher frei ausgege¬

ben werden durfte, so Hirschselds widerliche „Sitten¬
geschichte des Weltkrieges"

, die Scheußlichkeiten des
Marquis des Sade . An der Wand steht die Bank, auf die
sich ein Flaggellant schnallen ließ und die Geißelwerk-
zcuge dazu : in einem Karlsruher Massagesalon beschlag¬
nahmt.

In diesem Raum schließen wir die Besichtigung des
Landeskriminalmuseums . Wir gehen mit der Ueberzcu-
gung , daß es seinen Zweck erfüllen wird und den Beamten
des Landcskriminalpolizeiamtes ein Werkzeug bei der
Bekämpfung des Verbrechertums sein wird.
Wir gehen aber auch mit dankerfülltem Herzen, baß es
nun endlich Gesetze gibt, die dem Verbrecherunwesen
einen energischen Riegel vorschieben und dafür sorgen ,
daß solche asozialen Eigenschaften sich nicht weiter¬
vererben.

I » der Nacht vom Samstag auf Sonntag erschlug der
iu Daxlaudc » wohnhafte August Kohlmaun seine«
Schwager, de « 29 Jahre alte» ledigen Metzger Karl
Rößler «ach vorausgegaugeuem heftigen Wortwechsel
mit einem Beil .

Wie wir dazu erfahren , ist der T ä t e r a l s au stän¬
dig e r, fleißiger Familienvater bekannt, der
seit Monaten schon dem leichtsinnigen Lebenswandel des
Bruders seiner Frau zusehen mußte, bis ihm schließlich
die Geduld riß , und er am Samstag den Tunichtgut auf-
foröerte, sein Haus , dessen Gastfreundschaft er so schmäh¬
lich mißbrauchte, zu verlassen . In derselben Nacht kam
es dann zu einem schweren Streit zwischen dem be¬
trunkenen Rößler , der schon nachmittags mit Totschlag
gedroht hatte, und Kohlmann, in dessen Verlauf er —
offenbar aus Notwehr — den sich wie toll Gebärdenden
mit dem Küchenbeil so unglücklich am Kopfe traf , daß er
sofort tödlich getroffen zusammenstürzte. Die Untersu¬
chung ist eingeleitet : Kohlmann verbleibt bis zum ihrem
Ergebnis in Haft.

Erster großer Zapfenstreich
Oer „Tag deutschen Wehrmacht" in Karlsruhe

Siebzehn Jahre sind wie vergessen , wie einst klingen
durch die Morgenfrühe Armeemärsche auf, schmettern
Trompeten und Posaunen , dröhnt dumpf die Pauke :
Großes Wecken zum „Tag der deutschen
Wehrmacht "

, ausgeführt von einem Spielmannszug
und einer Hundertschaft des Standortes Karlsruhe , die
unter Führung von Oberleutnant Schulz durch die
morgenfrischen Straßen ziehen . Und mit ihnen, im glei¬
chen Schritt und Tritt , marschieren viele begeisterte Karls¬
ruher mit : Volksgenossen , die zur Arbeitsstätte gehen ,
horchen überrascht auf, um dann mit freudigen Augen die
jungen Soldaten unserer neuen Garnison an sich vorüber¬
ziehen zu sehen, Fenster öffnen sich, aller Schlaf und jede
Müdigkeit schwindet vor dem mitreißenden Rhythmus der
Kapelle . Es ist offensichtlich: Die Herzen der
Karlsruher haben sich die dreißig Mann
der strammen Kapelle erobert !

Beweis : Diese einzigartige Völkerwanderung am
Abend Richtung Adols -Hitler -Platz wo der große
Zapfen st reich stattsand .

Das Musikkorps des 4. Bat . des 13. Infanterie -Regi¬
ments marschierte zusammen mit der 6. Kompagnie unter
Führung von Oberleutnant Schulz , umjubelt von
einer begeisterten Menschenmenge , durch Kriegs - und
Lammstraße nach dem Adols -Hitler -Platz, auf dem schon
eine unübersehbare Masse aus ihre Ankunst wartete.
Nach Meldung an Oberst Aufhammer , dem Stand¬
ortältesten, erklangen nach 17 Jahren wieder, gespielt
von Militärmusikern , die Klänge des großen Zapfen¬
streiches. Ein überwältigendes Bild , als am Schluß bei
den Nationalhymnen sich die Arme der weit über den
Platz und die Kaiserstraße stehenden Volksgenossen
emporreckten .

Dann erfolgte der Abmarsch durch die Kaiserstraße und
Karlstraße zur Kaserne . 120 Fackelträger marschierten un¬
ter Vorantritt ihrer Spielleute und des Musikkorps durch
ein Spalier heilrusender jubelnder Volksgenossen , die
ihre jungen Soldaten kaum herzlicher grüßen konnten.

Boot an Land . .
Der Karlsruher Ruderklub Salamander

hatte am vergangenen Samstag ein schlankes Ruderboot
an Land gebracht und im Zentrum der Stadt ausgestellt,
damit auch einmal der Außenstehende so ein Sportboot
„mit den Händen betrachten " kann . Groß war die Zahl
der Interessenten , die sich das Boot in der Nähe besahen ,
unzählig auch die Fragen , die an die bereitwillig aus¬
kunftgebenden Bootswachen (Mitglieder des Ruder¬
klubs) gestellt wurden . Manch einem wird dieses Boot
ein Hinweis gewesen sein , wie er im Sommer seine
abendliche Freizeit verbringen soll und viele werden
Freunde des Karlsruher Rudersports werden. Am
Samstagabend veranstaltete der Ruderklub Salamander
im Anschluß an diese Bootsausstellung einen Werbe¬
abend in seinem Bootshaus , der insbesondere der Jugend
galt . Filmvorführungen und Lichtbilder aus dem Ruder¬
leben im Klub zeigten den Anwesenden , wie schön das
Leben in einem Ruderklub und wie schön , gesund und
männlich insbesondere die Ausübung des Rudersports
ist . Wenn in den nächsten Wochen, der allgemeine Trai¬
ningsbetrieb auf dem Karlsruher Rheinhafen beginnt,
und wenn die stillen Abendstunden durch Kommandos der
Steuerleute und die Anfeuerungsrufe der Trainer unter¬
brochen werden, dann ist auch wieder eine Mannschaft
des Salamander auf dem Plan , die mit ihrer Arbeit
allerdings schon Anfang März auf dem Wasser begonnen
hat . Die Klubleitnng hat dieses Jahr den Besuch zahl¬
reicher Regatten vorgesehen und die intensive und un¬
ermüdliche Arbeit der Nennmannschaft soll eine Garantie
dafür sein , daß der Karlsruher Rudersport auch in der
Salamander -Mannschaft eine würdige Vertretung hat.

„Exerzierstunde" Gin Nachmittagsspaziergang
zu unseren Soldaten

„Du Seppl , gesch mit?" ruft ein Dreiksisehoch über die
Straße , in der rechten Hand ein Mordsstück Brot mit MuS
drauf.'

„Wohin?" fragte der so Angerufcnc, ebenfalls ein
Knirps von ungefähr neun Jahren , zurück.

„Zu da Soldate "
, lacht der Musbrotliebhaber und kaut

mit vollen Backen. „Guge wie se exerziere."
„Au ja"

, ist da der andere begeistert und flitzt wie ein
geölter Blitz über die Straße .

Fünf Minuten später, der Seppl muß nur noch
„ g

' schwind sei Musbrot verdrücke "
, der Freund darf natür¬

lich auch mal runterbeiße , gehn sie lachend ur°d schwatzend
fort, „guge , wie die Soldate exerziere" .

*
Auf dem Wiesengelände hinter ihrer Kaserne hat eine

Abteilung Soldaten Exerzierstunde. Truppweise sind sie
an die Vorgesetzten verteilt . Kurz und laut schwirren die
Befehle durcheinander.

Die einen üben gerade Parademarsch. Einzeln mar¬
schieren sie an ihrem Vorgesetzten vorbei. Mit fünf
Schritt Abstand , das Tempo ist noch langsam.

„Maier Haltung ! - Linkes Bein mehr durch-
ziehen ! — So ja !"

Ter nächste Soldat ist gut. Doch der übernächste - ?
„Na , was machen Sie da ? - Beine durchziehen -

so - ."
Der Vorgesetzte geht neben ihm her und macht es ihm

vor . und siehe da, es geht schon besser. Aber - „zurück,
marsch, marsch"

, mutz er doch.
Schließlich ist der letzte Soldat dran . Von vorncn

geht es wieder los . Diesmal in einem schnelleren Tempo.
„Ter erste angetreten ."
Hacken klappen zusammen. Zwei Hände flitzen an die

Hosennaht.
„Marsch," - und bann heißt es auf einmal

Tempo 114. „Mit fünf Schritt Abstand . Tempo wird
durchgehalten. - Eins , zwei , «ins , zwei, - Maier ,
die Beine mehr durchziehen, - ruck , zuck, - Donner¬
wetter, wirds bald, - eins , zwei , eins , zwei, - ruck ,
zuck, — — raus mit den Beinen, - - — ."

Ein anderer Trupp tut „Griffe klopfen" . Die Sache
geht wie am Schnürchen .

„Eins , zwei , drei, vier"
, und der Karabiner steht bei

Fuß oder hängt über der rechten Schulter.
Andere wieder machen Ehrenbezeugungen.
„Zurück , Löhner! - Fünf Schritte vorhex,und einen

Schritt nachher ."
Weiter drunten machen sie Freiübungen , Kniebeugen

und dergleichen mehr. Und am Weg« stehen geduldige
Zivilisten , große und kleine , und folgen mit begeisterten
Blicken den Hebungen der Soldaten . Im Vordergrund
die Kinder natürlich , die nicht schnell genug überall sein
können .

„Da steckt halt Schneid dahinter "
, höre ich so manchen

von den Zivilisten sagen .
*

Andere Soldaten haben im Kasernenhof Nachmittags¬
exerzieren. Die Befehle dringen bis heraus auf die
Straße , wo ebenfalls geduldige Zivilisten stehen, und einen
Blick durchs Gitter werfen. Hier sind es in der Mehrzahl

Kinder. Buben und Mädel . Ganz außer sich stehen sie auf
dem Zementfundamcnt des eisernen Gitters und linsen
zwischen den Eisenstäben hindurch , ein glückhaftes Lächeln
im Gesicht . Und daheim wartet vielleicht die Mutter auf
den einen ober andern von ihnen. Aber Gott, sie müssen
doch die Soldaten sehen. Und wenn die exerzieren, ists
doch so schön . Da darf man nicht fehlen.

*

Auf dem Gelände zwischen Flugplatz und Hardtwald-
stedlung exerziert die Artillerie . Dort die Kanoniere mit
ihren Geschützen. Hier die Protzenmänner auf ihren
Protzen.

„Aufsitzen ." -
ES sind viele Menschen und Pferde , und doch ist es nur

Aus Spaß wird Ern st
Biele Schlachten hatten die Indianer geschlagen, und

aus jeder waren sie siegreich hervorgegangen. Wenn sich
ein Nachbarstamm srieblich gegen sie erwies , ließ man ihn
in Ruhe. Bet dem geringsten Verstoß aber gegen die
freundschaftlichen Beziehungen fielen sie über ihn her.
So kam es , daß sie eines Tages mit dem Stamm der
„Rüppurrer Rahmbeitl" zusammenstieben . Ein alter
Sioux erzählt darüber :

Wie bekannt , hatten wir längs der Waldwiese aus den
Bäumen Alarmzcichen angebracht , durch die wir uns
gegenseitig verständigten. Kurz, lang, kurz bedeutete :
Der Feind kommt ! usw.

Diese Anlage war eines Tages zum größten Teil zer¬
stört . Wir lauerten nun dem Täter auf , und wirklich er¬
wischten wir vier Jungen , die in unseren Baumnestcrn
saßen . Wir schossen solange mit unseren Pseilen hinauf,
bis sie sich herunterbequemten. Und dann am Marter¬
pfahl geräuchert , bis sie ihre Herkunst verrieten : Rahm¬
beitl, von nun ab unsere erbitterstcn Feinde !

Wehe , wenn uns einer in die Hände siel ! Umgekehrt
schonten sie auch die Unseren nicht. Dann kam es zur
Schlacht.

Der Feind ließ sich in eine Falle locken , und che er
überhaupt zur Besinnung kam, lag die Hälfte kampsun -
sähig aus dem Boden.

Wildes Kriegsgeschrei und Zusammenschlagen von
Waffen schallte weithin in den Wald. Es mußte sogar
bis an die Hütten von Rüppurr gedrungen sein, denn

i» » » miiiimmiiim » iii » iimmiKi » >miiiii » i„ ii » ii » „ niniimmiiimtiiiiiiimi !iiiiiiiHti

eine Bewegung. Kaum ist der Befehl gesagt , ist er auch
schon ausgeführt . Und wie schneidig. Man hat seine helle
Freude dran .

„Marsch ! - K—e—H—r— t ! - Halt -
Absitzen."

Alles klappt wie am Schnürchen . — Dann wird eine
kleine Pause gemacht. Die Soldaten tätscheln den sehnigen
Hals ihrer dampfenden und schwitzenden Pferde . Und
schon geht es wieder weiter.

Natürlich stehen auch hier wieder viel geduldige Zaun¬
gäste. Vor allem viel Jugend . Sie wagt sich sogar bis an
die Geschütze heran , die sie mit Kennerblicken betrachtet .
Sie marschiert dann noch hintennach , als die Soldaten
wieder in die Kaserne einrücken , und können sich nicht von
dem großen Tor trennen , denn mit hinein dürfen sie nicht.
Im Herzen den brennenden Wunsch : So schnell wie mög¬
lich groß und Soldat werden.

Ei, da-nn ist 's erst fein . A. Schu .

plötzlich tauchten auf den Feldwegen, von hohem Gras
und Frucht überwachsen , viele Männer aus . Als Was .
fcn dienten ihnen Mistgabeln und Dreschflegel .

Wir stutzten zuerst und zogen uns ein wenig in den
Wald zurück . Dann aber brüllte unser Sitting Bull :
Feuern ! Und unzählige Pfeile, Lanzen , Speere , Hand¬
granaten überschütteten den Feind.

Und wahr und wahrhastig: Sie wichen zurück !
Dafür kam ein unsichtbarer Gegner. Vielleicht war es

in diesem Fall gut so . Denn w i r waren zu allem ent -
schlossen !

Rummm — rumm : Krach — Rumm — rumm : Krach !
Das hatte noch gefehlt ! Alles blieb stehen, wo es

stand, nur die auf dem freien Feld flüchteten in den Wald.
Rumm — bumm — ssst — psisf es über unsere Köpfe.

Was sich eben noch als Feind bekämpfte , lag einträchtig
nebeneinander aus dem Boden. Abgerissene Baumäste
sausten herunter , so ging es eine halbe Stunde . Wir hör¬
ten feines Motorengeräusch aus der Lust . Deutlich sah
man winzige Punkte am Horizont verschwinden .*

Auf dem Heimweg sahen wir bann die mächtigen
Bombentrichter. Unmittelbar hinter dem Wasserwerk und
Rangicrbahnhof fielen die Bomben in den Wald. Im
Bahnhof selbst brannten einige Waggons, die mit Heu
und Stroh beladen waren.

Das Schlimmste aber stand uns noch bevor : Von
einem Stellwerkhaus , das einstmals aus der Brücke stand,
sah man nichts mehr. Nur ein Loch. (Schluß folgt )

lNach den Memoiren des großen Häuptlings , sür die Bleichgesichter bearbeitet von Heinrich Haag )
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Karlsruher polizeiberichl
Am 14. März gegen 13 Uhr wurde ein Motorradfahrer

bei der Wirtschaft zum „Lautersee" infolge zu raschen
Fahrens aus der Kurve getragen und stieß hierbei auf
den Anhänger eines in entgegengesetzter Richtung nach
Rüppurr fahrenden Lastkraftwagens. Der Motorradfah¬
rer trug eine Kopfverletzung davon . Das Motorrad
wurde beschädigt und mutzte abgeschlcppt werden .

Verkehrssünder . Dem in Karlsruhe -Knielingen, Saar¬
landstraße 35 wohnhaften Willy Schmitt wurde mit
sofortiger Wirkung die Führung von Kraftfahrzeugen
untersagt und der Führerschein entzogen , weil er schon
wiederholt in grob fahrlässiger Weise gegen die Verkehrs¬
vorschriften verstoßen hat .

Schnellverfahren. Zur Aburteilung im Schnellverfahren
wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 4 Personen
wegen groben Unfugs, 5 Personen wegen Bettels bezw.
Landstreicherei , 3 Personen wegen Trunkenheit und
Uebertretung der R .Str,V .O „ 1 weibliche Person wegen
Uebertretung des 8 361 Ziffer 6 R .Str .G .B.

Festgenommen wurden : 1 Person wegen Totschlags ,
1 Person wegen Diebstahls, 2 Personen wegen Ueber¬
tretung der Fremdenmeldevorschrift, 3 Personen zur
Straferstehung , 1 Person wegen Sittlichkeitsverbrechens,
1 Person wegen erschwerter Körperverletzung, 1 Person
zwecks Vorführung bei der Gesundheitsbehürde.

<kmlP
Badisches Staatstyeater . Infolge Erkrankungen im Personal

müssen die Vorstellungen am Mittwoch und TonnerSlag verändert
werden . Am Mittwoch wird in Miete A lg . S II , 10 „ Carlos und
Elisabeth " zum ersten Male wiederholt : am Donnerstag in Miete
D 19 gelangt „ Ter Bcltclstudcnt " zur Aufsührung . Den Mitglie¬
dern der Mieten A und 3> II . die die Mittwoch-Vorstellung nicht
besuchen können, steht es frei, ihre ' Karten umzutauschcn.

„Anna Kare,«Ina" . Wie uns mitgcieilt wird , läuft der ersolg-
reicke Grcta -Garbo -Film „Anna Karenina " nur noch bis einschliesslich
kommenden strcitag in der Schauburg .

Kindertransport . Die vom Verein Iugendhilse im Karlsruher
Kindersolbad Tonaueschingen untcrgebrachten Kinder kehren nach
sechswöchentlicher Kurzcit am Donnerstag , den 19. März 1936 , zu¬
rück und tressen abends 19.27 Uhr aus dem Hauptbahnhos hier ein.

Winter -MfswerH des
deullctiMPol- esMLHb

Ortsgruppe Mühlburg II , Geibelstrahc 17/19
Sn die Hilfsbedürftigen der Gruppen E und A werden am

DtenStag , den 17. März , vorm , von 9 bis 11 Uhr , Fischfilet aus¬
gegeben. Von den Bedürftige » der Gruppe F können nur die
Selbstverpfleger Fischfilet bekommen.

Ourrfl
IT * &

Heute Dienstag , 17. März , laufen folgende Kurse : ab
20 Uhr Gvmnastik, Frauen , Helmftoltzschule , Katscrallee 6 <Eing .
GraShofstrasse) : ab 20 .30 Uhr Gvmnastik. Frauen , Hochschulstadion :
ab 20 Uhr Leibesübungen sür Aeltcre , Frauen , Lcssingfchule , Ga-
belsbergcrstr . : ab 19.30 Uhr Gvmnastik. Fraucn - Gvmnastikschule ,
Kriegsstr . 162 : ab 18 .30 Uhr Boren . Männer . Sporthalle , Karl -
Fricdrichstr . 23 e : ab 16 .00 Ubr in Durlach Gvmnastik, Frauen ,
Gvmnasium , Schillerst! . 3 : ab 20 Ubr in Durlach Gvmnastik, Nkraucn ,
Gvmnasium , Schillerslr. 3 : ab 20 Uhr in Durlach Gvmnastik, Frauen ,
Hindenburgschule: ab 16.30 Uhr in Grünwinkel Gymnastik, Frauen ,
Gasthaus zum Engel .

Kindcrgymnastik-Kurfe
Gerade den Stadtkindern sind die Leibesübungen so dringend

notwendig und einmal in der Woche sollte jede Mutter darauf ach¬
ten, dass ihre Jüngsten in der Kindergvmnastikstundc des Sportamtes
nicht fehlen. Morgen Mittwoch, 18 . März , in der Helmholtzschule ,
von 15.30—16.30 Uhr , Eingang Grashosstratze.

Siebentägiger Ski -Lehrgang Todtnaucrhütte sFcldbcrg ) vom 22 .
Mär , bis 29 . Mär, . Anmeldung auf der Geschäftsstelle des Sport -
amtcs , Kaiserstrasse 148. Fernruf 7394 . Meldeschluss Freitag , 20.
März , 17 Uhr.

AmschwanenSrctr
Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhe Liitz I . Heute abend, 20 Uhr,

findet in der „ Walhalla " im Saale , Augartenftr . 27, eine össentlichc
Versammlung statt . Es spricht Frau de Smctb über : „Als Spionin
in Russland zum Tode verurteilt " . Für die Parteigenossen und die
Walter und Warle der Gliederungen ist die Teilnahme an der Ver¬
sammlung Pflicht . Die Volksgenossen unserer Ortsgruppe sind
sreundlichst cingcladen . Vor Beginn der Versammlung musikaUiche
Darbietungen . Eintritt 10 Rcichspfennige. Tic Pol . Leiter treten
in Uniform um 19 .30 Uhr an .

NS -Fraucnichast , Ortsgruppe Durlach . Abtlg . Haus - und Volks-
wtrtschatt. Heule, Dienstag , 20 Uhr , Heimabend im Gasthaus
zum „Lamm "

, Lichrbildervorirag . Wie verwenden wir unsere See¬
fische? Kostproben. Wir bitten , Lösselchen und Tellerchcn mttzu -
bringen . Gäste herzlich willkommen.

NS -Fraucnschast , Ortsgruppe Rüppurr am 18. März 1936 <März -
Pflichtavend ) im Gemeindehaus . Lichtbildcrvortrag „Land und
Leute im Schwarzwald " .

NS -Fraucnschast, Ortsgruppe Beiertheim . Am Mittwoch,
18. März , 20 Ubr , findet unser Heimabend statt.

RD -Fraucnschast , Ortsgruppe Hardtwald . Nächster Heimabend
sindet am Donnerstag , 19. März , statt.

Tagesanzeiger
Dienstag , 17 . März 1936

Theaier :
Badisches Staatstheater : 20 Uhr : Der Verwandler der Welt

Film
Schauburg : Anna Karentna
Unton -Lichtspicle : Ter grüne Domino
U . -T . Mühlburg : Kampf um den Piratenschatz
Capitol : April . April
Atlantik : Unsichtbare Gegner
Gloria : Henkel -Persil -Tonsilm . 2 .45, 5.30 , 8 .30 Uhr.
Kammer -Lichtspicle : Eva
Palt : Du kannst nicht treu sein
Rest : Ein Teufelskerl
Durlach : Skala : ES geschah in einer Nacht
Durlach : Markgrascnthcater : Ein Walzer um den StesanS -

turm
Ettlingen : Union : Der Klosterjäger

Konzert / Unterhaltung
Bauer : Fr . Dolezel und feine Solisten
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Konzert
Löwcnrachcn: Tanz
Museum : Modell-Modeschau
Odeon -, Konzert
Psannenftiel : Kabarett
Roederer : Tanz
Roland : Kabarett
WeinhauS Just : Kabarett
Wiener Hof : Tanz
Blumenkastec Turlach : Konzert und Tanz
Parkschlössle Durlach : Tan ,

Sonstiges :
Eintracht : 20 Uhr : Edwin Fischer und sein Orchester .

ISCHEN RHEIN , PFIN2 UND MB
NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE . LAND , DURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN

IW

Ettlingens Garnison gab ein Konzert
„Echte^ Militärmusik in der Stadthalle

*S . Ettlingen , 16 . März . Am Samstagabend gab das
Musikkorps der in Ettlingen stationierten Truppen in der
Stadthalle ein Militärkonzert zugunsten des Winterhilfs¬
werks.

Nach dem ersten Musizieren unserer Soldaten am An¬
fang der Woche wartete jeder gespannt auf diese nächste
Veranstaltung der Kapelle : die Erwartungen wurden
dann auch nicht getäuscht . Die schmissige Militärmusik hielt
die Zuhörer über zwei Stunden im Bann .

Soldatisch — knapp gab der Leiter des Musikkorps,
Musikleiter Beau das Zeichen zum Beginn , und in
straffem Zusammenspiel setzt die Kapelle ein . „Alte Ka¬
meraden"

, einer der schönsten Militärmärsche eröffnet die
Folge . Die wuchtige Melodie „Der Gott , der Eisen wach¬
sen ließ" rauscht volltönig an das Ohr , ein prinkelnder
Straußwalzer folgt.

Der zweite Teil des Programms brachte Unterhal¬
tungsmusik. Zwei „Rosenlieder" für Trompete mit Orche¬
sterbegleitung wurden von den Solisten mit feinem musi¬
kalischem Gefühl vorgetragen . Reicher Beifall der Zu¬
hörer dankte für diese tadellose Leistung . Am Schluß des
zweiten Teils stand ein Potpourri über Soldatenliebe
und Soldatenleben . Mitsingcn ist zwar bekanntlich im
Nahmen eines Konzertes nicht üblich, als aber diese fri¬
schen derben und — auch in der vormals entmilitarisier¬
ten Zone — altbekannten Weisen erklangen, konnte man
sich nur schwer zurückhalten . . .

Zuletzt kam dann die richtige Militärmusik zu ihrem
Recht . Zwei Fanfarenmärsche leiteten diesen Teil ein .
Einfach großartig , die exakten Bewegungen der Bläser
und des Kesselpaukers . Wie an der Schnur gezogen , flie¬
gen die Trompeten hoch und schmettern ihre Klänge in
den Saal : genau so straff werden sie wieder abgesetzt.

Die beifallsfreudige Hörerschaft konnte nur durch eine
Zugabe „beruhigt" werden. Dann folgte eine „Jagdsanta -
sie"

, worin sich die Musiker im Soldatenrock auch noch
als Sänger zeigten.

Jeder Hörer dieses frischen Konzerts kann bestätigen ,
daß die junge Ettlinger Garnison ein Mustkkorps hat,
das sich sehen und hören laffen kann. Der starke Beifall
nach jedem Stück zeugte von der restlosen Zufriedenheit
und Begeisterung der Zuhörer . So ließ sich auch der Lei¬
ter der Kapelle nicht lange bitten und verlängerte das
Programm durch zahlreiche Zugaben.

*

n . Langensteinbach , 16. März . (BeidenTurnern .)
Im Dienste des Winterhilfswerks stand das bunte Pro¬
gramm das letzten Sonntag der Turn - und Sportverein
in seiner Turnhalle abrollte. Gerade aus diesem Anlaß
wäre ein befferer Besuch erwünscht gewesen und wäre u .
a. damit auch die Arbeit belohnt, die manche Turnstunde
kostete , um ein wirklich erfolgreiches Programm zu ge¬
stalten. Auch die Feuerwehvkapelle stellte sich dem WHW
zur Verfügung und eröffnete den Reigen. Dem Einmarsch
sämtlicher Abteilungen schlossen sich Freiübungen der
Mädchen , Uebungen am Barren und Reck der Knaben
usw . an. Die Pause brachte Einlagen der Turnerinnen
aus Palmbach, die den Abend durch Reigen verschönten .
Jugendturner zeigten ihr Können am Barren und Pferd ,
sowie bei Freiübungen und zum Abschluß kamen die Tur¬
ner an die Reihe, die in der von ihnen gewohnten Weise
sich ihrer Ausgabe entledigten. Begrüßte eingangs Bereins -
leiter Kies die Erschienenen , auf den Wert der Ertüch¬
tigung der Jugend hinweisend , so richtete zum Schluß
Bürgermeister Ried anfeuernbe Worte mit dem Appell
der wirklichen Volksgemeinschaft an die Anwesenden .

Blick über
Ausschnitt aus der Bürgerversammlung

A. L . Forchheim, 16. März . Die für letzten Donners¬
tag geplante Bürgerversammlung fiel wegen der Rede
des Führers aus Karlsruhe aus und fand dieselbe am
Freitagabend im „Schwanensaal" , der bereits ganz gefüllt
war , statt . Der Bürgermeisterstellvertreter Pg . Herr¬
mann begrüßte all die Erschienenen , darunter vor allem
Herrn Direktor Dr . König, den Leiter des Instituts ,
Herrn Dr . Rave und Herrn Fischer . Auf der Tagesord¬
nung stand 1 Punkt und zwar Allmendgeländeverkaufvon
133 Ar des Fußballvereins „Sportfreunde " Forchheim im
Gewann Birkenäcker , an das Deutsche Reich für das
Deutsche Tabakforschungsinstitut. Nach Verlesung jedes
einzelnen Bürgen wurden zunächst die Anwesenden fest¬
gestellt. Von 536 Bürgen waren 284 Bürgen anwesend .
Das Allmendgelände soll an die Gemeinde für 3 006 RM .
verkauft werden, ferner erhält der Fußballverein für das
Klubhaus und Umzäunung 1500 NM ., also zusammen
4 500 RM .

Forchheimer Wochenbericht
L . Forchheim, 16. März . Dieser Tage fand im Saal

des katholischen Vereinshauses hier ein Lichtbildervor¬
trag über „Abessinien " in 113 Bildern statt. Der Vortrag
war sehr interessant. Abessinien ist ein Land , das reiche
Goldschätze hat , deshalb auch der Kampf um Abessinien .
— Ein Auszug aus dem Standesbuch läßt feststellen, daß
im Monat Februar hier 3 Geburten sl Mägdelein und
2 Knäblein) und 2 Eheschließungen stattgefundcn haben ,
gestorben sind 3 Personen , 1 Frau , 1 Mann und 1 Mäd¬
chen . — Vergangene Woche fand in der hiesigen Volks¬
schule die Schulprüfung statt. — Anläßlich der gro¬
ßen Wahlkundgebung in Karlsruhe , wo der Führer ge¬
sprochen hatte, sind 32 Sonderzüge in Karlsruhe einge¬
laufen. Hiervon sind 50 Prozent aller Sonderzüge mit
der strategischen Bahn über Forchheim gefahren, so daß
im Ganzen hin und zurück 29 Sonderzüge durch die Sta¬
tion Forchheim gerollt sind . Die Station Forchheim
hatte an diesem Tage Großbetrieb , denn außer dem
gewöhnlichen Zugverkehr, war noch ein großer Verkehr
zu bewältigen, der glatt vonstatten ging. — (Vom
WHW ) . Letzte Woche fand hier die letzte Pfundsammlung
statt . Am vergangenen Sonntag fand zugunsten des
WHW noch einmal eine Straßcnsammlung statt , welche
durch die PO , die sich in den Dienst notleidender Volks¬
genossen gestellt haben, durchgeführtwurde. — (N SK O V-
Versammlung ) . Am Sonntagnachmittag um 3 .80
Uhr , fand im Saal des katholischen Vereinshauses eine
öffentliche Versammlung der NSKOV , Ortsgruppe
Forchheim, statt , welche gut besucht war . Die Bühne war
hierzu mit dem Bild des Führers schön geschmückt . Wäh¬
rend die Musikkapelle „Einigkeit" spielte , fand der Ein¬
marsch der Fahne mit den Begleitern statt , welche vor
der Bühne Aufstellung genommen haben. Der Stütz¬
punktleiter Engelbert Kästel nahm die Begrüßung der
Erschienenen vor und dankte für den Besuch. Anschließend
sprach der Ortsgruppenobmann , Pg . Reinhard -Karls¬
ruhe, über die NSKOV . NSKOV heißt : „Nationalsozia¬
listische Kriegsopferversorgung" . Ter Redner , der ja alles
so ausführlich darlegte, wies am Schlüsse seiner Rede
darauf hin, daß nicht nur Kriegsbeschädigte Mitglied sein
können — jeder Kriegskamerad, jeder Frontkämpfer , jede
Kriegswitwe und KriegSwaise kann der NSKOV bei¬
treten . — (Sportliches ) . In Forchheim ging das 2.
Vcrbandspokalspiel Forchheim — Söllingen vonstatten,
das 3 :3 und mit Verlängerung ebenfalls 3 :3 endete .
Wenn die Forchheimer nur ein klein wenig besser bei der
Sache gewesen wären , müßte das Spiel ohne Verlänge¬
rung mit mindestens 2—3 Toren Unterschied für Forch¬
heim entschieden werden. Forchheims 2. Jugend weilte
in Au 1 . Jugend und gewann mit 4 : 1 bas Spiel . Forch¬
heims Schüler gewannen in Oetigheim Schüler 3 :2.

* Hagsseld, 16. März . Im Alter von 79V* Jahren
starb Frau Karoline Rausch geb. Reeb , Wwe . des früh
verstorb. Werkmeisters Julius Rausch . Im letzten Jahre

die Hardi
ging die Verstorbene trotz ihres hohen Alters noch täglich
der Feldarbeit nach.

* Hagsfeld, 16. März . Das Kameradschafts¬
treffen der Friseure Karlsruhe - Land und Durlach-
Land im Hirsch brachte einen vollbesetzten Saal . Nach
einer kurzen Begrüßung durch Obmann Heimann brachte
die kleine Renate Wipfler ein eindrucksvolles Gedicht
„Wir glauben an Deutschland " zum Vortrag , die alt¬
bekannte Güte des Quartett Liederkranz Hagsfeld sowie
der hervorragende Tenor Kurt Pallmer ernteten sehr star¬
ken Beifall . Besonders bemerkt werden mutz ein ^ jähri¬
ger Bandoniumspieler , welcher schon heute sein Instru¬
ment künstlerisch beherrscht . Emil Schlegel als Ansager
und Humorist sowie die Musik Stanko taten das ihre um
den genußreichen Abend zu vervollständigen. Besonders
anzuerkennen ist der gute Besuch der Kollegen von
Karlsruhe - Stadt , haben sie doch damit die Verbundenheit
von Stadt und Land bewiesen . Ortsgruppenleiter Pg .
Albert Murr brachte seine Zufriedenheit über den gutge¬
lungenen Nachmittag zum Ausdruck und schloß mit einem
Sieg Heil auf unseren Führer und Vaterland .

37 . Kreisturntag in Graben
* Graben , 16. März . In der geräumigen Turnhalle

in Graben fanden sich am Sonntagvormittag die Abord¬
nungen der Turnvereine des Kraichgaues und der unte¬
ren Hardt mit ihrem Führerstabe zum 37. Kreisturntag
zusammen . Nach der Begrüßung durch den Fachamts¬
leiter Siegel von Bruchsal verlas Schriftwart Blau ,
Bruchsal , die letztjährigen Protokolle, die allseits gutge¬
heißen und genehmigt wurden . Die darauffolgende
Weihestunde die Altmeister Kreisehrenoberturnwart Fritz
Kemm , Bruchsal in hervorragender Art und Weise zu ge¬
stalten verstand , war ein erhebendes Erlebnis für alle
Anwesenden . Die beiden deutschen großen Heldenvorbil¬
der , Ludwig Fr . Jahn , neben ihm unseren großen Füh¬
rer , der Deutschlands Freiheit gestaltete und erleben
konnte , führte er seinen Turner in einer tiefschürfenden
Ansprache vor Augen .

Gausachamtsleitcr Dr . Fischer , der während der Ta¬
gung von einem Lehrgang von Berlin kommend eintraf,
sprach über die endgültigen Entschließungen und Be¬
stimmungen des Reichsausfchusses sür Leibesübungen,
Einheitssatzungen der Turnvereine , Aufgaben der
Vereinsvorstände und die Geisteshaltung der deutschen
Turnerschast als einem Grundpfeiler des Werkes Adolf
Hitlers . Als Ehrungen erhielten : Bender-Unteröwis -
heim , Herm. Blau - Graben und Konau-Bruchsal, den
Krcisehrenbries , der nach Karlsruhe versetzte und daher
scheidende Kreisoberturnwart Scheuffele -Bruchsal die
Kreisehrennadel .

Nach Bekanntgabe der Verwaltnngs - , Tätigkeits - und
Kassenberichte und des zukünftigen Führerstabes , konnte
die bis tief in den Nachmittag hinein dauernde erfolg¬
reiche und einiüütig verlaufene Tagung geschlossen
werden.

Durlach
R . Dnrlach, 16. März . (Kameradschaftsabenb .)

Es war zweifellos ein guter Gedanke , die PL in einem
kameradschaftlichen Abend zusammenzusühren: von der
hierbei gebotenen Gelegenheit des besseren Kennenler-
nens , der Stärkung des Zusammengehörigkeitsgefühls
wurde gerne Gebrauch gemacht, wie der ganz ausgezeich¬
nete Besuch des Lammsaales an diesem Abend bewies.
Ortsgruppenleiter Bull gab seiner Freude über die
große Zahl der Anwesenden Ausdruck : die ebenfalls sehr
zahlreich erschienenen Frauen , sowie die Gäste hieß er
besonders willkommen . In ehrenden Worten gedachte er
des Kameraden Schmitt, der im letzten Sommer durch
einen plötzlichen Tod aus der Mitte der PL herausgeris¬
sen worden war : zu seinem Gedächtnis erhoben sich die
Anwesenden von den Plätzen. Darauf trat eine stattliche
Reihe von Politischen Leitern an, die die Prüfungen für
das SA -Sportabzeichen bestanden hatten und nun das

Leistungsbuch von dem Ortsgruppenleiter ausgehändtS
erhielten . Dieser dankte zugleich der SA für ihre tätig
Mithilfe bei der Durchführung der vorbereitenden U
bungen und der Prüfungen . Das Lied „Volk ans ^
wehr" schloß sich an die Verleihung an . Eine umfang" '^
Vortragsfolge unterhielt mit wechselnden Darbietung^
Das Schneitz ' sche Männerquartett sang mit Modulation
fähigen Stimmen ernste und heitere Lieder, als ^

^ eI
zerin zeigte sich L. Bauer mit zwei hübschen Tänzen ! "
Humorist Götz aus Karlsruhe (die sämtlichen a«1&cI
Mitwirkenden waren Durlacher ) , war als »Walker
Bauer " in guter Maske und erwies sich als begabt
Sänger mit „Hindernissen" . Das Salonorchester Durla
hatte die musikalische Umrahmung übernommen u
stellte zwei Mitglieder als gewandte Solisten Hern"
(Klarinette , Xylophon ) . Nach Abschluß dieses ersten Te»
schritt man zum Tanze , zu welchem das Salonorchen
mit Schwung aufspielte: und noch recht lange blieben a
Politischen Leiter in fröhlicher Kameradschaft beisanrrne

E .S . Durlach, 16. März . Am gestrigen Tage
Seilermeister Wilhelm Dreher , Adolf -Hitler -Strass -
in geistiger und körperlicher Frische seinen 70. Geburt
tag . Trotz des hohen Alters betreibt der Jubilar tagetn-
tagaus sein Seilerhandwerk und versolgt im „Führe
die Ereignisse der Zeit . Wir gratulieren nachträglich .

Durlach Land
* Grötziuge«, 16. März . Der hiesige Mandoline » '

verein hat in seiner letzten Mitgliederversammlung o
Abhaltung eines Frühjahrskonzertes am Sonn
tag , 26 . April beschlossen . Das junge Orchester , das be
Winter über emsig an seiner Weiterbildung 9ear^ c iclhat, wirb hierbei die Grötzinger Einwohnerschaft wieb
mit einem guten Programm erfreuen.

H. Grötzingen» 16. März . ( Elternabend de £
I u n g m ä d e l. ) Zu ihrem Elternabend , der am SaM
tag in der Gemeindehalle stattfand, hatten die Jungwa "
ein inhaltsreiches Programm aufgestellt . „Unsere Kai»
radschast" , „Brauchtum", „Sport ", „Wir Jungen an
Grenze" und „Wir jungen Nationalsozialisten" wal
die Themen der Vorträge . Chöre, Lieder , Spiele und t»
nerische Uebungen gaben den Eltern einen Einblick >
das Betätigungsfeld der neuen Jugend . Freudig
hingebend stellte sich die ganze Schaar unter Inge Vene:
Anleitung in den Dienst der Siche , so daß der Erfolg n
die Anerkennung nicht ausbleiben konnten.

M. Weingarte», 16. März . (Hauptversaw ® '

lung des Gesangvereins Frohsinn .) *
Samstag hielt der Gesangverein Frohsinn Weingarl
seine Hauptversammlung ab . Einleitend gedachte "
Vereinsvorstand derjenigen Mitglieder , die der Tod a
den Reihen des Vereins im vergangenen Jahre 0 £ ri>'
hat. Anschließend sprach er über das verflossene Verein '

jahr , das hauptsächlich durch das Sängerfest des Ba
Sängerbundes , bei dem der Verein sich mit 60 Sänge
altiv beteiligte, stark beeinflußt war . Die Berichte 8
einzelnen Vereinswarte fanden die Zustimmung der Te '

sammlung, die darüber sehr erfreut war , daß die Kasse
Verhältnisse des Vereins geordnet sind . Einen breit
Raum nahm die Besprechung des goldenen Ve
einsjubiläums ein, das am 27., 28. und 29.
ds . Js . gefeiert wird . Verbunden damit ist bas Freu "
schastssingen der Pfinztalgruppe im Sängerkreis Kar
ruhe. Die Vorarbeiten hierfür sind schon im Gange,
Einladungen an die Brudervereine find ergangen "
es steht zu hoffen , daß der Verlauf des Festes sich wür
gestaltet.

N . Weingarten» 16. März . (Versammlung " ,
Ortsbauernschaft . ) In der Versammlung j
Samstag abend behandelte Ortsbauernführer &u „ig
verschiedene dringliche Punkte . Ein wichtiges bezeug
neben dem Tabak verspricht für die hiesige Gemark
der Mais zu werden. Der Saatmais bedarf wegen. 1 .
ner Keimfähigkeit einer ganz besonderen Pflege, J
wird er entkernt, gereinigt und absatzbereit
Auch die Schweinemastverträge, die im Dezember lee>
Jahres abgeschlossen wurden, sind jetzt abgelaufen.
Tiere , die ihr vorgeschriebenes Gewicht erreicht 6a jo
werden angemeldet und in Sammeltransporten von■ ^
bis 12 Stück den Bedarfsstellen zugeführt. Weiterhin 8 ^
Ortsbauernführer Hummel bekannt, daß nunmehr
der nikotinfreie Tabak verkauft werden konnte . ®er

megr
suchsweise Anbau von Zigarettentabak wird nid 1 “1^ ,
weitergeführt , er bleibt den leichteren Böden voroe ^ ,,
ten. Eine andere wichtige Frage ist der Anbau „
Flachs . Gerade die letzten hochpolitischen Tage du >
jedem Deutschen klar gemacht haben , baß die Erzeugnn ^
schlacht keine leere Phrase ist. Wir müssen uns n

^
hängig machen und dazu gehört auch der An ^ n ^
Flachs. Wenn jeder deutsche Bauer eine kaum in Bet
kommende kleine Fläche anbaut , so kann er die So '

jgje »
unser Führer auf sich genommen, mittragen helfen -
ser nationalen Pflicht wirb sich auch die hiesige Ba
schaft nicht entziehen. Zusammen baut sie außer
Hitlerspende noch 2 Hektar Flachs an. Nach
Versammlung fand noch die Auszahlung des Nacht
geldes statt . -,)

Z . Berghause«, 16. März . (DaS Storchenp a x
Wie schon berichtet , ist der „Herr Storch" am 29. » £
bei uns angekommen . Vor einigen Tagen hat er e ^
am Bau seines Nestes gearbeitet, wohl weil er "

^eVt
daß bald „Frau Störchin" eintreffen werde. he»
Geklapper wurde diese bann auch am 13. ds . M ' ge¬
grüßt . So grüßen jetzt zur allgemeinen Freude d ^ xst
wohner das Storchenpaar von seinem
auf dem früheren Zementwerk die freudigen Bei
— (Generalversammlung .) Am Sonntag > je»
„Bären " die gutbesuchtc Generalversammlung , - „ fei

*
gerkameraöschaft des Reichskriegerbundes
statt. An Stelle des zurückgetretenen Kameradswa
rers Robert Wagner trat mit freudiger Zustimm» 0

& g r,
Kameraden Kamerad Jakob Nöthenbacher . — n fö cit
fall . ) Am 16 . März verstarb nach langer K ‘

jic#
Frau Luise Armbrust er geb. Ludwig , Ehe ° gjtet
Sattlers und Landwirts Gustav Armbruster >w
von 67 Jahren . ^ jstiav

* Wöschbach , 17. März . Gestern feierte ^
Schulz , Schuhmacher , Gartenstratze, sein 77. ~, CH

r jjfttfl '
Schulz Ehr . ist zu seinem hohen Alter noch sev <§ ic-
und eifriger Führerleser . Wir gratulieren zu se ' N
genfest recht herzlich .
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Ein wunderbarer Film !
Frau wird ohne Zggern »ugcben ,

«laB dl » » » r Film zu den » chttwitan
gehört , dl » » le Jamal » gesehen hat !

mit Greta Garbo
I

Dle letzten Spieltage : Dl - nstag. IMittwoch , Donnerstag und Frel . ag I

SCHAUBURG
Anfangszeiten 4.00 6.15 8.30 Uhr

'« eetsAece
mit

SöwvcnrtMcfkcn
HEUTE TANZ
Morgen 46457

Hausfrauen-nachmittag
mit Kabarett - Programm bei

kleinen Preisen
Kapelle Kurt Eggers

Heute
DienstagE

7' Mälz ' 20 Uhrl
I Eintrachtsaai

Edwin Fischer
mit seinem

I Berliner Kammerortiiesterl
I Es sind noch Karten in all . Preis - I
I lagen an allen 3 Vorverkaufs - I
I stellen , vermutlich auch an der I
| Abendkasse ab 19 ' /| U . erhältlich [

| Kurt Neufeldt |
Waldstr . 8t

Christi . Hospitz
Herzog Berthold

« dlerstratztz 25. Telefon 7424/25 .
M » ». H a > » , 55 Zimm . , ft . Kalt -,
zu 2.—, bi » 3 - RM . . Lichisignal,
Zimmer -Fernsprecher, Bad , Großer
Hofraum für Auws . Einzelborcn ,
Küche u . Keller anerfannt vorzügl .
Peinlichste Sauberfeit . (43022 )

SaMllEmvsewlnne
der Dona eschinger

Pserdemarktlotterie 1838

Gew .»
Nr . Gegenstand

1530
2404
2848
2953
386»
4418
5825
7834
8409
8S89

1098«

12598
13021
13613
13710
14022
1419«
14483
15499
15547
10087
16487
16990
1819«
19402
19731
21067
22581
3375»
23755
25142
27069
27357
38359
28552
29163
29182
29187
29171
30195
31220
31643

1 Leiterwagen
1 Fohlen
1 Sohlen
1 Sohlen
3 Pferde
1 Rübenschneld -

mafchine
1 Herrenfahrrad
1 Sohlen
1 Sohlen
1 Sohlen
1 Rübcnschneld -

maschlne
1 Fohlen
1 Wlesencgge
1 Pferd
1 Knpferkesfel
1 Sohlen
1 Sohlen
1 Einspänner »

Prilschcnwagen
1 Sohlen
1 Sohlen
1 Handpritschenwasen
1 Sohlen
1 Sohlen
1 Sohlen
1 Sohlen
1 Sohlen
1 Pferd
1 Fohlen

Sohlen
1

« oinen
Fohlen

1 Sohlen
1 Sohlen
1 Sohlen
1 Häufelpflug
1 Sohlen
1 Sohlen
1 Waage
1 Sohlen
1 Nähmaschine
1 Rrunnenirog
1 Sohlen
1 Einfpänner -

Pritschenwagen
81733 7 i Fohlen
31949 55 1 Kuhgeschirr
82202 54 i Ackereaae
35001 31 i Sohlen

ii 1 Damenfahrrad
86945 16 1 Sohlen
40617 1 2 Pferde
40965 26 1 Sohlen
41020 49 1 Schleifstein
41778 13 1 Fohlen
42709 32 1 Fohlen
43203 12 1 Fohlen
44613 25 1 Fohlen

Gesainiziehunasllstcn bei asten
LoSverkaufsstesten und bei der Los -
vcririebsstellc der Donaneschinaer
Pierdemarkl - Lolierie . 148312)

.
Tafel

. Hstecke
mrU aus Solingen !
3Jlaffto6 Ubn, fo«ot* mit 100 rc. 6 l(6n -

AsflaRi mit Dccftarftra ÄafU«s«(1»üt«,
■ ebtcs «, i}aa>«(lrr» er*, - »s. g*f$ .
lElillu . - 30 ® «u *tli, ji ai
» L« Oig, « Pcatfea , 30m 9 «ffpU(t
30-tril. (ffatnUiit , 100 g». nt |Ub. S4 44.-
Ä «f lS}«ii(^ Sie 30 10 OSletMtecetem.
VuIaaRtn Öt « PutoilAt toi AitaUg

»a»»rbl«diich, refttnloe.
Paul ScUwaDUn ^

. « )>■ s » n « " rn,n
l ® Jeden Sonntag

“ j
I Dolomiten 7 Tg . l4Tg . 1

Hotel Pordol 2150m RM. 90.- 140.-
CanazeJ 1500 m RM. 85- 133.-

I Pozza 1450m RM. 80.- 122. I
Vigo 1450 m RM. 76.- 110.
UnterjochIX 1050m RM. 56.- 102.-
Omnlbus Ruotf , Stuttoert I

I Königstraße 10 a F 25770 I
| Lloyd -ReleebOro , Karlsruhe j
I Kafcerstfaß « 126, Ecke Ritterstr . I

* V
Skifahrten

BabiftheS
Slnntsthcnitr

Dienstag ,
de « 17 . März 1936.

C 20

Der Bemand-
ler der Welt

Friedrich d . Zweite
von Hohenstaufen .
Deutsches Drama

von Friedrich Roth .
Regie : Daumbach .

Mitwirlende :
Fiebig , Paust ,

Petersen , Staneck,
Dahlen , Memmecke ,

(^raeber -. Hier !,
Höcker, . Kloeble,

Kiestscherf, .sdreuter,
Kühne , Mathias ,
Michels , Müller ,

Müller -(Hraf,
Nillius , Prüter ,

SchömbS, Schudde,
Steiner ,d . d . Trend .

Anfang 20 Uhr .
Ende geg . 23 Uhr.

Preise C
( 0 .80— 4.50 RM .) .

Mi . 18 . 3 . : Carlos
und Elisabeth

( 46319)

Oustav FVaM -S ?**
Adele sSSSf . Ud . BaarovaLi2zi HoUsZft, % ^ / nde '

U. V. a Odemar
beginn 4 nn « i * «W 6.15 8.30 (Jhr

Eln Bomben - Erfolfl ’•

Du kannst
nicht treu sein . . -

mit Lud «
Hermann » P
JO* Stack « ! » » m

Beginn 4.00 «.» MO
^

Hausfrauen !
Dienstag , d. 17 . März , nachm . 3 — 6 Uhr
Mittwoch , den 18 . März , nachm . 3 — 6 Uhr

Praktifche Vorführung
Küchenwunder

Koch - und Brat - Apparates

beiPh . Nagel W . : U>. sindermann)
KaiserstraOe 55
gegenüber Hochschule .

Telefon 5493
46070

Olfene . Stellen

Meister
für mechanische Werkstätte, gelernter
Dreher , nicht über 40 Jahre alt .
für schwere Stüde gesucht . Angebote
mit Bild . Lebenslauf und Gehalts -
ansprüche unt . 46259 an d . Führer .

MMN I . Älllll
sBaumeister ) . für die Leitung einer grö¬
ßeren Baustelle im Hochschwarzwald auf
1 Jahr zum frühesten Eintritt gesucht .

Architekt Robert Looser,
Freiburg i . Br .. Maria -Therefiastraße J2.

458SS)

mach n
Sis sich
einige
schone
Stunden

Zflhringer-

Waldhomstr .

yafmenfabrib
• Heinrich •
SiellheiriuSfz

Zweck« baldiger

Heirat
suche ich Witwer , 86
I . alt , kalb., mit
einem Kind , Heiner
Landwirtschaft , eig.
Haus u . sicher . Ein¬
sam ., ein liebevoll .,
gesund . Fräul . im
Aller v . 25—35 I .
kennen zu lern ., die
fähig ist, ein . bürg !.
Haushalt ' zu letten .
Ziifchr. evtl . m . Bild
u . 734« an d . Führ .

Wo
finde ich

ev . Mädel v . 22—29

zur Ehe ?
Bin Bcmarb ., 29 I .,
eb ., naiurliebend , 3
Morg . Karten , im
Nordfchwarzw . Bild ,
zuschrifien u . 6608
an den Führer -Ber .
lag , Baden -Baden ,

Stellengesuche

Zunger Mann
sucht Tauerstcll . als

Fulmnann
30 Fahre . Zuschrift .
E . H-, Rüppurrer .
str . 82, bei Bürkle .

( 7358 )
Ehrliches , fleißiges

Mädchen
l . Salüt .-Steile
b . 2 ält . Leuten , auf
sofort od . 1. April .
Angebote unt . 7357
an den Führer .

Lehrling
mit guter Schulbil¬
dung , zum 1. April
gesucht. ( 7393 )

Engel -Drogerie ,
Werderplatz 44.

Reile-Dnme
gesucht von sächs .
ttorsettfabrik f. Ba¬
den u . Rheinland .
Hoher Verdienst
Ang . u . Nr . 6606
an den Führer , Ba¬
den-Baden .
(Erfahrenes

Salbt .-Mäbch.
gesucht . (7356 )
Hebelstr . 13, 2 Tr .

Ehrliches , sieitzige»

Mädchen
gesucht. Z» erfr . n .
391 im Führer .

Saubere , ehrliche

gesucht . ( 46178)
Z . Klein . Kelterer ,
Adlersiratze Nr . 34.
Tüchtiges

Haus¬
mädchen

per sofort oder 1 .
April gesucht . Hilfe
Vorhand . Lohn nach
Uebereinkunft .

Bäckerei
Lichtenberger ,

Welfenstraste 16 .
( 46207)

Tüchtiges , arbeitöfr .
Mädel

daS in Hausarbeit ,
schon bewandert , sich
in gröst. -Haushalt
vervollk. will , alS

Haustochter
in Pfarrhaus des
Oberl . gesucht. Fa «
milienanschlust , Ta .
schengeld. Bewer¬
bungen unt . 46262
an den Führer .

Jüngeres

Küchen¬
mädchen

auf 1. April gesucht.
Stadt . Tiergarten -

Rrslaurant ,
Bahnhofstratze 6.

( 46214 )

Allein¬
mädchen

tüchtig u . selbständ .
in Küche u . Haus¬
halt , Aller 23 bis
28 I . , auf 1. oder
15 . April gesucht.
Borzust . 16—18 U .
KrlegSftr . 242 , II .

( 46177 )
3,ln8 Mädchen
für ruh . Haush . a.
1. April gesucht.
Angebote » nt . 7341
nn den Führer .

Milchnusttän.
gewissenhaft u . zu.
verlässig , in Dauer -
stellg. gesucht. AuSf.
Bewerbung , u . 7343
an den Führer .
Tüchtiges

Alleinmödchen
das auch loch , lann ,
ln Haushalt mit 2
Kindern auf 15 .
April gesucht .
Angebote » nt . 7370
an den Führer .
Sos . fand . » . ehrl .

Mädchen
für Haushalt tt . De.
dtenung gesucht .
Zuschriften u . 7375
an den Führer .
Saubere , ehrliche
tzalötans -Frai'
sos. gesucht . <7361
Hirschftratze 104. I .

Stühe
perf . , umficht.,llndl . ,
gesucht , . 1 . April
Z» erfrag , unt . Nr
7349 im Führer .

Einfache
Kindergärtnerin

d .alle HauSarb . mit
macht, , . schulpflichi
Klnd .ges . Adr .z .erfr
u . 7359 im Führer .

Einfaches , fleißiges

Möd»en
Nähkennlnisse erw . .
auf 1. April nach
Ettlingen gesucht .
Angebote m . Lohn-
ansprüch u . Bild u.
7335 an d . Führer .

Nachlaß
f. MengenabschlüNt
nach Vreisgruvve C

Zu vermieten
Wir haben groß « I

Lager- , Keller - b . Boden -Räume
die sich auch für Betriebe eignen ,
günstig zu vermieten . Elekir . Licht - .
Kraftanschlutz. GlelSarischlutz, eigene
Wasserhaltung und Brückenwaage
vorhanden . (46208

SrundstückSverwaltung
Fr6gonna« u ft Hecke ^oili

Karlsruhe , Hardistr . 37a.
Fernsprecher 6660 —61 .

„ ‘Unfifttbare Gegner“
Eine Kriminalreportage größten Stils .
Ein Sensationsfilm voll Spannungu . Tempo .

Paul Kemu - Oerda mauros— Paul Hartmanu u a. m./ tt tu ntitz
Cafö

Dienstag
4 und 8 Uhr

Emil Kröll ’s große
Modell -Mode -Schau

Im . Zimmer
flieh . SS. . Bad . Ztr ..
Hzg . . nahe Hauvlb . .
a . 1. 4. z. v . Heit»
man» , » losestr. 35.

<463151

1 Zimmer -
Wohnung

auf 1 . April zu der-
mieien . Karlftr . 7 ,
Part . ( Hof) .

( 46451)
2 sonnige , leere

Mans.-Zimm.
m . Küchenbenützung
am Turmberg an
Einzelpers . , . Perm.
Angebote >mi 7316
an den Führer .

2 gut mübl.
Zimmer

mit Kaffee 24.Ä zu
vermieten . (7364
Weftendftr. 18 III .

Geräumige Garage
auf 1. April 36 zu
vermieten Kraus ,
Schlllcrstr . 18, III .

(7386 )

Lerr. , schön . Maul . ,
gim ., ei . Sä. , hzb ..
Waff ., an ruh . , etnz
Perf . zu vm. <7399
Vorckftr . 17. III ., r .

Leopoldftr . Nr . 16
leeres , sonniges

Manlarden-
Zimmer

m .Kochgel. u . Eleltr .,
an fol. Fräul . ob .
Wiw . auf 1. April z .
verm . NSH. 1. 3 . SI .

(7359 )

Zum 1 . Avril Ist
ln gutem Haufe ein
mitielgrohtS ,

gut möbl .
Zimmer

zu vermieten . Elekt.
Licht , Zentr .-Heizg., !
Fernipr . ( 7223)
Wrinbrrnnerftr . 18,
2 . Stock . !

Gut möbl Zimmer
mit Pension u . Ba-
debenützg. zu verm
Beieriheimer -Allee
19 , II . linls . ( 7369

Gut möbl . Zimmer
geg Hausarbeit z»
vermieten . (737?
Svficnftr . 197. II

Möbl Zimmer
1—2 Bett . , zu verm .
Ludwig -Wilhelmftr .

29 . I .. Ilö . <7369

Möbl. Zimmer
Zähringerstr . 76, II ,
, . vm. Anzus . 12 —2 .

( 7379 )

Gebhard str. Nr . 5
schön«' Z .-Wohnnmi

nit etng . Bad , Log.
cia u . Zubehör , auf
i . Avril 1936 zu
ermlcten . ( 7389)

3 ZIIMNN-MUM
mit ob . ohne Mans . . Bad u . Ztr .-Heizg.,
auf 1. 4. od . spät , tu Bahnhof » , z. verm.
Anfragen an : Pflugseider u . Schelllng,
Ettlingerftrahe 14. Telef . 3399 . <46213

Sonnige , moderne
3 Zimmer -
Wohnuna

4. St . , auf 1 . Mai
zu vm. Näh . Weiu -
brcnnerftr . 56, pari .

( 7381 )

Schöne (7373
3Z .- MH1NW
5. Stock , auf 1. 1.
od . 1. 5. zu verm.
Arnufeh . zw . 11 u
1 Uhr . Näh . Kaiser¬
allee 101 . Gartenhs .

Bahnhossnäbe
Sonnige , moderne

iZ .-WMling
mit oder ohne Ga¬
rage , p . sofort od .
1 . April z . bm. Näh .
Herrenftr . 54 , II .

( 45509 )

Dreiz .-Wobn.
zu vermiet . ( 7348)
Zu erfrag . Fasanen¬
straße 47 , 2 . Swck.
Neuzeitliche
4 Zimmer -
Wohnung

!m 2 u . 3 . Stock,
mit Wohnmansarde
u . eingericht . Bad ,
mif 1. Juli zu der .
mieten . Belerchelm ,
Karolinenftrahe 5.

(45694 )

nnr(?r-
n . Bau
mein
Karlsruhe
e.G .m .b.H.

Wir haben auf 1. Mal d» . Jahres eine
gröbere Anzahl (44731

l UtlO 3 Z . MMMII
in den Neubauten Berckmüllerstr. 14—22
zu vermieten . Bewerbungen von Mitglie¬
dern haben bis spätestens Donnerstag .
19. dS . MtS . , im Büro Ettlingerstratze 4 ,
zu erfolgen . Mitgliedsausweis ist mit-
zubringen . Die Verlosung der Wohnun¬
gen findet am SamStag . den 21 . Mär '
1936 . nachmittags 16 Uhr . im Restaurant
Nowack . Ettlingerstratze . Ecke Nowack -An
läge statt.

KartSruhe . ls . MSr , 1986.
Der Vorstand .

3im.
sofort oder später
zu vermiet . ( 7394 )
Schützenstr. 66, HI .

Semätl . Zimm.
bef . Eing ., zu »er -
miete» . ( 7355)
Schesselftr. 24. III .

Nadiruf
In tiefer Trauer geben wir bekannt, daß
unser lieber Turnbruder

Jakob Rapp
GroBkaufmann

von seinem schweren Leiden erlöst
wurde . Wir werden sein Andenken in
Ehre hallen .
Karlsruher Männerturnverein e . V.

Die Vereinsleitung 46314

Einige
4

_
3 iBimM-

mit Zentralheizung ,Bad , neu herger .,
im Hause Kaiser ,
str. 26, 3 . und 4 .
Stock , auf sof . zu
vermiet . Näh . dch.

A . Reimann ,
Katserstrahe 211,

Telefon 2289.
( 45995 )

Schöne, helle
4 Z .-WMlMli
mit Ballon n . Zu¬
behör, an freiem
Platze , 1 Tr . hoch ,
auf 1. Juli zu ver¬
mieten . Näh . Kon¬
ditorei Kaufmann ,

Lndwigsplatz 61,
Telefon Nr . 1341.

( 46211)
Geräumige (7353
IZ .-Wohmmg
m Küche u . Bade¬
raum . auf 1. April
zu vermieten Klau -
prechlftr . 37. II .. r .

iZ .-W " !jNUW
a . 1. April zu ver¬
mieten . Näh . : Wer¬
derplatz 34, II . ( ab
14 Uhr ) . ( 7349 )
Schöne, grobe

3 3 .-« n.
Liebigstr. . 2 Trepp . ,
Zentralhzg ., einger .
Bad . auf 1. Füll
zu verm Anqeb . u .
7327 an d . Führer .

Todes-Anzeige
Montag mittag 12.30 Uhr entschlief nach langer schwerer
und mit unendlich großer Geduld ertragener Krankheit ,wohl versehen mit den hl Steibesakramenten unser lie¬
ber Vater , Schwiegervater, Großvater und Onkel

Josef Belikan
Bäckermeister

im Alter von 74 Jahren Wir bitten , des Verstorbenen
im Gebete zu gedenken.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Maria Dinger , geb Belikan , Durlach
Emil Belikan , Bäckermeister
Bflhl (Baden )Josef Belikan , Tedin. Telegr.-Inspektor
Karlsruhe (Baden )

Bühl (Baden ) , den 16. März 1936
Mühlenstraße 25

Beerdigung : Mittwoch , 18. März , nachm . 4 Uhr vom Städt . Kranken¬
haus in Bünl aus . 46185

FleitzigeS. ehrliches

Mädchen
sucht bis zum 1. 1.
1936 in gut Hause
Stelle . Im Soch . so¬
wie in all Hansar '
beiten gut bewand .
Zgn . vorh . Ana . u .
7368 an d . Führer .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes-Anzeige
Gott der Herr hat in seiner Treue unsern lieben , guten Vater ,

Schwiegervater , Großvater , Urgroßvater und Onkel

Michael Frisch
Werkffihrer a. D.

nach einem arbeitsreichen Leben , im Alter von fast 85 Jahren , zu
sich in die Ewigkeit gerufen .

Karlsruhe , den 17 . März 1956

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigungfindet am Mittwoch , den 19. März 1936, nachmittags 13.30 U .,

von der Friedhofkapelle aus statt — Trauerhaus: Rilppurrerstraße 60. 7435

Schöne, sonnige

53 .-
m!i Badez ., Speise ,
lammer , Zentr ., auf
1. Juli 1938 zu
vermieten . Zuschrift,
linier Nr . 7385 an
den Führer .

Gesuckst a . 1 . Just

2 3/löoün.
Preis bi » 40 Marl .
Angebote unt . 7402
an den Führer .

Pol .-Beamter sucht

3Z .-Wokinung
Miete nicht üb .55 -F ,
Weitst, bevz. Ang .
u . 7191 an d . Führ .
Schöne

3Z .-WollNUNlj
v . ig . Deamtenehe -
paar auf 1. April
od . 1. Mai gesucht.
Angebote unt . 7374
an den Führer .

3 -4 Z .-WM.
mit Zub . auf 1. 7 .
gesucht . Anqeb . m .
PreiSang . biS
u . 7371 an Führer .
Dauerangst , s. « .1 .6 .
3 (4 ) Zimmer -
k. pari . i . Stadtrd .»
Gebiet od . Vororte .
Ang . m . Preis unt .
7390 an d . Führer .

4-53 .°Mn.
in Nähe d . Hauptp .
auf 1. April gesucht.
Prelsangeb . u . 7397
an den Führer .

Familienhous
Mil 8 Zimmern . 2
Küchen, 2 Badezim¬
mern , 2 Mansarden
u . Garten , zn mie¬
ten gesucht.
Angebote unt . 738»
an den Führer erb .

WMenend -
Ferien -Häuschen

Teil od . ganz z. miet .
grf . Alb-, Murgtal .
Wald u . Wast. Ang .
mit Lage , Größe u .
Preis u . Nr . 7388
an den Führer .

3üre Anzeigen
haben

im ..Führer"
nröhten Erkoln

Zu verkaufen .
Neue fomplette

(2 Anlagen ) Fabrilai Miefe , umstände¬
halber zu verlausen . Angebote unter Nr .
7409 an den Führer .

Zu verlaufen !
1 Bieg-, Stauch - ,
Bohrmaschine , 1

Richivlatte , 89/89 ,
Hufeisen , 59— 69 A
pro Paar , Schraub
ftollen, Steckgriffe
» .Werkzeuge, 4r »dr .
Handwng . m . Fed .,
1 Schmiedefeuer .
Rudolfftratzr Nr . 27.

( 7229 )
Vollständiges ( 7292

eäilaszimmer
nur Schranf benützt,
sehr gut erh ., hell
eichen , geg. bar zu
verff . Daselbst auch
ein eich . Schreibtisch
u . ein eich. Auszieh ,
iifch zu Verl. Anzus .
Montag , Mittwoch
» . Freitag von 14
Uhr an . Amalien -
str . 14h , IV .. r .

Schöne, sonnige
6 Zimmer -
Wohnung

ab 1. April zn ver¬
mieten . Nähere -

Foto Brecht,
Amalienstraße 26.

( 46167 )

Mietgesuche

Garage
aiL miete« gesucht.

( Nähe (Noethesckule)
Angebote mit Preis
unter Nr . 7367 an
den Führer .

Zum Unterstellen
von Möbeln

Mansarde
ob . sonstiger Raum
gesucht. Angebote
m . Preisangabe er.
beten unter 4626»
an den Führer .

ZimmerSander
möbl .

m . Frühst ., auf ca
4—6 W . v . H . gef.
Preisangebote unt .46179 an d . Führ .

Möbl . Zimmer mit
Morgenkaff . , mögt
m . Schreibt . Nähe
Hauptpost od . Kai-
ferplatz. z. 1. 4. 36
gef Befand . Eing .
angen . Angeb mit
PreiSang . uni . 7366
an den Führer .

Zimmer
Nähe StaatStechnl -
kum gesucht . Preis¬
angebote unt . 7377
an den Führer .

Zimmer
leer oder einfach
möbl ., in der West»
stadt gesucht.
Angebote unt . 7392
an den Führer .

Einfach
möbl . Zimmer

im Zentr . gesucht .
Ang . m . Preis unt .
7403 an d . Führer .

Für Schüler des
StaatstechmkumS
möbl. Zimmer
evtl . m . Pens.
gesucht. Ang . u . 183
an den Führer -Ber .
lag Offenburg .

1 3 . v . Küche
v. alleinsieh., solid.
Frau . mögl . p. sos .
zu miet . gef. Ueber-
nimmt evenü . auch
Hausarb . « ngeb. » .
7494 au d. Führer .

Messer
R
A
T
ZWaldstr

41

Mnrkwngen
zu Verlauf . Schillrr -
ftratze 17 , Ragrl .

( 7387 )

Cutaway
preiswert abzugeb .
Alademtestratze 16 ,
2. Swck. ( 7378)

garantiert rein ,9 Pfund netto hell
11 .— RM .

9 Pfd . netto dunlel
12.80 Jt fr . Nach » .

H. Wiehl ,
et . George »,

Schwarzw . 2 . 14.
( 46210 )

Seegras
ca . 25 Zenln ., schön
in Farbe , zu verlf .
Angebote unl . 7396
an den Führer .

Kirschb . pol ., Schrl
209 ccm . Frisierlom . ,
2 Bcttsiell. . 2 Nachf -
iische . 2 Polftcrft .,
beste Schreinerarb .,

nur M . 545 -
Möbelhaus Seiter

Waldstr . 7.
( 46452 )

llur noch 3

2 Filme , die Sie nicht uersdumen
Das neue Ufa-Lustspiel

jfpril
jfpril

mit Carola Höhn
Albrecht Schoenhals
Werner Fink

Erlaubt für Jug . über 14 J .
Beginn 4.U0 6.15 8.30 Uhr

Capitol
KONZERTHAUS

UOpWfl 1

Der S
?-Z d

P
« UFA

mln>1

Der grüne
DOMINO

mit Brigitte H° r"eLl,l
Karl LudW'0
Theodor Loo*

Jugend " ^
° " "

^ ic
Beginn 4.00 6.15 8.

Union *

Mod . Kinderwagen ,
Stubenwagen , billig
zu verlf . Burlhard ,
Lachnerstr .18 . ( 7347

Zu verlaufen :
Badeofen,lllaumhciz -
lör » er , weiß . Mar -
lenbrrd , lomb ., Fcn -
ftergarnttur , lompl .
Zu erfrag , uni . Nr .
7342 Im Führer .

Kraftfutter »
schnridmaschine

neuw . 60M , Email -
Herd 38 jfC, Lame »,
rad 22 M , zu verlf .
Ertel , Schillerstr . 8 ,
Hof. ( 7395 )
Fast neues <7407

Schlafzimmer
eichen poliert , mil
Röste, zu vls. Rllp-
purrerstr . 14. 4. Et .
Anzus . , w . 2—4 11.

Auszug-
Tisch

Eiche , neues Mod .,
für RM . 49.— zu
verlausen . <7495
Stöhr , Ritterstr . 3«.

Korlsr -,

Kaffen -

schrank
160 hoch. 96 breit .
Aktenschränke v . 38
M an . Schreibtische.
Schreibmasch .Tische .
Stühle zu verkauf.

H. Rittershofer .
Sofienstr . 23 . (7109

öchrnnk2tür .
Pot.

Ausziehttsch , 2 gl.
Bettstellen, komplett.Bett . Süchenschrunk,
Lehnstuhl abzugeb .

Fäckle . Schillerstr 8 .
Werkstatt. <7411

h . - U . V . - Rllb
1. g»l erh ., billig zu
verlauf . Scndrlbach .
Sofienstr . 87. (7498

Weihe Kinderbett ,
stelle in Hoi, mit
Matratze , billig zu
verlausen . (7351
Schützenstr. 34 , III

Gut erhalt . Paldi .
bettchen . Kinderlaft ..
wagen (blau ) Kind .,
sportwagc» , Kinder -
sttzftnhi u . Linder -
iaulgitter zu verlf .
Vorhol,str . 26 . II .

(73.32)

Hoch '
eleg.
pol. Büfett . 2 Met . ,
elg . Büfett . 1,69 br . .
Auszugtische 35 u
48-ck. Diplomat 85.8 .
Chaiseiong . 22 u . 39
M , Diwan , saubere
Betten . Beriilo , Pol.
Büfett . Tchrönle .
Irumeau u . Möbel
aller Art billig bei
Schuster,Bifst ., Lud .-
Wilhelmstr . 18.

( 46212)

Näbmallhine
versenkb.. w . gebr . .
bek. Marke . Nähma¬
schinenhaus Jetter ,
Kaiserstr . 110. (7101

Kaufgesikhp

®t6t epieldole
-« kanfen gesucht.
Ang^ ote unt . 7376
an den Führer .

Miele
das leichtlaufende
Markenpa ®

stets vorrätig vsi '

W . Descbner , K ’he .,
auerstr . 2<); Hch .HÖfer »h
Kaiserallee 45 ; L»
K ‘he , Winterstr . 27 ; * <7.
Müller , K ‘he . , Werderstr *
F . Pflüger ,
Hördtstr . 12; L. Srh #4*

}-
K .-Riippnrr , Kafitat w^ hl -
69 ; K . Wltzemann , K.
bürg , Rheinstraße Ms -

2 Liter

SvelLimoiiDk
16 000 km gefahren , neuwtt ^^
zum Schätzungspreis , sowie

1,2 kllsi -

Svel -Llmoulinc
billig - u verkaufe «.

Auto .Zentrale

Johann Grov
Baden -Baden , Langest̂ . 162.

Waläibecken
mit zwei Hahnen
zu laufen gesucht .
Angebote m . Preis¬
angabe unter 7365
an den Führer .

Rhabarberpslanzen
Mobacher-Riesen

noch einige 199 Si .
bill . obzug. Tausche
auch geg . Saailar -
iofseln. (7344 )

Joses Tranih ,
Kniclingc »,

Reinmuibstr . 19.
Schlafzimmer ,

eichen . Rurig .
1 Schlafzlmm . pol. ,
einiür . Spiegrlschrl .
125^ 1. Küchenbllsett
X>Jt , Schrank, eich.

pol. . 6 Stühle
eich. , z. vk. Schirr -
manu , Marlgrascn -
str . 43. An- u . « ff .

( 7383 )

Gebrauchte

Kisten
auch kleinere, zu
laufen gesucht.
Rarll,ratze 87, I .,
Telefon Nr . 7734.

(46329 )

Stabile »

Mlttk .-Fahn.
». lauf . grf . Ang . u .
7415 an d . Führer .

Wellblech -
Garage

gebt . . >n kauf. gef.
Angeb . unt . 46189
an den Führer .

Kleinanzeigen
geliören in

den ..Füdrer"

Brennnbor
Juwel , Lim . 6/30? 8MhmMine
»Kaiser " , gebraucht .

Perleo " , m . Koffer,
Bettstelle , Eisen ,

neue Tovpel -Leiier ,
19 Svr ., Luftgewehr
41h mm , zu dl . An¬
zus . Humboldtftr .3/» ,

( 46183 )

Sind Handnar-
monlKas teuer?
Nein , ein gutes
Hohner - Klubmo¬
dell erhalten Sie
schon ab RM .
48.75, gespielte In¬
strumente schon
ab RM . 30 .— im

Karlsruhe ,
Kalserstraße 175 ,
neb . Salamander .
Ta usch .zuRchlags -
freie Teilzahlg .

(45944)

2 gute Anzüge , gute
Motzarb . , Ia Stoff ,
Stück 25 *# . Kaiser .
Allee 51a , StB ., Pt.,
Vogel. (7413 )

Biedermeier-
Möbel

Bücherschrank, Näh¬
tisch , kl. Sola , 2
Fauteuil » , Spiegel ,
runder Tifch, , . vlf.

H . Rilttrsholer ,
Sostenstraße 23.

X7110)

Kraiilahrzeuge
An - und verkauf

Gebrauchter

Lastwagen
zu laufen gesucht.
Angebote unt . 7351
an den Führer .

Ariel -
Motorrad

559 ccm . neuwertig
überholt , sowie 1
SleibSciicnwogen

preisw . abzugeben .
Reuter , B .-Baven ,
Eisenbahnftr . 3 .

(7362 )Auto
steuerpft ., bis 1,8 L .,
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 7417
an den Führer .

4 20 Siel
steuerfrei , in ein-
wandfr . Zustande ,
billig zu verlaufen .

Bretteftratze 143.
( 7398)BMW.

3/15 I>8 , Limousine ,
steuerlr .,m .Schwing <
achfe , Motor u . Ge¬
triebe generalübcr -
holl , Karolferie be .
schädigt, Mr 509 JH
zu verlaufen . An¬
gebote u . Nr . 7298
an den Führer .

Fiat-
Cabriolet

4/20
in gutem Zustande ,
billig abzugeben .
Waldhornstratze IS ."

(7416 )llMlllLvoccm
Billvria 359 ccm ,
sienersr. . bill. ab, .
Waldhornftr . 19.

(46181)

Goliath .

Lielerwagen
(S Rad ) bill . abzug .

Josef Trauth ,
Kniklingen,

Reinmuthstr . 19.
(734b )motorraii

Bictoria
350 ccm , fahrbereit ,
billig zu verlaufen .
Meister , Bühl ,
Erwinstraßr 18 .

( 38155 )

R. S.
350 ccm

zuverl . Maschine , z.
verk. Hch. Nietz tun . ,
Hardtttr . 12 . (7336

lUBISKeiten
Dragee -Eier,, ,
gefüllt .

Stflt*

Wir verkaufen :

metteft.-Beiitfiinoiif.
Thp „170"

, Liürig , 4—5-sttz. . Pr . 3369 -?X.
Merced«».Brnz -Limousine , Thp „299 ",

4türig , 4—5sttztg , Preis 3S55K« . Beide
Wagen sind ueuwerttg , nur tm eigenen
Betriebe benutzt. (45792)

Daimler -Ben, Verkaufsstelle
Baden -Baden . — Telefon 1178.

Likör-Eierge«

Deutscher | MWermutwein
fflalaga °»^

PiannRj
iw '

SS

Matratzen
Alprngratz Seegras ) 38-— z4 -
Poifterwolle 44.— 4le -
Kapok , gar Ia Java 61.— ?*•

__ ff ."
Rotzhaar , gar rein 9H-— f0 <"
Schiarnflia -Mair 90 - ;
Röste, Schonerveckrn. Nmorbeiw" " ^
Bei Versand Fracht u . Bcrpoa«»"

vlenk

„hr 2t#*
Möchtkn Sie nicht auch

10 Jahre verlängern -

Dann kaufen Sie stch av^ gf

2 ;PS DKW
Nur Ml . 85 .— « nzablun» "

„»st
Monaisracen A Ml . 20 .—.
ftofflostrn Ml . 0.80 auf «öl

Mechanlkerm ®*®*®
o

A . Neumaler ,
DKW .Fabrilveriref "

WalfelEier
wafieinaiBnuJ ^
mit Srhnkoia de -Ueb przult̂ »«, ,>

Fonflant-Eier j ^
Fondantliflurfl 1!^

10

Rote, braune
scnoHola

?
8
; B

H

F

8
.^

Diu . SchoKoiade-n»
ö( |,

Dekorierte
in verschied . ^
_ GroBe
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